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Die Japaner auf indischem Boden
In Ostasien ist ein neuer Kriegsschauplatz
entstanden, auf dem sich die Briten ebenfalls
bereits auf dem Rückzug befinden. in London
mußte zugegeben werden, daß aus der lang
ersehnten und im voraus schon des öfteren an-
gekündigten britischen Gegenoffensive in
Burma nichts geworden ist, sondern daß statt-
dessen die Japaner an der thailändisch-burme-
gischen Grenze zu einem Angriff egen die
britischen Stellungen in Burma selbst über-
gigangen sind. ie Stadt Tavoy ist bereits

in japanischer Hand.
Iavoy ist nehen Mergut der wichtigste Hafen
der burmesischen Provinz Tenasserim. Damit
haben die Japaner zum erstenmal indischen
Boden betreten, denn Burma hat bis 1937 zu
Indien gehört. Die Briten vollzogen die poli-
tische Trennung Burmas von indien vor fünt
ahren, um der Welt klarzumachen, daß Indien
eine Einheit bedeutet. In den Jahren 1930

bis 1932 kam es in Burma zu schweren Auf-
Ständen gegen die britische Fremdherrschaſt,
deren die Briten nur nach langen und heftigen
Kämpfen Herr wurden. Die von den Japanern
eingenommene Hafenstadt Tavoy liegt in der
Luftlinte nur 400 km Von der burmesischen

Hauptstadt Rangun entfernt.
Virtschaftlich ist Burma für Britisch- Indien
unentbehrlich durch seine bedeutende Reispro-
duktion, die einen großen Teil des zusätz-
lichen Bedarfs Britisch-Indiens an diesem
wichtigen Nahrungsmittel Ostasiens deckt.
1939 wurden aus Burma 3,38 Millionen Ton-
nen Beis exportiert, das sind etwa 30 v. H.
der Weltaustuhr an Reis. Ebenso unentbehr-

„Empire“ sind die
el Vorkommen Burmas, die 1,4 Millionen
onnen im Jahr produzieren, und die Wolf-

tam. und Zinnerze dieses Gebiets. Eine be-
Sndere politische Bedeutung endlich hat
urma auf Grund des Strebens der plutokrati-Ken Mächte, die Techungking- Regierung als
genspielerin Japans zu erhalten: ODeber
jurma und seine Hauptstadt Rangun führt
e einzige von Japan nicht kontrolſierte Ver-
indung mit Tschungking, die vielgenannte

„Burma-Straße“.

Frankreichs Freiwillige im Oſten
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Paris, 20. Jan. Der Einſatz der fran
zöſiſchen Soldaten an der Oſtfront wird jetzt
m Tagesbefehl der deutſchen Diviſion ge
würdigt der die franzöſiſche Freiwilligen-
egion eingegliedert iſt. „Jhr habt diechönſten ſoldatiſchen Eigenſchaften bewieſen
J erklärt der Diviſtonskommandeur. Er

Anterſtreicht den Heldenmut der gefallenen
Kranzoſen und die vrächtige Haltung der
Jerwundeten. Die Schwierigkeiten vor
nen ede neu aufgeſtellte Truppe ſteht und

r Ferſchiedenheit der Sprache und Kriegs
aktik der deutſchen Kameraden ſeien durch
leicht ren zur aufrichttgen Kameradſchäft
ter g berwunden worden ſo heißt es wei
den fr, viſtonskommandeur ſpricht dann
kennn nzöſiſchen. Freiwilligen ſeine Aner
mann und Befriedigung aus und ſchließt
r inem Heil auf Adolf Hitler den „FühSegen Kampf gegen den Bolſchewismus“
De r Tagesbefehl wird von der Pariſer

anstag- Preſſe in großer Aufmachung veröffentlicht
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Forkdauer der ſchweren Ab

wehrkämpfe an der Oftfront
Blukige Verluſte der Bolſchewiſten Unſere Gegenſtöße erfolgreich

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 20. Jau. Die ſchweren Ab

wehrkämpfe an der Oſtfront halten in un
verminderter Härte an. Trotz unaufhörlicher
Schneefälle und der anhaltenden Kälte grei
fen die bolſchewiſtiſchen Verbände in Wellen
auf Wellen die deutſchen Linien an. Durch
den erbitterten Widerſtand unſerer Soldaten
wurden wieder alle bolſchewiſtiſchen Vorſtöße
zum Scheitern gebracht. Die meiſten dieſer
Angriffe blieben bereits weit vor den deut
ſchen Linten liegen. Wo es dem Gegner ge
lang, in die eigenen Reihen einzubrechen,
wurde er in Gegenſtößen nach kurzer Zeit
wieder vertrieben An allen Frontabſchnitten
ließ der Feind auf den Angriffsſeldern
wiederum eine Unzahl von Toten und Ver
wundeten liegen.

So unternahmen im mittleren Abſchnitt
der Oſtfront die Bolſchewiſten am Nachmit
tag des 18. Januar wiederholte Angriffe, die
ſich bis in die Abendſtunden hinzogen und
bei denen der Feind immer ſtärkere Kräfte
einſetzte. Die deutſche Infanterie brachte alle
bolſchewiſtiſchen Vorſtöße zum Scheitern
Ein Ort, in den bolſchewiſtiſche Kräfte vor
übergehend eingedrungen waren, wurde im
Gegenſtoß dem Feinde wieder entriſſen,

An einem anderen Kampfabſchnitt griffen
bolſchewiſtiſche Kräfte in Bataillonsſtärke die
deutſchen Linien an. Durch die ſchlagartig

einſetzende deutſche Abwehr wurde das feind
liche Bataillon faſt vollſtändig aufgerieben.
Südoſtwärts von Kurſk nahmen gegen zähen
bolſchewiſtiſchen Widerſtand die deutſche Jn
fanterie eine Ortſchaft nach vorausgegange
nem harten Kampf. Ein Maßſtab für die
Schwere dieſer Kämpfe gibt die Tatſache,
daß die Bolſchewiſten allein im Kampf um
dieſe Ortſchaft über 500 Mann an Toten
und Verwundeten verloren.

Auch an der Donezfront wurden ſtarke
bolſchewiſtiſche Angriffe wiederum erfolg-
reich zurückgeſchlagen. Eine große Anzahl
von Toten blieb auf dem Kampffeld zurück,
während viel Gefangene in deutſche Hand
fielen. Oſtwärts von Charkow griffen wie
derum bolſchewiſtiſche Bataillone die deut
ſchen Linien an. Auch hier wurde der Feind
mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen.
An keiner Stelle dieſes Abſchnittes gekang
den Bolſchewiſten ein Einbruch in die deut
ſche Stellung.

Ein ſchwerer Kampf entſpann ſich im Ab
ſchnitt italieniſcher Truppen im Süden
der Oſtfront. Die Bolſchewiſten griffen
hier eine Ortſchaft an, die einen wichtigen
Stützpunkt der italieniſchen Linien bildete
Trotz der ſtrengen Kälte wieſen die italieni
ſchen Truppen den feindlichen Angriff er
folgreich ab und fügten dem Gegner ſchwere
blutige Verluſte zu.

Wieder Lufkangriff auf Reu-Guineg
Aufmarſch vor Singapur in drei Kolonnen Waſſerwerk in japaniſcher Hand

(Drabtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 20. Jan. Ueberraſchend

und offenbar mit entſprechend ſtarkem Er
folg haben japaniſche Luftſtreitkräfte wie
der Rabaul, die Hauptſtadt des ſogenannten
auſtraliſchen „Mandats“ NeuGuineg an
gegriffen. Rabaul liegt an der Südoſt
küſte der ehemaligen deutſchen Jnſel Neu
Pommern, die wie der Bismarck-Archipel
und der deutſche Oſtteil Neu-Guinegs
durch Verſailles an Auſtralien abgegeben
wurde. Es iſt ein wichtiger Handelshafen
und heute zugleich ein bedeutſames Flug
zentrum. Dieſer Umſtand verleriht dem
neuen japaniſchen Angriff in Richtung
Auſtralien ſein beſonderes Geſicht.

Wie die letzten Nachrichten von der
Malaya Front beſagen, haben ſich die
japaniſchen Truppen die entlang der Oſt
und Weſtküſte der Halbinſel vorwärtsdrän
gen, in Südmalaya vereinigt und ſomit den
Südzipfel der Halbinſel für einen noch
eventuell möglichen Rückzug der eingekrei
ſten britiſchen Kräfte nördlich dieſer Linie
völlig abgeriegelt. Die Vernichtungsſchlacht

ſelbſt gegen den umzingelten Hauptteil der
verbliebenen britiſchen Streitkräfte nimmt
einen raſchen und günſtigen Verlauf. Nach
japaniſchen Berichten gehen dieſe Truppen
teile, die auf 20 000 Mann beziffert werden,
entweder ihrer völligen Vernichtung ent
gegen oder müſſen ſich zur Uebergabe bereit
erklären.

Der Aufmarſch der Japaner gegen die
Britenfeſtung Singapur vollzieht ſich in
drei Kolonnen nach Süden, und zwar an
der Oſtküſte, der Weſtküſte und entlang der
Eiſenbahn in der Mitte der Halbinſel. An
einzelnen Stellen haben vorſtoßende jfapa
niſche Einheiten bereits dre zurückgehenden
britiſchen Truppen überholt, d. h. daß die
Japaner bereits neue Landungen an ſtrate-
giſchen Punkten im Rücken der Engländer
ermöglichen konnten. Die britiſche Luft
waffe ſoll kaum noch in Erſcheinung treten.
Die Waſſerwerke. etwa 30 Kilometer nörd
lich von Johur-Bharu, ſind in Händen der
Japaner. Damit wäre bereits die lebens
wichtige Waſſerlieferung für Singapur ab
geſchnitten.

Abſtimmungen in Kio verſchoben
Anhalkende Widerſtände gegen die Daumenſchrauben Rooſevelks

Drahtmeldung unseres Vertreters)
rd. Rom, 20. Jan. Die Rooſevelt-Preſſe

hatte auf Grund der aus Rio eingegangenen
Berichte die Hoffnung genährt, der amerika
niſchen Oeffentlichkeit ſchon jetzt mit entſchei
denden Beſchlüſſen dienen zu können. Dazu
iſt es nicht gekommen. Jm Vorgefühl des
ſicheren Sieges der nord amerikaniſchen Auf
faſſung hatte man ſich bereits zu Ankündi-
gqungen über die angeblich erzielte Einigung
verleiten laſſen. muß aber jetzt zugeben daß
eine Beſtätigung noch fehlt. Noch immer ſind
die Konferenz- Teilnehmer nicht zu den ent
ſcheidenden Abſtimmungen geſchritten und
es ſteht bis zur Stunde noch nicht feſt ob
und wann ſie ſich zu den von Rooſevelt ge
wünſchten Beſchlüſſen bereitfinden

Sumner Welles kommt dieſe Verzöge-
rung ſehr ungelegen. Selbſt wenn unter
unausgeſetzter Erpreſſung die Einigung doch
noch erzielt werden ſollte iſt die beabſichtigte
Wirkung nach außen ſtark abgeſchwächt Das
Hinausſchieben der Abſtimmung macht offen

kundig, daß in Rio nicht alles nach Wunſch
Rooſevelts geht und daß die Widerſtände
gegen die Bevormundungspolitik des Weißen
Haufes größer ſind. als es dem Trugbild
einer vollkommenen Solidarität der ameri
kaniſchen Völkerfamilie zuträglich iſt.

Die aufgetretenen Schwierigkeiten in
raſtloſer Tätigkeit hinter den Kuliſſen zu
beſeitigen, iſt das augenblickliche Ziel der
Agenten Rooſevelts. Politiſche wirtſchaft
liche und militäriſche Daumenſchrauben
werden den Vertretern fener Staaten ange
legt, die ſich nicht bedingungslos in die Ab
hängigkeit der Vereinigten Staaten begeben
wollen. Das von Sumner Welles ange
ſtrebte Jdeal bleibt die Errichtung einer ge
meinſamen Kampffront gegen die Mächte des
Dreierpaktes. und während er zu dieſem
Zweck alles mobiliſiert, vernimmt man in
der USA-Preſſe bereits heftige Beſchimp-
fungen gegen die fraglichen ſüdamerikani-
ſchen Staaten.

itftwoch, den 21. Januar 1942

Der Schriftleiter
Von L. Martinid es

Der totale Krieg hat alle Bereiche des mensch-
lichen Lebens erfaßt, Er formt nicht nur den
kämpferischen Einsatz der Front in immer wie-
der gewandelter Gestalt, sondern prägt auch
dem Alltag der Heimat seinen Stempel auf,
Viele liebgewonnene Gewohnheiten verlieren
ihre Gültigkeit, aus dem Leben der Gemein-
schaft erwachsen neue Gesetze und gestalten
schöpferisch immer wieder aufs neue den
Ablauf der Tage. Manche von ihnen sind
kriegsbedingt und werden wieder verschwinden,
wenn die Nation die Frächte ihrer Opfer, die
Früchte des Sieges haben wird. Manche aber
weisen neue Wege in die Zukunft. Manche
Lösungen, aus dem Zwang des Krieges erwach-
sen, schaffen Dauerndes und werden zur Grund-
lage weiteren Aufbaues. Wieder erweist sich,
daß gerade der Krieg zur höchsten Konzentra-
tion alles Wollens führt und damit eigen
schöpferisch wird, nicht nur auf seinem ur-
eigensten Gebiet, wo gerade heute die weit-
gehendste Technisierung den allerhöchsten per
sönlichen Einsatz fordert, sondern auf allen
Gebieten menschlichen Lebens, in Wirtschaft,
Wissenschaft und Technik, im ſtillen Heim und
in der lauten, nervenanspannenden Arbeit des
Berufes. Diese Wandlung hat sich besonders
in einem Beruf ausgewirkt, dessen Arbeits-
produkt, die Zeitung, in aller Hand ist, dessen
Träger aber in der weiten Oeffentlichkeit baum
je genannt werden, deren Arbeit meist mißver-
ſtanden wird und die doch gerade jetzt im
Krieg an vorderdter Stelle einer der vielen
Fronten stehen, die der totale Krieg kennt.

Der Schriftleiter es ist sehwer, seinen
Beruf dem Aubenstehenden näherzubringen. Er
umfaßt eine Unsumme von verschiedenen Tätig-
keiten, die einander überschneiden und steilt
eine in ihrer Art fast einmalige Vermischung
vent handwerklichem Können, umfangreichem
Wissen und künstlerischem Impuls dar Es ist
ein Beruf, kaum erlernbar, der den ganzen
Menschen erfaßt und seinen Alltag erfülit. Der
Sehriftleiter er ist besessen von seiner
staats politischen Aufgabe, die ihn zum Mittler
zwischen Führung und Volk macht, er nimmt
in sich all das tausendfältige Geschebhen des
Alltags auf. ordnet es nach den großen Grund-
prinzipien, die das Leben der Nation und das
Leben der Völker behberrschen, gestaltet es
schöpferisch um in fliegender Eile und weib,
daß alle seine Arbeit nur immer Stückwerlke
bleiben kann, Tagesatbeit für einen Tag, eine
Arbeit ohne Ende, immer abgelöst von dem
stürmisch herandrängenden Morgen und doch
ein kleiner Baustein im Räderwerk der Ge-
schichte, den Meisten verborgen, und doch
immer wirksam,

Der Krieg hat gerade den Beruf des Schrift-
leiters nicht unberührt gelassen. In 2weierlei
Gestalt ist er ihm nabegerückt. Auf der einen
Seite sind es die technischen Nöte und mate-
riellen Einschränkungen, die sein Tagewerk
immer schwieriger machen und auf der ande-
ren Seite erweist sich der Krieg als eine den
täglichen Neu- und Umschöpfungsprozeß aufs
stärkste beeinflussende geistige Macht Jeder
Brief, jede Meldung, ſedes Aktenstück, das auf
den Tisch des Schriftleiters klattert, spricht in
immer gewandelter Form vom Krieg, in jeder
Unterredung, die er führt, in jedem Telephon
gespräch ist immer der Krieg der unsichtbare
Partner. Aus der staatspolitischen Aufgabe,
die der deutschen Zeitung gestellt ist, ergibt
sich diese Allgegenwart des Krieges in den
Schriftleitungen. Die Zeitung steht der Staats-
führung nahe. gleichzeitig aber auch dem Herrn
A. und der Frau B. Tag für Tag gelangt sie
bis in deren Wobnung, fünfzig sechzig-, hun-
derttausendmal. Und wenn der Herr A. am
yorhergegangenen Abend seine Zigarrenzutet-
lung für die kommende Woche verraucht und
die Frau B. in einer leichtsinnigen Anwandlung
ihre Punkte für Nichtigkeiten verschwendet hat,
dann kann es leicht geschehen daß sie ihre
schlechte Laune am Frühstückstisch an der
armen Zeitung und ihren Schriftleitern aus-
lassen.

Die Zeitung und ihre Männer sind eben in
doppelter Weise der Nation verpfſichtet, gegen
über der Führung und gegenüber der Oeffent-
lichkeit. Diese Verpflichtung aber legt dem
deutschen Schriftleiter im Kriege ganz beson-
ders grobe Pflichten auf: er muß dem Volke
das Zutreffende sagen und darf dabei doch dem
Feind nicht nutzen. Er muß den Kampf s0
schildern, wie er, in die großen Zusammen-
hänge hineingestellt. tatsächlieh abroſſt und
sein Interesse stets den Problemen zuwenden,
die im Gesamtgeschehen die bedeufsamsten
sind Die, Form der Mitteilung mag dabei
manchmal von der Rücksicht auf 9 Feind
und den Nutzen, den er ausmilitärischen
größerer Deutlichkeit der Sprache ziehen
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Kkönnte, bestimmt sein, der Inhalt wird es nicht,
Das deutsche Volk und seine Presse verstehen
sich zu gut, um das zu würdigen,

Die Männer der Presse aber wissen um ihre
Verantwortung. Sie wird immer schwerer, je
mehr Schriftleiter den grauen Rock anziehen,
Die Arbeit des Sehriftleiters ist ja eine Spe-
zialarbeit und es wird immer schwieriger, die
sich ständig steigernde Arbeit unter die wenig

übrig Gebliebenen zu verteilen, Es ist ja leider
eine allgemein verbreitete Ansicht, daß der
durch Papiereinsparungen bedingte geschrumpfte
Umfang der Tageszeitungen die- Arbeit des
Schriftleiters wesentlich erleichtert hätte. Und
doch bereiten gerade die Papiereinsparungen
dem Schriftleiter die meisten Sorgen, Der
tägliche Nachrichtenstoff ist ja unübersehbar,
eine wahre Sintflut von politischem Rohmate-
rial strömt Tag für Tag mit Fernschreiber und
Fernsprecher, mit Telegramm und Kabel, mit
Briefen und Korrespondenzen auf den Schreib-
tischen zusammen Die Wirtschaft ist reger
denn je und will dem Volk nicht nur von ihrer
Arbeit für den Krieg berichten, sondern auch
von den Planungen und Projekten für die kom-
mende Friedenszeit erzählen. Und das kultu-
relle Leben ist jetzt stärker denn je: eine Fülle
von Meldungen aus allen Bereichen, von Thea-
ter, Film, Wissenschaft und Technik macht dem
Schriftleiter Stunde für Stunde gröberes Kopf-
zerbrechen, Wie soll man über die Fülle der
Ereignisse berichten, wenn der Raum nicht
ausreicht? Es ist die undankbare Aufgabe des
Schriftleiters, Tag für Tag aus, grob gerechnet,
vier bis fünf Kilogramm bedrucktem Papier
einige zehn Gramm herauszuziehen, ohne daß
die geistige Substanz der Masse eine Einbuße
erleiden darf, Und dabei gibt es kein Schema,
denn jeder Tag fordert neue Lösung

Nicht nur die Aufsätze, die mit dem Namen
des Verfassers in der Zeitung erscheinen, sind
das Ergebnis der geistigen Leistung des Schrift-
leiters, Auch jede kleine Notiz ist das Ergeb-
nis einer sorgfältig abgewogenen Bedigierung,
einer sachlichen und stilistischen Umarbei-
tung. Die Berge von Meldungen sind bloßer
Rohstoff, aus dem in mühsamer Kleinarbeit das
so seltsam faszinierende Papier, das sich Zei-
tung nennt, herausgearbeitet wird. Eine feste
Arbeitszeit? Die gibt es schon lange nicht, Die
Kriegsbedingten Versanderschwerungen bedin-
gen frühere oder lang hinausgecdehnte An-
druckzeiten. Am frühen Morgen beginnt das
Tagewerk des Schriftleiters und endet oft erst
weit nach Mitternacht, Zu Zeiten politischer
oder militärischer Hochspannung sieht er oft
tagelang weder Frau noch Kind. Ein geregel-
tes Tagesprogramm gibt es nicht in seiner
Tagesarbeit ist der Schriftleiter abhängig vom
Zufall. Seine Aufgabe aber ist es gerade jetzt
im Kriege, diese Zufälligkeiten der täglichen
Ereignisse in den großen Zusammenhang
hineinzustellen. Aus Wissen und Erfahrung
und vielen anderen Quellen weiß er die täg-
liche Meldung sinnvoll neu u förmen und
immer das richtige Wort zu finden, das in
Kärze alles sagt, was zu sagen ist. Und wenn
dann in der Nacht die Rotationsmaschinen ihr
ratterndes Lied singen und Hunderttausende
on Zeitungen ausspeien, dann geht der
Schriftleiter nach einem reichen Tagewerk grü-
belnd heim, um neuen Problemen nachzusin-
nen, die ihm der heraufdämmernde Tag wieder

stellen Wird

Die „Sun“ bringt es an den Tag
Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)

rd. Bexlin, 20. Jan. Der frühere USA
Botſchafter in der Türkei, MeMurry, hat
in der „Balkimore Sun“ den Mut gehabt,
auf die Bedrohung der Meerengen durch die
Sowjets hinguweiſen. Die Maſſe der jfüdiſch
verſeuchten Zeitungen der USA nahm von
dieſen Darlegungen natürlich keine Kennt
nis. Auch den amerikaniſchen Agenturen
war die Verbreitung der Wahrheit unter
ſagt. Danach ſah ſich das ſowjetiſche Nach
richtenbüro Taß gezwungen, wenn auch mi
reichlicher Verſpätung, den Erklärungen des
nordamerikaniſchen Diplomaten entgegenzu
treten. Das gelingt aber dem ſowjetiſchen
Sprachrohr keineswegs. Auch der Aerger der
„Joéweſtiſa“ iſt alles andere als eine Ent
kräftigung. Die Taß dementiert im Grunde
nur, daß der Kreml die Abſicht habe, mor
gen ſchon die Dardanellen überfallartig zu
beſetzen doch ſie ſpricht kein Wort von der
Politik der Sowfjets, Stützpunkte am Bos
porus zu erwerben, ein Wunſch, den olo
kow ſeinerzeit ſchon in Berlin kundgab.

Es iſt längſt klargeſtellt, daß Stalin un
ter dem kommuniſtiſchen Vorzeichen die
imperigliſtiſche Politik der Zaren fortſetzt
und daß Eden ihm Zuſagen ähnlicher Art
machte wie das Foreign Office zu Beginn
des erſten Weltkrieges dem damaligen
ruſſiſchen Außenminiſter Saſſanow gegeben
hatte. In ihrer jetzigen viel größeren Be
drängnis ſind die Briten nicht weniger groß
zügig geweſen, fremdes Territorium zu ver-ſchenken und der frühere USABotſchafter
in Ankara iſt gewiß ein unverfänglicher
Zeuge für den britiſchbolſchewiſtiſchen Han
del“, wie er es nannte. Ob die Sowjets um
ſich den Zugang zum Mittelmeer zu verſchaf
fen, morgen eine Aktion gegen die Türkei
unkernehmen oder mit Hilfe der Briten auf
kaltem Wege zum Ziel kommen wollen,
bleibt ſich im Endeffekt gleich.

Generalfeldmarſchall Keitel in Budapeſt

Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Budapeſt, 20. Jan. Generalfeldmar-
ſchall Keitel traf am Dienstag in Budapeſt
ein, wo er von der ungariſchen Bevölkerung
herzlich begrüßt wurde. Er erwidert damit
den Beſuch des Honvedminiſters Bartha in
der Reichshauptſtadt.

Gauberlagsleiter: Bürkharp Vincentz vaupiſchriftlelter:
Dr. Karl Friedrich Lauer Druck und Verlag Mittel
deutſcher National. Verlag G. m. b. H. Preisliſte 22.

Mitteldeutſche National Zeitung

Regierungsumbildung in Prag
Geſchichtlich bedentſamer Richtungswechſel im Prokektorak Böhmen und Rähren

Prag, 20. Jan. In Erkenntnis der Not
wendigkeit, noch mehr als bisher alle Kräfte
des Protektorats Böhmen und Mähren für
den Endſieg des Reiches und für die Neu
ordnung Europas unter der Führung Adolf
Hitlers zu aktivieren und die Leiſtungs
fähigkeit des Führungs- und Verwaltungs
apparates durch Vereinfachung zu erhöhen,
veranlaßten den amtierenden Vorſitzenden
der Regierung, Dr. Krefci, dem Staats
präſidenten Dr. Emil Hacha die Geſamt-
demiſſion des Kabinetts anzubieten. Staats
präſident Dr. Hacha nahm dieſe entgegen
und betraute Dr. Krejet ſofort mit der Bil-
dung einer neuen Regierung. Dr. Krejci
konnte bald danach dem Staatspräſidenten
die Liſte der neuen Regierungsmitglieder
überreichen,

Der Staatspräſident ernannte daraufhin
folgende Herren zu Miniſtern des neuen
Kabinetts: Dr. Jaroſlav Krejfci, Vor
ſitzender der Regierung und Juſtizminiſter;
Landespräſident Richard Bienert, Jnnen
miniſter; Dr. Walter Bertſch, Miniſter
für Wirtſchaft und Arbeit; Oberſt a. D.
Emanuel Moravec, Erziehungsminiſter,
gleichzeitig mit der Führung des Amtes für
Volksaufklärung betraut;
Miniſter für Land und Forſtwirtſchaft, Dr.
Heinrich Kamenicky, Miniſter für Ver
kehr und Technik, und Dr. Joſef Kalfus,
Finanzminiſter.
Eidesleistung vor Dr. Hacha

Der Staatspräſident empfing dann die
neue Regierung zur Eidesleiſtung und
hielt im Sinne des neuen Regierungs
kurſes eine Anſprache, in der es u. a. hieß
„Zu einer Zeit, wo ſich faſt alle ſouvperänen
Staaten Europas eindeutig zur Neuord-
nung des Kontinents nach dem Willen des
Führers bekennen und aktiv mit dem Reich
arbeiten, halte ich es für notwendig, daß im
Protektorat ein vollſtändig neuer Regie
rungskurs der poſitiven und aktiviſtiſchen
Kräfte eingeſchlagen wird. Ich habe mich
darum entſchloſſen, mit Zuſtimmung des
ſtellvertretenden Reichsprotektors eine neue
Regierung zu ernennen, welche unſeren
Ländern kompromißlos die Neuordnung

Advlf Hauby,

aufzubauen und auch hier alle Voraus-
ſetzungen für den Sieg des Großdeutſchen
Reiches zu ſchaffen hat.“

Die Mitglieder der neuen Regierung
legten dann das Gelöbnis ab, dem Führer
des Großdeutſchen Reiches Adolf Hitler als
dem Schirmherrn des Protektorats Böhmen
und Mähren Gehorſam zu erweiſen und alle
ihre Pflichten gewiſſenhaft zu erfüllen.
Für immer unzertrennlich

Die neue Protektoratsregierung trat dar
auf zu ihrer erſten feierlichen Sitzung zu
ſammen und gab eine Regierungskund-
gebung ab, die beſagt, daß das neue Kabi
nett unter Zuſammenfaſſung aller poſitiven
und aktiviſtiſchen Kräfte an die Arbeit gehe.
Böhmen und Mähren ſei durch die Vor
ſehung in die Mikte des großen deutſchen
Volkes und Reiches geſtellt und mit dieſem
und ſeinem Schickſal für immer eng und un
zertrennklich verbunden. Jn dieſem Sinne
bedeute die Neubildung der Regierung
einen entſcheidenden Schritt zum reſtloſen
Hinein wachſen ins Großdeutſche Reich.
Unverbrüchliche Reichstreue ſei eine uner
läßliche Vorausſetzung für die glückliche Zu
kunft des Protektorats.

Der ſtellvertretende Reichsprotektor, Ff
Obergruppenführer General der Polizei
Heydrich, empfing ſpäter in der Burg die
Mitglieder der neuen Regierung. Zu einer
Anſprache an die Miniſter betonte er, daß
es ſich bei dieſer Neubildung der Regierung
nicht um einen normalen Perſonalwechſel,
ſondern verbunden mit der Reorganiſation
der Miniſterien um einen geſchichtlich be
deutſamen Richtüungswechſel handele.

Ausnahmezustand aufgehoben

Der mit der Führung der Geſchäfte be
auftragte ſtellvertretende Reichsprotektor,

Obergruppenführer und General der Pp
lizei Heydrich, hat im Hinblick auf die fort
ſchreitende Befriedung den noch für Prag
und Brünn geltenden Ausahmezuſtand ab
Dienstag, den 20. Januar, 12 Uhr mittags,
aufgehoben. Damit fallen auch die ſon
ſtigen noch veſtehenden Gebote und Ver
bote fort.

die harte Aufgabe: Abwehr im Oſten
Keine Nacht vergeht ohne bolſchewiſtiſche Angriffe

Von Kriegsberichter Adolf Gerlach
PK. Im Oſten, 20. Januar. Dort, wo die

wellige Unendlichkeit der öſtlichen Weite
keinen Anfang und kein Ende zu haben

ſcheint, fegen nun die Winterſtürme über
die hindernisloſe Ebene, der gefrorene
Schnee kracht unter den Stiefeln. Bei hohen
Kältegraden müßte man glauben, daß jedes
Leben augenblicklich erſtarren müßte, ſo
eiſigwild drückt der Atem dieſes Winters auf
den Kreislauf der Organismen. Man emp
findet es als ausgeſprochen warm, wenn die
Kältewellen auf minus 10 Grad abebben
oder Schneefall eintritt. Die Pferde ſind
rauhreif überzogen, der eigene Atem gefriert
augenblicklich vor dem Munde und legt ſich
auf Augenbraue, Schützer und Mantel.
Letzte Möglichkeit des Widerstandes wird

genutzt
Mit plötzlicher Gewalt ſtand der Jn

fanteriſt dieſem gegen alle Erfahrung früh
auftauchenden Feind gegenüber. Ständig
im Kampf, mußte auch die Hilfe mangelhaft
und die Jmproviſation von längerer Dauer
ſein. Die motoriſierten Teile führen ihren
eigenen Krieg gegen das Einfrieren und die
Schneeverwehungen und ſtändig ſind Bau
vataillone und die einheimiſche Bevölkerung
beſchäftigt, die wichtigſten Wege freizuhalten.
Schon am nächſten Tag können ſie wieder
verweht ſein. Zu den vorderſten kämpfen
den Teilen kann oft nur der Pferdeſchlitten
Munition und Verpflegung bringen. Un
vermeidliche Lücken im Verpflegungsnach-
ſchub können überbrückt werden. Munition
muß unter allen Umſtänden heran. Daneben
haben die Kampftruppen die Aufgabe, ihre
Waffen ſchußfertig zu halten, was wiederum
bei hohen Kältegraden größte Sorgfalt er
fordert. Die Tage ſind kurz, die Nächte
brechen früh herein. Aber für den Kampf
ſind Tag und Nacht gleich, und nur ſelten
vergeht eine Nacht. in der die Bolſchewiſten
nicht irgendwo angreifen.

Unter dieſen Bedingungen, die nicht den
Anſpruch erheben, auch nur annähernd die
Schwierigkeiten des ſoldatiſchen Alltags
ahnen zu laſſen, kämpfen die Regimenter,
wie ſie aus den Kämpfen des Vorjahrs
kommen, ihren beiſpielloſen Kampf. Nie-
mals und an keiner Stelle haben die an
ſtürmenden Menſchenopfer Stalins auch nur
eine einzige Ortſchaft nehmen können, ohne
daß die deutſchen Verteidiger die letzte Mög
lichkeit des Widerſtandes erſchöpft hätten.
Die Sowjets setzen alles auf eine Karte

„Bis zum letzten Schuß“ und „bis zum
letzten Mann“, das ſind nicht ſelten die
ſtrahlenden Ueberſchriften von Kampfhand-
lungen, deren erbitterte Abwehr das hüchſte
Maß des menſchlichen Vermögens erreicht.
Oft genug aber traten dieſelben Männer
zum kühnen und erfolgreichen Gegenſtoß an,
dem Gegner ſchwerſte Verluſte an Menſchen
und Material zufügend. Niemand von ihnen
weiß, wann die Menſchenflut zuende iſt, die
ſie hier umſpült. Sie alle ſtehen mit ihren
Leibern. Tag für Tag. Stunde um Stunde
und ins Grenzenloſe wächſt die Kamerad-
ſchaft der Einſamen deren letzter Einſatz
nach manchem Großkampf der Bergung der

Verwundeten gilt, die ſie um keinen Preis
dem vertierten Gegner ausliefern wollen.

Die Bolſchewiſten ſetzen alles auf eine
Karte. Was das Menſchenreſervoin der
Steppen des Oſtens hergibt, werfen ſie an
die Front, hoffend, ſie überſpülen zu kön
nen. Neben ihren gktiven Diviſionen aus
Fernoſt ſind es meiſt kurz ausgebildete Re
ſerven, deren alleinige Offenſivkraft die
Maſſe iſt. Auch für ſie beſtehen die Bedin
gungen des Winters, wenn auch aus Ge
wöhnung und Einſtellung nicht im ſelben
Maße. Den Machthabern der Bolſchewiken
iſt es höchſt gleichgültig, was der Winter
fordert oder die blutige Abwehr verſchlingt.
Und ſo ſagen ſie immer neue Einheiten in
immer dieſelben Abſchnitte mit der Rück
ſichtsloſigkeit geübter Menſchenſchlächter und
der Skrupelloſigkeit letzte Chancen verzwei
felt nutzender Haſardeure, die ſonſt alles zu
verlieren haben.
Der deutsche Soldat immer überlegen

Es ſoll gewiß nicht der militäriſche Wert
der heranbrandenden Horden unterſchätzt
werden. Jedoch ſind ſchon ihre aktiven Di-
viſivnen trotz aller Todesbedrohung durch
die Piſtolen der Kommiſſare, trotz ihres
Hanges zur wilden Grauſamkeit auch in
der zahlenmäßigen Ueberlegenheit nie in
der Lage geweſen, vollkräftigen deutſchen
Verbänden ſtandzuhalten, ſo ſind es die Er
ſatzwellen noch viel weniger. Und immer
noch ſtrömten neue Verbände herbei.

Daß ſelbſt ſolche maſſive Stöße bisher
nirgends zu vperativen Erfolgen führten,
verhinderte der deutſche Jnfanteriſt, der weit
über ſich ſelbſt hinauswachſend, aus eigener
Verantwortung auch in ſchwierigſten Lagen
ſich in der weiten Unendlichkeit ſchlug wie
nie zuvor, trotz aller Beſchwerden und har
ten Witterungsunbilden. Wie oft brachen ſie
wahrhaft überwältigende Maſſen die An
griffsmöral und hielten ſelbſt im Zurück
nehmen eines Frontbogens den Gegner zäh
feſt, ſo immer wieder die Möglichkeit ſchaf
fend, die Offenſivkraft der Menſchenflut
durch neue Maßnahmen aufzufangen,
Im Kampf wächst die Härte

Keiner an der Front zweifelt daran, wie
ſchwer jeder weitere Tag dieſer Abwehr
kämpfe ſein wird, der immer neu anren-
nende Wellen ſieht. Aber es wird ſich auch
niemand darin täuſchen dürfen, daß die
Schwere des Kampfes nur ein Anlaß ſein
wird, daß Deutſchlands Mannſchaft zuſam
menrückt und die unüberwindliche Phalanx
bildet, die am Ende der Sieger ſein wird in
einem Kampf, wo um die nackte Exiſtenz der
Heimat, das Leben ihrer Frauen und Kin-
der, den Beſtand ihrer Städte und Dörfer
gerungen wird. Dieſe Abwehrſchlacht ſchlägt
nicht nur die Front, wenn ſie auch die Laſt
zunächſt allein trägt. Die Kraft, die ihr zu
wächſt, wird die Maſſe meiſtern. Das weiß
der Soldat, der heute einſam ſcheinend
ſeinen Leib in die Brandung des feindlichen
Menſchenheeres wirft und jeden Zoll breit
Boden verteidigt.

Weitere Erfolge auf der Krim
Der Wehrmachtbericht

Aus dem Führerhauptquartier,20. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Krim wurden die im Raum nordoſt
wärts Feodoſig kämpfenden feindlichen Kräfte weiter
nach Oſten zurückgeworfen.

An der Donez- Front ſowie im mittleren und
nördlichen Frontabſchnitt dauern die Abwehrkämpfe
an. Bei erfolgreichen Stoßteuppunternehmungen
fügten ſlowakiſche Truppen dem Gegner blutige
Verluſte zu.

Die Luftwaffe unterſtützte an der geſamten Oſt
front, zum Teil unter ſchwierigen Einſatzbedin
gungen, die Kämpfe auf der Erde. Die Murman
Bahn wurde an mehreren Stellen durch Bomben
wurf unterbrochen; ein Betriebsſtoffzug wurde in
Brand geworfen.

Jn Nordafrika beiderſeitige Spähtrupp- und
Artillerietätigkeit. Wirkungsvolle Luftangriffe rich
teten ſich in der Cyrengika gegen Hafenanlagen und
gegen die Küſtenſtraße. Jm Raum ſüdlich Agedabig
wurden britiſche Kraftfahrzeuganſammlungen und
Zeltlager mit Bomben belegt.

Jm Seegebiet von Tobruk beſchädigten deutſche
Kampfflugzeuge ein größeres Handelsſchiff durch
mehrere Bombentreffer.

Die Bombardierung von La Valetta und bri
tiſchen Flugplätzen auf der Jnſel Malta durch
deutſche Kampfflugzeuge wurde mit ſtarker Wirkung
fortgeſetzt.

Angriff ilalieniſcher Torpedoflugzenge

Der italieniſche Wehrmachtbericht
Rom, 29. Jan. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut: Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jn einem Gefecht zwiſchen Agedabig und Marſa
Brega haben wir feindliche Abteilungen zurück
geſchlagen und zum Teil gefangengenommen. Einige

r een wurden von unſerem Feuer zer
rt.

Die deutſche und italieniſche Luftwaffe entwickel
ten eine rege Tätigkeit gegen die rückwärtigen feind
lichen Verbindungen und gegen die Jnſel Malta.

Unſere Torpedoflugzeuge gingen im öſtlichen
Mittelmeer zum Angriff gegen einen ſtark geſicher
ten Geleitzug vor und verſenkten ein mit Truppen
beladenes Haändelsſchiff von etwa 5000 BRT.

Ein anderer Dampfer großer Tonnage wurde
von deutſchen Flugzeugen im Seegebiet von Tobruk
getroffen und ſchwer beſchädigt.

Engliſche Flugzeuge warfen geſtern eine be
ſchränkte Zahl von Spreng- und Brandbomben auf
Paterno und Lentini ſowie heute morgen auf
Gatanig und Vizzini. Keine Opfer, unbedeutende
Schäden. Ein Bomber wurde von der Bodenabwehr
von Catanig abgeſchoſſen.

Helſinki hatte Luftalarm
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Helſinki, 20. Jan. Nachdem bereits
vor einigen Tagen ein Erkundungsflug der
Sowjetluftwaffe über dem Finniſchen Meer

buſen gemeldet worden war, hatte Helſinki
am Dienstagnachmittag den erſten Luft
alarm in dieſem Jahre. Ein bolſchewiſtiſches
Flugzeug ſtieß aus der Sonne kommend von
großer Höhe herab und warf jn einem weſt
lichen Stadtteil Helſinkts eine Bompe ab, die
geringen Sachſchaden anrichtete. Opfer unter
der Bevölkerung ſind nicht zu beklagen.

Kangda ſchicht Englands Plukokraken
kinder zurück

Drahtmeldung unceres Vertreters)
OSt. Stockholm, 20. Jan. Die amerika

niſche Zeitung „News Weck“ berichtet, daß ein
großer Teil der nach den USA und nach
Kanada gebrachten 8000 engliſchen Kinder
nach Großbritannien bereits zurückbefördert
oder dorthin unterwegs ſei. Als einer der
Gründe für dieſe Maßnahme wurde von
maßgebender Seite die „durch den Krieg
bedingten notwendigen Einſchränkungen“
angegeben. Die Eltern hätten, wie das
Blatt weiter meldet, vor der Wahl ge
ſtanden, ihre Kinder entweder zurück
zunehmen oder aber ſie der öffentlichen
Mildtätigkeit zu überlaſſen.

Politische Rundschau
Nachdem die britiſche Admiralität am 19. Ja

endlich genuar nach wiederholten Ausflüchten
zwungen war, den Verluſt des Unterſeebvotes
„Perſeus“ zuzugeben, muß ſie nun einen Tag ſpäter
die Verſenkung des Zerſtörers „Vimiera“ melden.

Einer der erſten däniſchen
Kampf gegen den Bolſchewismus,
führer Schalburg, der bereits wegen Tapferkeit vor
dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuz I. und II.
Klaſſe ausgezeichnet wurde, iſt zum Sturm
bannführer befördert worden.

Jm Zuſammenhang mit der gemeldeten Ein
führung des Karten- Und Punktſyſtems in Japan
iſt bis zum 1. Februar in ganz Japan der Verkauf
aller Arten von Textilien verboten.

Der frühere Polizeipräſident von Tokio, Kiyoſhi
Jkeda, wurde am Dienstag zum Oberkommiſſar
für die von der japaniſchen Marine beſetzten Ge
biete ernannt Der S7jährige Jkeda war früher
Chef der koreaniſchen Polizei.

Nachdem von den Engländern der
miniſter Burmas, U. Saw, ſeines Amtes enthoben
worden iſt, wurde durch den Gouverneur von
Burma Sir Paw Tun aufgefordert, die neue bur
meſiſche Regierung zu bilden. Daß dieſer Nach
folger U. Saws ſich der engliſchen Politik gegen
über willfähriger verhalten wird, zeigt allein ſchon
das kleine Wort „Sir“, das Paw Tun als „Ehren
titel von Englands Gnaden“ vor ſeinem Namen
trägt.

Mit 90 gegen 48 Stimmen wurde ein Antrag
Dr. Malans. des Oppoſitionsführers im ſüdafri
kaniſchen Parlament, auf ſofortige Ausrufung einer
ungbhängigen ſüdafrikaniſchen Republik abgelehnt.
Nach demokratiſch- parlamentariſchen Geſichtspunkten
iſt dieſes Abſtimmungsergebnis äußerlich zwar eine
Niederlage für Dr. Malan, jedoch bedeutet ſie einen
großen Sieg des Burentums und deſſen Kampf
anſage.

Einer Meldung der „Neuyork Times“ zufolge
wurde der Oberbürgermeiſter von Detroit mit
Komplicen zu langfährigen Gefängnisſtrafen ver
urteilt, weil er das Spielhöllen-Unweſen in ſeiner
Stadt begünſtigt und dafür rieſige Beſtechungs
ſummen bezogen hatte.

Freiwilligen im
44Hauptſturm
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Ein Propagandachef
Um die Mitte des Jahres 1938 erschien in

London ein Buch unter dem Titel „Propagand
in the next war“, Sein Herausgeber war
Captain Liddell Hart, langjähriger militärischer
Mitarbeiter der „Times“ und Freund des jüdi-
schen Kriegsministers Hore-Belisha, sein Ver-
lasser Mr, Sidney Rogerson, Propagandachef
des ebenfalls jücdischen Chemietrusts Imperial

im Vorwort, Propaganda sei ein machtvolles
Kriegsmittel, und dachte dabei an die englische
Propaganda im Weltkrieg. Mr. Rogerson war
bestrebt, aus dieser Weltkriegspropaganda ge-
wisse Grundsätze herauszudestiſlieren, und für
den nächsten Krieg, dessen Kommen er auch im
Interesse seines Trusts wohl herbeiwünschte,
als Rezept bereitzustellen, Man nimmt sein
ßuch in diesen Tagen wieder zur Hand und findet
in ihm manche richtige Erkenntnis und an mehr

M kinftigen Krieg die alten propagandistischen
ricks nicht mehr verfangen würden, Roger-
zons Erkenntnis ist aber offenbar nicht die der
Männer im britischen Informationsministerium,
Er bemüht sich, die andersgearteten Verhält-
nisse des Künftigen Krieges vorauszusehen, und
zuchte seine Vorschläge nach ihnen zu richten,
Die Männer um Brendan Bracken geben sich
geiger Mühe, oder richtiger ihnen hilft keine
ihe mehr, die verlorene Sache des versinken-
n Empire erweist sich nicht zuletzt auch an
r glänzlichen Unfruchtbarkeit ihrer Argu-
nedte. Die einfachsten Einsichten sind ihnen
jerloren gegangen „Wir können in unserer
Propaganda nicht mit zwei Stimmen sprechen“,
gwhreibt zum Beispiel Rogerson; sie aber spre-
chen nicht mit 2zwei, sondern mit zehn verschie-
denen Stimmen und geben in der einen Sendung
zu, was sie in der andern verleugnen,

Aber auch Rogerson müßte kein Engländer
zein, wenn er in der Einschätzung des Gegners
bei allem Scharfblick im einzelnen an entschei-
dender Stelle nicht doch wiederum blind für
die wahren Verhältnisse wäre, Er sieht den
besten Ansatzpunkt für eine erfolgreiche Anti-
achsenlampagne bei Japan. „Japan hat die
kigenschaft, unpopulär zu sein“, schreibt er zu
einer Zeit, in der er allerdings nicht wissen
bonnte, wie populär Japan vier Jahre später
ein würcle, Er ist der Propagandachef eines
lidustrietrusts und sieht die Lebensfragen von
ſölkern aus den Fenstern eines Direktionszim-
ners: „Japans drastische Dumpingsmethoden
ind seine rücksichtslosen Schſeuderverkäufe
n Ramschware zu billigen Preisen haben ihm
die allgemeine Antipathie eingetragen, Japan
bedeutet eine wirtschaftliche Gefahr, man kann
im daher vom Standpunkt der Propaganda um
i leichter Greuelgeschichten anhängen. Das
b vielleicht eine 2ynische Bemerkung, aber
titsdestoweniger wahr, denn im Kriege Kön-
ten die Nationen, mit denen man befreundet
b nohts Schlechtes tun. Die, von denen man
es zu befürchten hat, sind niemals im
eoht,“ An dieser Stelle legt man sein Buch
J beieite, Es hat anfangs durch eine gewisse
Vorurteilslosigleeit, einen begrenzten Sinn für
die Wirklichkeit überrascht. Nun aber zeigt
ich, daß auch dieser Brite nicht über den
eigenen Schatten springen kann, F. M.

Der Zettel
Der Zettel ist ein Stüele Papier, worauf man
itgend etwas schreibt, Was man gelegentlich
vieder ans Licht ziehen möchte. In meiner
asche finden sich immer einige Zettel, auf

denen ich mir notiert habe, was ich nicht ver-
Lessen wollte. Aber meistens krame ich sie

as sie bezwecken sollten, längst erledigt.
ennoch sind sie nicht ganz unnütz; denn was

man niedergeschrieben hat, geht nicht so leicht
Verloren,

Das ist auch der Sinn des Zettels, den der
edner zur Sicherheit in der Rochktasche

eeken hat, Er braucht ihn nicht hervorzu-
len aber das Gefühl, daß er es im Notfall
Gnnte, gibt ihm die Gelassenheit des Vortrags,

er Spickzettel des schlechten Schülers da-
Eben der ihm bei der Prüfung im Stiefelschaft
hl seine Aufzeichnungen auf der Man-
echelle, das Faltblättehen in der linken Hohl-
nd könnte für verwerflich gelten, wenn nicht
öehet ehrenwerte Männer zuweilen später ge

tehen würclen, daß sie sich seiner in der
u et in unverfrorener Weise bedient

en,

Jehon die alten Lateiner benutzten ihn; denn
ie Vokabel Spicere, wovon das Spicken abge

leitet wird nicht etwa vom Spickaal be-
eutet jenes spähende Guecken, das auch den

aus derselben Wortwurzel entstandenen Spion
ennzeichnet,

Der Betrug mit der hingekritzelten Gedächt-
isbrücke wird vor allem da geübt, wo ein ein-
gepaukter Stoff sitzen soll, wo es weniger auf
s inwendige als auf das auswendige Wissen

e keh habe immer Pech gehabt mit
en Zetteln: entweder saß ich dem Lehrer

wittelbar vor der Nase in der ersten Reihe,
ler ich hatte einen Bogen in der Tasche, der
Lerade nicht das enthielt, was mir gerade fehlte

on diesem fragwürcigen Zettel bis zu dem
eng eblichen Aufschreibsel, das zur Wwis
e a Arbeit uneutbehrlich ist, scheint

er Sebritt gar nicht so weit zu sein. Die
e „aus Bibliotheksbänden, im Zettel-

e u geordnet gleichen zunächst ganz
n e auen kleinen Plagiaten, nur zielen sie
tet auf ein Ziel hin, das noch nicht
e e Eduard Hahn, der vor fünfund-
le e das grundlegende Werk übervon iere schrieb, bemerkt in seinem Vor-

t do bringe ich zu meiner Arbeit eigent

Sehr

Auszüge
kast

Chemical Industries Ltd. Liddell Hart sagte

als einer Stelle die Einsicht, daß in einem
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lich nicht viel mehr mit, als viel guten Willen
und die Fähigkeit, ein erhebliches Quantum
Literatur zu verarbeiten.“

Wer seine Gedanken nicht aus den üblichen
Quellen holt, wird der Zettel nicht entraten
können. Dem Dichter Jean Paul hat man das
Arbeiten mit den Zetteln früher vorgeworfen,
aber seine Phantasie war gewiß nicht kärglich,
und der kühne Flug seiner Ideen wurde durch
die sorgsame Vorarbeit nicht gelähmt, Ein
Zettel ist nichts, man Kann ihn zum Guten und
Bösen benutzen, zum Schmierakel und Ab-
schreibertum, oder zum flüchtigen Festhalten
des Einfalls einer glücklichen Stunde. R. G.
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Antiqua oder Fraktur
Der seit Jahren in Fachkreisen geführte

Kampf, ob die lateinischen Lettern den deut-
schen Lettern vorzuziehen sind, ist beendet.
Auf Anordnung unserer Staatsführung ist die
Antiquaschrift zur Normalschrift bestimmt, Die
amtlichen Stellen, Wirtschaft, Handel und Ver-
kehr werden künftig ihre Drucksachen in
Antiqua herstellen lassen. Die Schulen haben
sich sofort umgestellt, unsere Kinder üben und
lernen an Stelle der Sütterlinschrift schon eifrig
die neue Normalschrift. Die deutschen Tages-
zeitungen werden ebenfalls nach und nach
Antiqualettern anschaffen und dann eines Tages
vollkommen in lateinischer Druckschrift er-
scheinen, Der Leitartikel der MNZ, die Auf-
sätze unter der Ueberschrift „Die Sonde“ sind
aus Antiqua gesetzt, Politik, der lokale Teil,
Sport, Wirtschaft, Kurzgeschichte und Roman
aus Frakturbuchstaben,

Die Antiqua oder Altschrift ist aus dem
von den alten Römern geschriebenen Großbuch-
stabenalphabet (Majuskeln) und den karolin-
gischen Minuskeln (Kleinbuchstaben) ent-
standen. Die Karolingischen Minuskeln, die
zur Zeit Karls des Großen ihre Durchbildung
erfuhren, Können wohl als die eigentliche
Stammutter der Antiqua angesehen werden,
Dann kommt das Zeitalter der Gotik. Herr-
liche Kirchen, schöne Rathäuser und stolz
Bürgerhäuser werden gebaut Auch das
Schriftschaffen Baukunst und Schriftkunst
sind Schwesterkünste erlebt einen Höhe-
punkt. Die Rundungen der Antiqua werden
gebrochen, die gotische Schrift entsteht,
Gutenberg erfindet die Buchdruckerkunst und
druckt von 1452——-1455 in Mainz seine 42zeilige
Bibel. Johann Fust und Peter
geben 1457 das bekannte Psalterium heraus,
Beides sind Meisterwerke der Buchdrucker-
kunst, die wir noch heute ehrfürchtig be-
wundern Die Schriftkünstler entwickeln die
Frakturschriften weiter, die Buchstaben erhal-
ten durch Ausläufer eine phantasievolle Be-
reicherung, 1521 entsteht das schöne Gebet-
buch Kaiser Maximilians, zu dem Albrecht
Dürer herrliche Randzeichnungen beisteuert-

Später tritt ein Verfall der Schriftformen
ein, bis hervorragende Schriftkünstler wie
Breitkopf, Unger und in unserer Zeit Kleulkens
und vor allem Altmeister Rudolf Koch neue
deutsche Schriften von bleibendem Wert
schaffen. Zwangsläufig wird nun die Fralctur
in den Hintergrund treten. Und warum, wird
der Leser fragen, erfolgt eigentlich die Um-
stellung auf Antiquaschrift? Nach Beendigung
des Krieges wird Deutschland die Führung in
Europa übernehmen. Die politische und wirt-
schaftliche Neuordnung bringt grobe Aufgaben
und damit weitreichende Beziehungen zu an-
deren Völkern, Dieser Umgang fordert als
politische Notwendigkeit die Einführung der
Normalschrift, deren Schriftzeichen von allen
kultivierten Völkern gelesen werden können

p. V.

Schoeffer

Erinnerungen um den Hradschin
Durch die Umbildung der Protektoratsregierung

werden Böhmen und Mähren noch enger an das
Reich geknüpft.

Nach einer weitgeſchwungenen Fahrt
durch das Böhmer Land, ſollte Prag die
Krönung ſein. Die Luft über der Moldau
flimmerte vor Hitze. Und der Boden der
Stadt war noch heiß von ſchickſalhafter Ent
ſcheidung. Es war im hohen Sommer 1939.

Der erſte Weg in Prag führte die Stufen
des ſchmalen Treppengäßchens zum Hrad-

Das erzbischöfliche Palais auf dem Hradschin

ſchin empor. Die Burg, die das Bild der
Stadt ſo machtvoll überlagert, verſprach,
einen Ruheplatz zur geſammelten Ueberſchau
zu bieten. Von ihr aus wollte man der
Fülle Herr werden, mit der die Stadt den
Fremden überſchüttet. Dem überquellenden
Andrang architektoniſcher Einzeleindrücke
zunächſt einmal zu entrinnen, flüchteten wir
in den Bannkreis der Burg. Doch ſchon
vom geraden Aufſtieg lockten Tore, Türchen,
ja ſchließlich jede Faſſade der alten eng
brüſtigen Häuſer zu beiden Seiten der Gaſſe
ab. Es ſchien, als habe jedes von ihnen dem
Neuling eine eigene Ausſage über die Ge
ſchichte Prags zu machen. Die magiſche Kraft
der Buürg war ſtärker. Den verſchwenderiſch
ausgeſtatteten Palais der Czernin und
ThunHohenſtein gönnten wir nur einen
Blick, der eben genügte, ihre Umriſſe auf
zufangen, Jmpreſſionen, die uns weiter
trieben, der letzten Steigerung zu. Allein
auf dem Hradſchin-Platz überfiel uns die
Verwirrung ſtärker als zuvor. Was von
unten her wie ein einziger mächtiger, doch
wohlgegliederterr Baukörper ausgeſehen
hatte, faltete ſich in der Nähe in Dom und
Hofburg auf, beide ſelbſtherrliche Bauweſen,
von denen keins dem anderen ſich unter
ordnete. Wohin ſich zuerſt wenden? Uns
ſchien der Dom das Herz der Anlage zu ſein.

erst nach Wochen hervor, und dann ist das,

Köpfe zur Zeit

Wäre Frank Knox, der heutige Marine-
minister der Vereinigten Staaten von Ame-
rika dem Wunsche seiner Eltern gefolgt, s0
hätte er weiter auf der Vniversität Princeton
studiert und wäre Priester geworden,
was allerdings in den VSA nicht ausgeschlos-
sen Rätte, dab er dennoch
Marineminister geworden
wäre. So allerdings ist
er über einen anderen Be-
rufsweg an dies Ziel ge-
langt. über die Zeitung,
bei der er Reporter und
Verleger war. Dann ging
er zu den „Rougk riders“,
den „raußen Reitern“ des
verstorbenen Präsidenten
Theodor Roosevelt und
beteiligte sich an dem
Veberfall auf das damals
spanische Cuba. Aber
nicht nur diese raub-
lustige Kriegspraxis be-
fähigte in VSA-Marine-
minister zu werden, er
nahm auch als Major der
U SA-Artiklerie am Welt-
Erieg teil. Drei Jahre des
Weltkrieges verbrachte er
in Paris und ham dann
als Colonel in die Heimat
zurück. Die Ueberfahrt nach Frankreich
und die Rückfakrt nach den VSA absol-
vierte er auf den Brücken zweier Trans-
portdampfer, sich bei den Kapitänen über
Seefahrt informierend. Aber nicht allein
diese theoretisckepraktische Schulung zur
See befähigte ihn, das Amt des Marine-
ministers anzunehmen, er erklärte auch
eines Tages, „Amerikas Verteidigungslinie
liegt in Frankreich und England“. Damit
gewann er sich so sehr die Sympathie des
Präsidenten, daß dieser sich sagte Das ist
der richtige Mann für mein Marineministe-

Marineminister der USA
rium!“ Anderntags schon war Knox ernannt.
Nun Salt es für Knox, sich in seinem
neuen Amt zu bewähren. Zunächst machte
er sich mit der Bemerkung bei seinem Chef
beliebt. „Die VSA müssen die größte See-
macht der Welt werden!“ Daß sie durch den

Eingriff Japans nicht ge-
rade auf dem besten Wege
dazu sind, ist sein per-
sönliches Pech.

Für die breite Oeffent-
lichkeit der VSA tauchte
Knox eines Tages wie ein
Star am FilmRimmel, am
politischen Horizont auf.
Nur die Zeitungsleute
kannten ihn, wuhßten, dab
er zwar Rein guter Jour-
nalist, dafür aber ein um
so gerissener Kaufmann
war. Das hat wenigstens
seine Laufbakn als Ver-
leger bewiesen. Der Auf-
stieg vom Rleinen Repor-
ter der „Grand Rapids
Herald“ bis zum Verleger
der „Chicago Daily News
mit Millionenauflage ist

Aufn. Scherl tmmerhin ein Erfolg. Rlar,
daß er auch Parteimann

war. Lange Jakre leitete er das Repu-
blikaniscke Komitee des Staates Michigan.
Vom Reporter zum Verleger und zum Marine-
minister eine typische Karriere im Land
der „unbegrenzten Möglichkeiten“. Und
sckließlich, was Rann ein VSA-Marinemini-
ster in einem Pazifikkrieg anderes unter-
nehmen als Knox bisher getan hat? Mit
seinen 68 Jahren sollte er möglichst das
amerikanische Wort „Keep quired!“ be-
herzigen, das man mit „Halte dich
ruhig aber auch mit „Halte den Mund!“
übersetzen Rann. C, E. S.

Prager Notizen
Die Pforten waren geſchloſſen. Ein Rund-
gang aber um das Münſter überraſchte mit
neuen Augengeſchenken: Von einer kleine
ren romaniſchen Kirche trennten nur wenige
Schritte über holpriges Pflaſter. Das war
zuviel für den ſinkenden Tag. Und wie es
oft geſchieht mitten in der Fülle des
Schönen, ſo wehte uns eine Müdigkeit viel
leicht gar eine Trauer an. Wie die Arme
ſchwer werden, wenn ſie zuviel Geſchenke

Aufn. MNZArchiv

auf einmal faſſen ſollen, ſo wurden die
Sinne matt, die das alles nicht umgreifen
konnten. Erſt der Abendfrieden, der beim
Abſtieg über den Prager Dächern lag und
die bewegte Silhouette der Stadt in ein
rotgoldenes Licht aufnahm, löſchte den
Schmerz des Verzichtenmüſſens aus.

Es iſt noch früher Morgen. Die Stadt
taucht zaghaft aus dem Dämmergrau her
auf. Die Moldau blitzt im erſten Sonnen
licht. Zwiſchen zwei hohen Platanen, die
vom Abhang des Burgberges herauf wach
ſen, haben wir einen Platz auf der äußeren
Umwallung gefunden der uns den freieſten
Ausblick gewährt. Es iſt noch ſehr ſtill auf
dem Berg. Verſunken in das feierliche
Schauſpiel vor uns haben wir nicht bemerkt,
daß Leute hinter uns getreten ſind. Erſt als
ſie zu flüſtern beginnen, werden wir auf
merkſam. Es ſind eine bäuerlich gekleidete,
ältere Frau und ein junger Mann, der

wohl ihr Sohn ſein könnte. Beide tragen
Ruckſäcke auf dem Rücken und fruchtgefüllte
Körbe am Arm. Sie ſehen uns nicht an,
ſehen nur über die Mauer hinweg auf die
Stadt, auf die Moldau vielleicht, vielleicht
auch auf die Höhen, die das Gewirr der
Dächer und lanzenſpitzen Türme umſchlie-
ßen. Und es iſt etwas in ihren Augen, das
uns von dem Stadtbild ablenkt: Eine Trun
kenheit, die uns halb befremdet, halb mit
reißt. Die beiden ſprachen tſchechiſch. Wir
verſtanden die leiſen Worte nicht. Sie müſſen
wohl „Mütterchen Prag“ geheißen haben.

Wer die Gleichförmigkeit der rein tſche-
chiſchen Dörfer geſehen hat, begreift, warum
ihnen Prag, das goldene, Traumbild aller
Wünſche ſein muß. Warum ſie am Morgen
vor dem Beginn des Marktes einen Gang
zum Hradſchin herauftun, der faſt einer
Pilgerfahrt gleicht. Sie wiſſen es vielleicht
nicht mehr, die Tſchechen, daß alle Kraft zur
Ordnung des Landes, zur Klärung und
Bändigung ſeines unſchöpferiſchen oſtiſchen
Elementes von dieſer Stadt herkommt, der
die deutſchen Baumeiſter das Gepräge die
deutſchen Herrſcher das Weſen gaben. Aber
ſie ſpüren es und darum nennen ſie es
„Mütterchen“.

Brütender Mittag über dem Burghof.
Jm Veits-Dom iſt es kühl und ſtill, wir
können uns ungeſtört dem lichten Aufwärts
des Raumes überlaſſen, können in Muße
das reichgeſchnitzte Chorgeſtühl betrachten,
den quellenden Formen nachtaſten, die
Nürnberger Meiſter aus dem Erz der
Sarkophage getrieben haben. Auch hier im
Jnnern der Kirche herrſcht ein Reichtüm,
eine bedrängende Vielfalt, die die Raumwir-
kung nicht ganz ausſchwingen läßt, ein Reſt
von Spannung bleibt. Sie verdichtet ſich faſt
beklemmend in der Wenzelskapelle, die wie
eine Schatztruhe in den Dom Peter Parlers
eingelaſſen iſt. Goldgrundige Moſaiken, die
in blutrünſtigen Szenen und in ſtarken
Farben den Märtyrertod eines Heiligen
darſtellen, bedecken die Wände. Eine er
ſchreckend wilde Phantaſie ſpricht aus ihnen,
wie ſie die realiſtiſchen Darſtellungen der
Gotik ſonſt nirgend erreicht haben. Eine
heillos leidenſchaftliche Welt tut ſich in

ihnen auf, die von ſich aus nie das Maß,
die Grenze des Ausdrückbaren finden wird.

Da klingen im harten Takt die Marſch-
ſchritte auf dem Pflaſter des Hofes. Die
Wache der 4 löſt ab, Männer, die dann vor
dem Eingang zum Hof wie Erzſtandbilder
ſtehen. Es iſt ein beruhigender Klang
man weiß, dieſe erregbare Welt, die einen
Johann Huß gebar, iſt wieder in feſter for
mender Hand, lebt wieder in der Hut des
Reiches, die ſie vor ſich ſelbſt bewahrt. H. R.
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Feierſtunde der Gauleitung
Die Gauleitung Halle Merſeburg der

NSDAP. begeht im Gedenken
230. Wiederkehr des Geburtstages Friedrichs
des Großen am Sonntag, dem 25. Januar,
U Uhr, im halliſchen Stadttheater eine
Feierſtunde. In ihr wird unſer Gauleiter
ſprechen.

„Kulturwerk Deutſches Ordensland“

Wer die Straße der Burgen des Deut
ſchen Ritterordens im Weichſelland entlang
fährt und durch die Städte wandert, ſteht in
Ehrfurcht vor der kulturellen Kraft des
mittelalterlichen Ordensſtaates und vor dem
wahrhaften Kulturwillens der deutſchen
Städte. Das Gebiet des heutigen Reichs
gaues Danzig-Weſtpreußen war das Kern
land des Deutſchen Ritterordens. Von hier
aus hat die Staatsſchöpfung des Ordens
ihren Ausgang genommen, von hier erhielt
die Kulturarbeit des Ordens ihre Jmpulfe.

Die Kulturleiſtung des Ordens ſteht
denn auch Pate be dem Kulturwerk Deut
ſches Ordensland“, das jetzt gegründet
wurde und unter dem Ehrenſchutz von
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſteht. In ihm
werden alle kulturellen Kräfte des Reichs
gaues DanzigWeſtpreußen vorbildlich zu
einer Zielſetzüng zuſammengefaßt. In den
Satzungen ſteht, daß dem Kulturwerk un
mittelbar eingegliedert ſind die Landes-
bühne, der Konzertring und die Ausſtel
lungsgemeinſchaft bildender Künſtler des
Reichsgaues, der Oſtdeutſche Dichterkreis
und die Gemeinſchaft für alte Muſik.

Die Landesbühne iſt als Gemeinſchafts
werk gegründet worden, denn alle Stadt
und Landkreiſe ohne ſtändige Bühne ge
hören ihm als Mitglieder an und bringen
gemeinſam die Koſten für die Landesbühne
auf, während es bislang üblich war, daß
allein die Orte, die mit Vorſtellungen be
dacht wurden, dafür aufzukommen hatten.
Die Landesbühne beſpielt mit zwei Bühnen
laufend 64 Orte des Reichsgaues.

Der Konzertring ſorgt unter Wahrung
des Eigenlebens der Gemeinden durch Zu
ſammenfaſſung der Kräfte und Mittel für
ein reges muſikaliſches Leben in Danzig
Weſtpreußen. Hat der Konzertring allein
im befreiten Gebiet des Reichsgaues ſchon
im vorigen Winter rund 100 Konzerte ge
geben. ſo wird dieſe Zahl in der gegen
wärtigen Konzertzeit noch geſteigert. Vor
geſehen ſind 118 Konzerte in 37 Städten. Die
Ausſtellungs gemeinſchaft verſorgt den Gau
mit hochwertigen Kunſtausſtellungen, ver
mittelt Ausſtellungen weſtpreußiſcher Künſt
ler in das Reichsgebiet und nimmt ſich der
Förderung junger Künſtler an. Der Oſt
deutſche Dichterkrers will alle mit dem Oſt
landſchrifttum Schaffenden vereinigen ihre
Arbeit durch Leſungen fördern und den
Blick der deutſchen Dichter auf unſer Or
Zensland lenken Die Gemeinſchaft für alte
Muſik will die Hiſtoriſchen Räume des
Gaues mit alter Muſik unter Verwendung
hiſtoriſcher Jnſtrumente erſchließen

Ponte Weimar Firenze
Die Feſtſpiele der deutſchen Jugend in

Weimar haben bei den Vertretern der ita
lieniſchen Staatsjugend, die im vergangenen
Jahr Deutſchland beſuchte, einen nachhal
tigen Eindruck hinterlaſſen. Nunmehr ſollen
in Florenz ähnliche Jugendveranſtaltungen
wie in Weimar durchgeführt werden. Nach
dem Wunſche des Duce ſollen die Feſtſpiele
in Florenz und Weimar unmittelbar auf
einander folgen und nacheinheitlichem Plan
durchgeführt werden. Die techniſchen Ein
zelheiten wurden bereits durch Reichsdrama
turg Dr. Schlöſſer in Rom beſprochen. Dieſe
gemeinſamen Feſtſpiele ſind von italieniſcher
Seite auf die Formel „Ponte Weimar
Firenze“ (S „Brücke Weimar Florenz“)
gebracht worden.

VOM FILMSCHAFFEN

an die

Der Dichter Paul Ernſt
Jur halliſchen Erſtaufführung ſeines Schauſpiels „Preußengeiſt“

A

anläßlich des 230. Geburtstages Friedrichs des
Großen die Erſtaufführung des Schauſpiels „Preu
ßengeiſt“ von Paul Ernſt, ein „FlötenKonzert“
von Friedrich dem Großen und „Die Torgauer
Heide“ von Otto Ludwig. Wir bringen nach
folgend einen Beitrag über Paul Ernſt.

In ſeinem „Weg zur Form“ gibt Paul
Ernſt auch einen Bericht über ſein Leben.
Er ſchildert, wie er der Bergmannsſohn
aus dem Unterharz nach mannigfachen
Studien, Berufen und Verſuchen zum dichte
riſchen Schaffen kam. Alle Wirren und Jrr-
tümer der ſozialen, külturellen, politiſchen
Zuſtände, alle religiöſen Probleme der Zeit
vor 1914 bewußt durchlebend, wurde er in
eine ſchwere Kriſis des eigenen Daſeins ge
wörfen, er hatte zuletzt „kein Ziel, keinen
Zweck und keinen Glauben“ mehr. Aber
dieſe leidvollften Jahre ſeines Lebens waren
notwendig, weil ſie ihm die innere Freiheit

aben, ſich von den Bindüngen ſeiner Zeit
zu löſen und auf die „inneren Bewegungen
des Volkes“ zu achten und ſich mit ihnen „in
Uebereinſtimmung“ zu halten. Aus ſeiner
Verzweiflung erlbſte ihn der innere Auftrag,
ein „Volksdichter“ zu werden. „Ein Volk
aber“ das ſich ſeinen Zielen und Jdeen
verwandt fühlte „war ſcheinbar gar nicht
vorhanden“. So mußte er ſein Lebenswerk
wie Hölderlin für eine unſichtbare Gemein
ſchaft, das kommende Volk ſchreiben.

Am Anfang ſtand das Ringen um die
Form, das Bewußtwerden der Geſetze dichte
riſcher Geſtaltung, die das Gültige und
Wahre darſtellt, die zum Abbild einer höhe

m 24. Januar bringt das Stadttheater Halle ren Wirklichkeit wird, in der das Leben zu
ſeinen höchſten Werten geläutert und er
hoben wird. Am Ende aber hatte ſich ſein
Ziel in einem überreichen Lebenswerk ver
wirklicht. Als er im Alter von 67 Jahren
1933 ſtarb, umfaßte es 18 Dramen (u. a. die
Tragödien „Demetrios“, „Brunhild“, das
Seelendrama „Kaſſandra“, die Schauſpiele
„Horck“, „Preußengeiſt“, eine Reihe von Luſt
ſpielen), ſechs Romane, einige hundert No
vellen und ebenſoviele Aufſätze, Gedicht
bände, Lebenserinnerungen, Erdachte Ge
ſpräche, vor allem aber das gewaltige Epos
„Das Kaiſerbuch“. Ernſt ſchrieb es in den
Leidjahren der Nachkriegszeit. Jn den drei
deutſchen Kaiſergeſchlechtern des Mittelalters
ſtellt er ſeiner vhnmächtigen Gegenwart das
kraftvoll vorgelebte Beiſpiel hin. Das
Leben und Schickſal der Kaiſer verknüpft ſich
dem des Volkes, und die Geſchichte des
Reiches wird zum Triumph oder Gericht
ſeiner Herrſcher. Wie im „Kaiſerbuch“ alles
um das Reich kreiſt, ſo in dem Schauſpiel
„Preußengeiſt“ um Preußen. Aus dem
Kantiſchen Prinzip von Pflicht und Neigung
lebt die Jdee der Dichtung, das dramatiſche
Geſchehen aus dem Zerwürfnis des Königs
Friedrich Wilhelm l mit ſeinem Sohn. Der
König kämpft gegen den unpreußiſchen Geiſt
des Sohnes, der Opfertod Kattes bewirkt
die Einſicht und den Wandel Friedrichs der
nicht mehr ſeiner perſönlichen Neigung, ſon
dern dem Vaterlande leben will und der
erſte Diener ſeines Staates wird.

Curt Freiwald

Politiſches Schrifttum
Der Oſten Europas Roslevelt und die U Indien

Der Kampf im Oſten macht es notwendig, auf
Bücher hinzuweiſen, die uns den Kampf aufzeigen,
der ſeit Jahrhunderten um den deutſchen Oſten
geführt wurde. Erich Reimers „Der Kampf
um den deutſchen Oſten“ (Verlag Wilhelm
Goldmann, Leipzig, 248 S., 16 Bilder, Leinen
8,50. RM), gibt Uns Kenntnis von dem germa
niſch deutſchen Siedlungsgebiet im Oſten, das ein
mal von der Oſtſee bis zum Schwarzen Meer
reichte. Der Verfaſſer ſchildert die deutſche Oſt
politik eines Albrecht des Bären, Heinrich des
Löwen und des deutſchen Ritterordens, kennzeichnet
die Taten Prinz Eugens, Friedrich des Großen
und läßt ſein Buch ſchließlich einmünden in die
Oſtpolitik des Dritten Reiches Jmmer ſehen wir
den Deutſchen als den Träger der Kultur und
Ziviliſation im Oſten, der auch jetzt wieder von
dem deutſchen Menſchen in Beſitz genommen iſt,
um ihn nun aber niemals wieder abzugeben. Das
Buch iſt wie alle Bücher des Goldmann- Verlages
wiſſenſchaftlich gut fundiert und flüſſig geſchrieben.
D. Dieſes Beſuch wird ebenſo wenig zu entbehren
ſein, wie das von Richard Möller „Von Ru
rik bis Stalin“. „Weſen und Werden Ruß
lands Verlag Goldmann, 384 S., 37 Bilder, Lei
nen, 8,30 RM.). Möller erbringt den Beweis, daß
Rußland von Peter dem Großen bis zur heutigen
Zeit immer in Angriffspoſition gegen Europa ge
ſtanden hat. Auf engem Raume und doch um
faſſend und in ſprachlich ſchöner Form dargeſtellt,
gibt uns der Verfaſſer ein Werk, das ein wich
tiges Nachſchlagewerk über Rußland ſein wird.

Und wie ſteht es mit den USA? Eine Anzahl
„hervorrägender Sachtenner, Journaliſten, Militärs
und Gelehrte haben mit dem Buch „U SA von
heute Jhre Weltpolitik, Weltfinanz und
Wehrpolitik Verlag Bruckmann, München, 304 S.,
geb. 7,50 RM.) den Verſuch unternommen, die
USA der Gegenwart und ihre Stellung zur Welt
unter Berückſichtigung der hiſtoriſchen Grundlagen
darzuſtellen. Jn dem Augenblick, da Rooſevelt ſei
nen Kampf gegen das Deutſchland Adolf Hitlers
angeſagt hat, iſt es notwendig, ſich über die Poli
tik und die wiſſenſchaftlichen und ſozialen Verhält
niſſe in den USA klar zu werden und die Grund
lagen zu erkennen, auf denen ſich dieſer Stagten
bund aufbaut. Es iſt den Verfaſſern gusgezeichnet
gelungen, uns das Denken und Fühlen der uSA,

und Abſichten ihrerdie Ziele Regierung darzu

Warum zeigt man nicht
Probleme zur Filmwochenſchau Antwort auf Fragen aus dem Publikum

Für die große Mehrzahl der Film-
theaterbeſucher ſind die Frontaufnahmen der
Filmberichter unſerer Propagandakompa
nien, genau wie in der erſten Woche des
Krieges, eine bewundernswerte Leiſtung
und ein tiefes Erlebnis Aber es gibt einige,
die ſchon ſo verwöhnt ſind daß ſie bereits
allerhand Einwände erheben und Wünſche
äußern, die nicht erfüllt werden können.
Auf dieſe Einwände antwortet Miniſterial
rat Dr. Fritz Hippler, der Leiter der Film-
abteilung im Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda Er weiſt zu
nächſt darauf hin, wie ſehr Engländer und
Amerikaner bedauern, daß es ihren Film-
geſellſchaften nicht gelingt, das große Kriegs
geſchehen mit der Kamera ſo einzufangen,
wie den Deutſchen. So ſchrieb die Zeitung
„Mancheſter Guardian“: „Wir ſahen zwei
deutſche Kriegsfilme, im Vergleich zu denen
die beſten bisher gezeigten britiſchen Wochen
ſchauen wie unreife Schuliungenarbeiten
wirkten.“

Denen, die im Kino nur Entſpannung
ſuchen und nichts vom Krieg ſehen wollen,
ſei geſagt: „Würden wir uns nach dieſen
Erholungsbedürftigen richten, ſo würde mit
Recht der Soldat ſagen: warum ſetzen wir
Leben und Geſundheit an der Front ein,
wenn die Heimat für die wir kämpfen, hier
von keine Notiz nimmt?“ Auf die Frage:
„Müſſen die Bilder von der Front ſo
ſchrecklich ſein müſſe man mit der Gegen
frage antworten, ob die Wochenſchau etwa
den Krieg ſo verniedlichen ſolle, „daß am
Ende der kämpfende Soldat zu dem Ein
druck gelangen müſſe. als verfälſche die
Wochenſchau das Fronterlebnis.“ Der

Wunſch, die Wochenſchau möge auch zeigen,
wie Soldaten verwundet würden, oder
fielen, ſei als Senſationsluſt zu brand-
marken. Gerade der deutſche Soldat würde
ſich die Veröffentlichung von Bildern ver
bitten, die zeigten, wie ein Kamerad von
einer feindlichen Kugel getroffen wird. Was
das Zeigen der Aktionen des Gegners an
belangt, ſo müſſe man bedenken, daß der
Feind ſich der Sicht unſerer Truppen natür
lich zu entziehen ſuchen

Kälte setzt Grenzen

Auf den Einwand, die Filmberichterſtat
tung über den Oſtfeldzug ſei im Charakter
immer ähnlich und nehme in den letzten
Wochen nicht mehr ſo viel Raum ein wie
früher, antwortet Dr. Hippler: „Daß die
Berichte ſich im Charakter ähneln, liegt in
der Natur der Sache. Der Charakter der
Landſchaft iſt gegeben. Kampfhandlungen der
Jnfanterie, Panzereinheiten uſw. ähneln
ſich auch im optiſchen Vollzug. Daß der Oſt
feldzug im Rahmen der Wochenſchau nicht
mehr ſo viel Platz einnimmt wie früher,
hat ſeine Gründe vor allem darin, daß die
große Kälte den techniſchen Möglichkeiten
der Filmapparaturen Grenzen ſetzt. Dieſe
arbeiten normalerweiſe nur bis zu einer
Temperatur von Minus 12 Grad und er
fordern unterhalb dieſer Temperatur eine
Spezialbehandlung, die ſich in der vorder
ſten Front nur ſelten durchführen läßt. Bei
Temperaturen unter Minus 30 Grad ſind
die Filmapparate überhaupt nicht mehr ein
ſatzfähig. Diejenigen, die dann und wann
an der Aufnahmetechnik etwas auszuſetzen
haben, ſollten ſich ſtets vergegenwärtigen,

bleiben.

ſtellen. So iſt im ganzen hier ein Buch geſchaffen
worden, das auch über die gegenwärtigen poli
tiſchen Und diplomatiſchen Auseinanderſetzungen
hinaus von größtem Wert ſein wird.

Eine ganz ausgezeichnete Kampfſchrift zu dem
gleichen Thema hat Prof. Dr. von Leèrs im
Theodor FritſchVerlag, Berlin (karton. 2,85 RM.,
189 S. herausgebracht. Kräfte hinter
Rooſevelt iſt der Titel dieſer Schrift, die
dem Einfluß des Judentums in den USA nach
geht. Viele Zuſammenhänge, die bis dahin dun
kel blieben, ſind durch den Verfaſſer aufgehellt.
Man leſe nur das Kapitel „Kabinett Rooſevelt in
der Aufſicht des Rabbinats“ und man weiß, warum
die USA in den Krieg gegen das ihnen verhaßte
Hitler Deutſchland traten

Während in Waſhington geredet wird, ſprechen
in Oſtaſien die Wafſen. Die japaniſchen Erfolge
werden dabei auf Indien nicht ohne Rückwirkungen

Kennt der Leſer die Geſchichte Jndiens?
Jm Verlag für Volkstum, Wehr und VWirtſchaft,
Berlin, iſt jetzt nach einer Ueberſetzung aus dem
indiſchen Original das Buch „Jndien im
Aufruhr“ erſchienen. Seine Bedeutung wird da
durch unterſtrichen, daß der Leiter der Preſſeabtei
lung des Auswärtigen Amtes, Dr. Schmidt, die
ſem Buch, „das in England verboten iſt, und
deſſen Originalmanuſkript auf ungewöhnliche Weiſe
zu uns gelangte“, ein Geleitwort geſchrieben hat,
durch das er aufzeigt, wie wichtig uns dieſe Schil
derung des indiſchen Freiheitskampfes in der Mitte
des vorigen Jahrhunderts iſt. Schaudernd erleben
wir, mit welcher Brutalität England dieſe reichſte
und wichtigſte ſeiner Beſitzungen in dem Kampf
der 60er Jahre des vorigen Jahrhunderts in ſeinem
Beſitz hält, als revolutionäre Inder verſuchen, die
Freiheit zu erlangen. Jn eine Fülle von hiſto
riſchen Einzelheiten iſt der Verfaſſer hineingeſtiegen
und bringt ſie nun dem europäiſchen Leſer zur
Kenntnis. Spannend, wie ein Roman geſchrieben,
ſehen wir doch darüber hinaus, daß es dem Ver
faſſer Herzensbedürfnis war, den Kampf ſeines
Volkes zu ſchildern, und daß dieſe für Indien ſo
entſetzliche Epiſode nicht vermocht hat, den Gedanken
an eine Freiheit, die kommen muß, zu tilgen. Zu
gleich iſt das Buch eine furchtbare Anklage gegen
die britiſche Kolonialgeſchichte, die mit Blut ge
ſchrieben iſt und ſich aufbaut auf Raub, Mord,
Brutälität und Ausbeutung. Dr. Gerhard Malbeck.

unter welchen Schwierigkeiten und gefähr
lichen Vorausſetzungen der Kameramann
in vorderſter Linie arbeitet. Vom eingeſetz
ten Filmfachperſonal ſind an der Front
weit über 10 Prozent gefallen oder ver
wundet worden.“
Warum keine Seeschlachten?

Auch der Wunſch nach mehr Kampfauf-
nahmen von U-Booten und Ueberwaſſer
ſtreitkräften ſowie von Verſenkungen eng
liſcher Schiffe ſei leichter vorgebracht als
erfüllt. Denn ein großer Teil dieſer Aktio
nen finden nachts ſtatt, und Seeſchlachten
von Ueberwaſſerſtreitkräften ſpielten ſich oft
auf Entfernungen ab, die den Feind für das
bloße Auge nicht erkennen ließen. Bilder
von dem Krieg im Stillen Ozean könnten
vorläufig nicht gebracht werden. weil zwi
ſchen Japan und dem Deutſchen Reich
feindliches Gebiet liege.

Dr. Hippler ſchließt: „Wenn man nie-
mals vergißt, unter welchem Einſatz unſere
Filmberichter draußen an der Front ihre
Bilder geſtalten müſſen, dann werden zwei
felsohne alle und auch die ſtrengſten
Kritiker nur mit Bewunderung das
Wochenſchauwerk betrachten.“

Die „Filmkonzerte“, in der Hamburger
Kulturfilmbühne Urania, die zwei Künſte
zu einer geſchloſſenen Wirkung bringen
wollen, erreichten bei einer Gvethefeier einen
beſonders geſchloſſenen Eindruck. Zu den
Tönen Schubert- und Wolfſſcher Goethelieder
(Guſtav Hammer) und dem Goethe-
Jilm der Ufa kam das geſprochene
Wort (Wolf Beneckendorff mit Goethe-
verſen) als verbindendes Element hinzu.

Der Film „Quax, der Bruchpilot“, mit
Heinz Rühmann, dem bereits die Prädikate
volkstümlich wertvoll“ und „Jugendwert“
zterkannt wurden, erhielt jetzt noch das
Prädikat „künſtleriſch wertvoll“.

Araufführungen im Reich
Jm Kleinen Haus des Staatstheaters

Berlin gelangte unter der Regie Viktor de
Kowas ein Luſtſpiel von Wilhelm Utermann
zur Uraufführung. „Kollege kommt gleich
heißt der Titel des als reizend gewürdigten
Stückes aus dem Milieu der „Ober“. In
Darmſtadt kam eine Komödie von Ottomar
Starke, der als Graphiker einen Namen
hat, heraus. „Der Doppelgänger“ iſt der
Ehemann einer Frau, die von einem Apo
theker beläſtigt wird. Eine närriſchgroteske
Atmoſphäre umhüllt das Geſchehen, das viel
Menſchenkenntnis verrät und die Zuſchauer
immer wieder zu Beifall in die offene Szene
reizte. Zu einem unbeſtrittenen Erfolg
führte das Fürther Stadttheater das Schau
ſpiel „Ein anderes Leben“ von Thomas
Klingg, in dem der Konflikt einer Ehe mit
dem Willen zur Mutterſchaft gelöſt wird.
Starken Beifall errang die Uraufführung
von Hertha von Puttkammers Schauſpiel
„Herbſtliche Elegie“ in Olmütz. Das Stück
entwickelt den Gedanken, daß ein perſön
liches Opfer dort ſeine Grenzen hat, wo die
Rechte des eigenen Jchs geſchmälert werden,

Ein Schauſpiel Rilkes
Zu einer kunſterfüllten Stunde wurde

die vierte Morgenfeier, die das Theater des
Volkes zu Dresden veranſtaltete. Sie war
Rainer Maria Rilke gewidmet. Die Auf
führung eines ſeiner wenigen Bühnenſtücke
verdiente dabei Beachtung. „Das tägliche
Leben“, das 1903 in Berlin mißfiel, von
Rilke aber dennvch ſehr geliebt wurde, ging
in Szene, nicht ohne eine nachhaltige Wir
kung zu erzielen auf uns, die wir eine
andere Einſtellung gewonnen haben.

75 Krebskranker kommen zu ſpät
Auf einer Tagung der Arbeitsgemein-

ſchaft für Volksgeſundheit im Aerztehaus
zu Dortmund ſprach der Krebsforſcher Prof.
Dr. Eſch von der Univerſitätsfrauenklinik
in Münſter über Wege zur Krebsbekämp-
fung. Der Krebs ſei keine Alterserkran
kung, ſondern er träte ſchon ſehr oft auf,
wenn der Menſch ſeine Aufgabe noch bei
weitem nicht erfüllt habe. Neben einer ſach
gemäßen Vorbeugung und einer vorſorgen-
den Unterſuchung ſei eine zielbewußt durch-
geführte Aufklärung aller Schichten unſe
res Volkes die im Vordergrund ſtehende
Maßnahme. Denn 75 v. H. der Kranken
begäben ſich zu ſpät in ärztliche Behand
lung. Die Erkrankungen müſſen im Früh
ſtadium erfaßt werden, denn dann iſt eine
Heilung weit eher möglich als bei einem
alten Leiden. Gerade beim Krebs kommt es
darauf an, das Leiden ſo früh wie möglich
zu behandeln. Dann iſt die Heilung in
einem hohen Prozentſatz der Fälle möglich.

Die Goethe-Medaille hat der Führer dem gka
demiſchen Maler Profeſſor Rudolf Bacher in Wien
aus Anlaß der Vollendung ſeines 80. Lebensjahres
in Würdigung ſeiner künſtleriſchen und lehramt-
lichen Verdienſte verliehen. Reichsminiſter Dr.
Goebbels hat dem Maler die herzlichſten Glückwünſche
übermittelt.

Holländer huldigten Elly Ney. Nach mehreren
Jahren konzertierte Elly Ney wieder in Holland
Die niederländiſche Preſſe zollte dem Vortrag des
G-Dur-Konzertes von Beethoven wie des 2. Klavier
konzertes von Brahms höchſtes Lob. Jn Rotterdam
erhoben ſich die 1200 Konzertbeſucher ſpontan, um
der genialen Klavierkünſtlerin währe Ovationen zu
bereiten.

Der Tiermaler Carl von Dombrowski feierte
ſeinen 70. Geburtstag. Nach dem Weltkriege ließ
er ſich in München nieder, wo er ſtets in den Aus
ſtellungen im Alten Glaspalaſt vertreten war. Auch
im Haus der Deutſchen Kunſt hat Dombrowski
ehrenvolle Aufnahme gefunden. 1934 wurde er von
Reichsmarſchall Göring zum Reichsjagdrat ernannt
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Waagerecht: 1. Artikel,Eßbare lalter Name eines Laubbaumes, 9. deutſcher Philoſoph
10. franzöſiſcher Adelstitel, 11. Mädchenname, 12. hart

Wurzel, 5.

gebrannter Ziegelſtein, 15. Fakultätsabkürzung, 16. ita
lieniſche Anrede, 20. Baum, 21. Nachlaß, 23. Fluß in
Oſtſibirien, 24. böhmiſcher Schlachtort im zweiten böhm
ſchen Kriege (Sieg Friedrichs des Großen 1745), 25. Ab
kürzung für lateiniſch, 26. deutſche Jnduſtrieſtadt.

Senkrecht: 1. Oelpflanze, 2. Abkürzung für einen
überſeeiſchen Staat, 3. Zweig der Dichtkunſt, 4. ſiehe An
merkung, 5. einfältiger Menſch, 6. Fanggerät, 7. Sinn
vogel, 9. ſiehe Anmerkung, 13. Männername, 14.
ſchäftsunternehmen, 16. Pelzart, 17. feurige Maſſe,
griechiſcher Gott, 19. europäiſche Hauptſtadt, 22. Wind
ſtoß (ß ſ).

Anmerkung: 4. und 9. iſt eine Konferenz der meiſten
europäiſchen Staaten, die 1878 unter dem Vorſitz a
marcks ſtattfand und ſich hauptſächlich mit der Vallan
frage befaßte.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Remſcheid, 8. Eimer, 9. Sia
ZJnes 13. Uz. 15. Ste, 16. Wu ppertel

Jli, 20. Rh, 21. Selb, 23. Ewer, 26. Orgie,
Sirup,

12 Etage
22. BR7

tin gen Senkrecht: 1. Ras, 2. meag,
em, 5. hei, 6. Ernſt, 7. Duſel, 10. Thule,
14. Zer, 16. Wiſch, 17. Pilot, 18. Rhein,
24. Weg, 25. Ren.
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Aus der Heimat Aus de Wuth furnen Sport Spie/98 200 RM. Geldſtrafe De j jutsche Wirt ſtsk i torat Zudep xWittenberg. Wegen Steuerhinterziehung cne r scha s ührung m Protek ora e Landes n heslan vertreten

iſt, wie das Finanzamt Wittenberg mitteilt Bedeutsamer Eingliederungsgewinn für Böhmen und Mänren Breslau ſteht in dieſer Woche im Zeichen der
Oswald Hecht zu 98 200 RM. Geldſtrafe ver Neue Aera der Zusammenarveit zehnten Europameiſterſchaften im Amateurboxen.
urteilt worden. Es handelt ſich um die r. 8 z Außer an den erſten, die im Rahmen der Olympi-fortgeſetzte Hinterziehung von Einkommen Ein weſentliches Merkmal der Umbildung der fragen ganz beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt 1924 in wurden,
ſteuer für die Jahre 1931 bis 1940, Gewerbe
ſteuer für die Jahre 1932 bis 1941 und
Bürgerſteuer für die Jahre 1933 bis 1942
mit 88 700 RM., ferner Umſatzſteuer für die
Jahre 1931 bis 1940 und das erſte Halbjahr
1941 mit 2790 RM. und Vermögensſteuer
für die Jahre 1931 bis 1942.

Magdeburg. (Auto fuhr auf Laſt
wagen auff.) Auf der Autobahn fuhr in
Höhe des Raſthauſes Börde ein Perſonen
kraftwagen auf einen haltenden und gerade
wieder anfahrenden Laſtkraftwagen auf. Ein
Inſaſſe des Perſonenkraftwagens wurde ge
tötet, während die beiden anderen Jnſaſſen
ſchwer verletzt wurden.

Blick in die Welt
Hotelbrand in Litzmannſtadt

Jm „Hotel General Litzmann“ in Litzmannſtadt
brach nachts ein Zimmerbrand aus, der das ganze
Dachgeſchoß ſowie das obere Stockwerk erfaßte, die
völlig ausbrannten. Die vom Feuer verſchont ge
bliebenen Teile des Gebäudes haben durch Waſſer
ſtark gelitten.

Drei Brüder trafen ſich am Dujepr
Eine feltene Freude hatten die drei Brüder

Fritz und Ferdinand Rades aus Zillerthal und
Guſtav Rades aus Hirſchberg i. R., die ſich durch
Zufall alle am Dnjepr getroffen haben.

Wäſchemangel drückte die Bruſt ein
In dem Raum einer Wäſchemangel in Beuthen

wurde ein l6jähriges Mädchen tot aufgefunden.
Es ſtand aufrecht zwiſchen Wand und Mangel ein
geklemmt. Die elektriſch betriebene Mangel hatte
ihm wahrſcheinlich beim Geraderücken der Wäſche
rolle den Bruſtkorb eingedrückt.

Selbſtmord mit der Kreisſäge
Auf ſchreckliche Weiſe hat. der 45 Jahre alte

Arbeiter Chadim aus Pilgrams in Südböhmen
Selbſtmord verübt. Er legte ſich mit dem Hals auf
die Kreisſäge, die er dann in Gang ſetzte, ſo daß
ihm der Kopf vom Leib getrennt wurde.

Monduhr in Kopenhagen
Die Verdunklung hat den Mondſchein zu einem

wichtigen Faktor im Großſtadtleben gemacht. Er
iſt für den Verkehr von Bedeutung, und viele Men
ſchen treffen auch ihre abendlichen Dispoſitionen nach
dem Mond. Dieſe Tatſache hat Kopenhagen zu
einer neuen zeitgemäßen Errungenſchaft gebracht,
der Monduhr. Sie iſt auf dem Rathausplatz an
einem Maſt aufgeſtellt. Auf einem rieſigen Ziffer
blatt werden die 24 Stunden des Tages angezeigt.
Der Mittelteil des Blattes beſteht aus einer ſchwar
zen, einer gelben und einer blauen Scheiben Die
ſchwarze Scheibe zeigt die dunklen Stunden, die
gelbe den Mondſchein, die blaue das Tageslicht an.
Täglich kann man ſich hier über die dunklen und
hellen Nachtſtunden unterrichten.

Unwetterkataſtrophe in Havanna
Ein ſtarkes Unwetter überſchwemmte das alte

Keſchäftsviertel der kubaniſchen Hauptſtadt Ha
hnna. Viele Häuſer ſind eingeſtürzt. Bisher wer
den zwei Todesopfer gemeldet

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 20. Januar 1942
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25. Fortſetzung
Ja ſagte Friedrich und auch ſeine
Stimme klang belegt „genau ſo hat es mich
gepackt als ich dieſe Briefe zum erſtenmal
zu Geſicht bekam. Aber jetzt begreifen Sie
mich vielleicht Denn ich ſelber begriff mich
un in ſo manchem. das mir an mir ſelber
t fremd und unverſtändlich geweſen war.
h verſtand auf einmal auch meinen Vater
in ſeiner ewigen Unruhe in der ihm, wie
mir dieſe kleine Gärtnerei plötzlich zu eng
werden konnte, in der wir die Freude an
der ſchlichten Arbeit verloren und uns in
allerlei Träume flüchteten. Und ich begriff
einen ſeltſamen Groll auf Chriſtian
Wrandt. der allein erreicht hatte, was uns
allen Brandts ja zuſtand. Jch wußte fetzt,
was mich getrieben hatte. ihn herauszu
Lrdern indem ich mich einfach in einen
Seſſel in Altenſee warf. Jn mir war ein
unbezähmbarer Trieb, durch die Räume
von Altenſee zu gehen. Und da man mir
verwehrte tat ich's aus Trotz. Und es ſah
aus als ſei ich ein Narr“

„Varum haben Sie dieſe Briefe nicht
Shriſt Brandt gezeigt? fragte Dorotheg

„Gleich,
wollte ich C
ſah
bltg

nachdem ich ſie gefunden hatte,
i hriſtian dieſe Briefe bringen. Jch

wie er ſich verfärbte bei meinem An
Biſt du nicht in einer Minute wieder

herrſchte er mich an, ſo
vor dem Gärtner hingus“ Er

draußen beim Tor'
werſe ich dich
r ite wohl ich wollte mich, wie ſchon
ſcht nter ſeinem Rücken in Altenſee ein
chen. Vielleicht hätte ich ihm das zu
gute halten ſollen Aber mich trafen dieWorteBrief derart, daß ich mir ſchwor ihm die
Briefe niemals zu zeigen. Er ſollte die

Protektoratsregierung iſt die Tatſache, daß die
miniſterielle Leitung von Wirtſchaft und Arbeit im
Protektorat in die Hände eines Reichsbeamten ge
legt würde. Dr. Walter B ertſch, der dieſe Auf
gabe übernommen hat, tritt damit an die Spitze
eines hochinduſtrialiſterten Wirtſchaftskörpers, deſſen
Organiſation derjenigen im Reich bereits ſehr nahe
kommt. Der Kernpunkt der Aufgabe iſt dabei in der
laufenden Abſtimmung der gemeinſamen Jntereſſfen
des Reiches und des Protektorats
Hinblick auf den europäiſchen Wirtſchaftsausbau
kräfteſparende Wirkungen haben wird.
gen Reichsländer haben inzwiſchen mit

wie ſie von den Tſchechen in
men nicht erwartet wurde.

Der Ausgliederungs-Verlust
Faſt drei Viertel der induſtriellen Erzeugung der

entfielen
Mähren.

öſterreichiſchungariſchen Doppelmonarchie
auf die Böhmen und

her nur ein Viertel der eigenen Jnduſtrieerzeug
niſſe aufnehmen, und die Auflöſung der alten Han
delsbeziehungen lenkte die überſchüſſigen Jndufſtrie

Preisdruck den
Lebensſtandard der Bevölkerung ſtark beſchnitt. Eine
volle Ausnutzung der Produktionskapazitäten konnte

ebenſo wenigtrotz des „Exports um jeden Preis“
erreicht werden wie der Einſatz aller Arbeitskräfte.
Jmmerhin konnten unter dieſen
dingungen nützliche Erfahrungen im

der verſchiedenen Spezialinduſtrien erreicht werden.

Der Hauptpartner war Deutschland
Heute läuft dieſer Produktionsapparat auf vollen

Bald nach der Schaffung des Protektorats
wirkte ſich die deutſche Voll und Ueberbeſchäftigung
auf das Wirtſchaftsleben von Böhmen und Mähren
aus. Die großdeutſchen Wirtſchaftsverhältniſſe wur
den jedoch durch die Eingliederung nur inſoweit ver
ändert, als ſich die Produktionskapazität insgeſamt

Eine Erleichterung in der Ernährungs-
lage oder in der Rohſtoffverſorgung trat kaum ein.
Bei normalen Ernten iſt das Potektorat allerdings

Ackerbau
produkten ſelbſt zu verſorgen und in guten Jahren

Touren.

erweiterte.

imſtande, ſich außer Mais mit allen

Ueberſchüſſe an Brotgetreide, Gerſte und Hopfen
zu erzielen. Gemeſſen am Handelsdüngerverbrauch
müſſen aber noch erhebliche Ertragsſteigerungen
möglich ſein.

Auslandsmais zurückgegriffen werden
induſtriellen Rohſtoffen ſind Steinkohle
erz die wichtigſten
die Metallinduſtrie,

muß.

induſtrie zugleich die Hauptkontingente des Exports.
Da das Altreich in den Außenhandelsbeziehungen
der TſchechoSlowakei bereits an erſter Stelle ſtand,
waren bei der Eingliederung ſchon Anſatzpunkte
der wirtſchaftlichen Verknüpfung gegeben, die raſch
und planmäßig erweitert wurden. Die einſt in
ſtändigen Auftragsſorgen lebende tſchechiſche Jn
duſtrie ging raſch einer Vollbeſchäftigung entgegen.

Der Eingliederungs- Gewinn
Wenn heute die großen Arbeitsreſerven, die bei

ausgeſchöpftder Eingliederung vorhanden waren,
ſind, obwohl die tſchechiſche Bevölkerung nicht der
militäriſchen Dienſtpflicht unterliegt, und mehr und
mehr weibliche Arbeitskräfte herangezogen werden
müſſen, ſo iſt dies nicht nur ein Zeichen kriegsnot
wendiger Höchſtleiſtung. Jm Wirtſchaftsverband
mit Deutſchland wird dem Protektorat auch durch
die bevorſtehenden großen Friedensaufgaben die
Vollbeſchäftigung geſichert bleiben. Dieſe Erkenntnis
und die enge Berührung mit der reichsdeutſchen
Wirtſchaft bringt es mit ſich, daß auch die Auf
faſſung über ſoziale Fragen ſich immer mehr den
deutſchen Anſchaunugen nähert und den Nachwuchs

Genugtuung nicht erleben! Denn ich weiß,
daß ihn die Art und Weiſe, auf die er in
den Beſitz von Altenſee gelangt iſt, vor der
Welt und auch in ſeinen eigenen Augen be
laſtet. Auch für ihn wären dieſe Briefe
alſo eine Rechtfertigung geweſen. Die aber
ſollte er nun nicht mehr finden! ſchwor ich
mir damals, als ich ſtumm wieder kehrt
machte und das Lachen des Gärtners ſah,
der mir nachſchaute. Können Sie es ver
ſtehen

Aber Dorothea ſchien dieſe Frage nicht
mehr gehört zu haben. Jhr Blick ging an
Friedrich Brandt vorbei. Rechtfertigung

flüſterte ſie. und plötzlich ſtieg ihr das
Blut dunkel in die Wangen, ſo warm war
das Gefühl, das ſie durchſtrömte Recht
fertigung ja“, flüſterte ſie abermals „das
iſt eine Rechtfertigung für alles, was je
ein Brandt einem Fries getan haben mag
Friedrich. bitte, geben Sie mir diefe
Briefe nur für eine Stunde meinet-
wegen!“

„Warum?“
„Jch will nach Altenſee will die Briefe

Chriſtian Brandt zeigen
Friedrich ſprang auf, ſtieß den Stuhl,

auf dem er geſeſſen hatte, jäh zurück „Jſt
das alles, was Sie mir zu antworten haben,
Dorpthea?“ fragte er hart.

„Ja.
„Das war nicht der Zweck!“
„Jch weiß es. Sie haben unſere Vor

fahrin beſchworen, damit ſie uns vereinen
möchte aber ſie iſt zwiſchen uns getreten,
Friedrich Brandt.“

„Jch verſtehe Sie nicht.“
„Jch liebe Chriſtian
„Und da ſind Jhnen dieſe Briefe nun

eine willkommene Gelegenheit, zu ihm zu
gehen fiel er ihr, bitterlachend. ins Wort

„Ja. genau ſo iſt es, Friedrich Brandt!“
erwiderte ſie ruhig.

Einen Augenblick ſah es aus, als ob er
noch böſe Worte folgen laſſen wollte. Dann
aber machte die tiefe Enttäuſchung ihn plötz-

zu ſehen, die im

Die einſti
deutſcher

Hilfe bereits eine Aufwärtsentwicklung durchgemacht,
ihren kühnſten Träu

ſchwierigen Be
Außenhandel

geſammelt und hohe Leiſtungs und Qualitätsgrade
weſentliche

In den weiten Waldgebieten ſtecken
gewiſſe Holzreſerven. Die Viehwirtſchaft vermag die
Verſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch zu gewähr
leiſten, wobei in der Schweinemaſt allerdings auf

Von
und Eiſen

Die größte Jnduſtriegruppe iſt
bekannt. durch ihre Maſchinen

und Waffenfertigung. Die Textil-, Bekleidungs und
Schuhinduſtrie nehmen ebenfalls einen bedeutenden
Platz ein und ſtellen neben der Nahrungsmittel-

wird.
Die wirtſchaftliche Eingliederung des Protekto

rats brachte bei dem niedrigen Lohnſtandard und
dem darauf aufbauenden Preis und Koſtengefüge
einige Schwierigkeiten mit ſich, deren Ueberwindung
jedoch durch die Vollbeſchäftigung erleichtert wurde.
Obwohl Preiſe und Löhne ſich raſch dem deutſchen
Niveau näherten, mußten bei der Niederlegung der
Zollſchranken gewiſſe Marktſchutzregelungen getroffen
werden, die nun mit der Angleichung der Wett-
bewerbs verhältniſſe mehr und mehr abgebaut wer
den. Der leichtere Teil der Preis und Koſten
angleichung nach oben dürfte im großen und
ganzen abgeſchloſſen ſein, während der ſchwierigere
Teil, die auf gewiſſen Gebieten nötige Angleichung
nach unten noch im Fluß iſt. Der Rationali-
ſierung wird daher nicht nur aus Gründen größerer
Arbeitsergiebigkeit beſondere Aufmerkſamkeit zu
gewandt, ſondern in dieſen beſonderen Fällen vor
allem aus Erwägungen der Koſtenſenkung. Die
Bereinigung der Produktionsprogramme wird dabei
als Hilfsmittel voll herangezogen, und zwar nicht
nur im Kreis tſchechiſcher Firmen, ſondern auch
über die Protektoratsgrenze hinweg in Zuſammen
arbeit mit deutſchen Unternehmen. Wenn ſich im
Krieg auch nicht alle betrieblichen Verbeſſerungen
durchführen laſſen, ſo zeigt doch der Maſchinen
hunger der Protektoratsinduſtrie das Drängen in
dieſer Richtung.

Das mit Deutſchlands Hilfe zu voller Aus
nutzung ſeiner Produktionsſtätten gelangte Pro
tektorat hat durch ſeine Eingliederung zwei Ent
wicklungsſtufen erreicht, die es trotz größter An
ſtrengungen in 20 Jahren vorher nicht verwirklichen
konnte: eine höchſtbeſchäftigte Wirtſchaft und eine

ſoziale Beſſerſtellung der breiten
Maſſen ſeiner Bevölkerung. Für ein Land, in dem
40 v. H. der Bewohner in Jnduſtrie und Gewerbe
beſchäftigt ſind, bedeutet dies den Ausgangspunkt
für eine Sanierung aller Lebensgebiete, wovon
auch die Landwirtſchaft, in der 28 v. H. der Be
völkerung tätig ſind, nicht unberührt bleiben wird.
Das großdeutſche Marktgebiet, das inzwiſchen eine
bedeutende Erweiterung erfahren hat, ſichert dem
Protektorat auf die Dauer einen organiſatoriſchen
und tatſächlichen Vorteil, der noch weit über das
hinausgeht, was es nach dem Weltkrieg durch das
Ausſcheiden aus der Doppelmonarchie verlor

Die Aufgabe
Daß ſich inzwiſchen der Warenverkehr zwiſchen

Protektorat und Deutſchland ganz erheblich ver
ſtärkt hat, braucht nur erwähnt zu werden. Daneben
iſt die Exportkraft der böhmiſch- mähriſchen Wirt
ſchaft auch im Kriege ganz bedeutend geblieben, wie
überhaupt die Außenhandelsnotwendigkeiten ſür das
Protektorat die gleichen ſind wie für das Reich.
Erleichternd für den Protektoratsexport wirkt je
doch die Tatſache, daß Deutſchland als aufnahme-
fähiger Großmarkt die Oeffnung von Ausfuhrwegen
mit größerem handelspolitiſchem Gewicht durch
führen kann. Dies gilt insbeſondere für den Süd
oſten, und in Friedenszeiten auch wieder für alle
übrigen Länder der Welt, die zu planmäßiger
Außenhandelslenkung bereit ſind. Jmmer Wird
hier der großdeutſche Aufnahmemarkt der Schritt-
macher auch für das Protektorat ſein.

Die geopolitiſche Lage von Böhmen und Mähren
macht es jedoch ſelbſtverſtändlich, daß es die Haupt
aufgabe der Protektoratswirtſchaft iſt, an der vom
Reich angeſtrebten wirtſchaftlichen Entwicklung der
Südoſtvölker und der Hebung ihrer Kaufkraft mit
zuarbeiten. Denn die Ausweitung des Handels
verkehrs mit dem Südoſten iſt und bleibt eine
Hauptaufgabe beim Ausbau der Europawirtſchaft.

Fritz Spanier.

Kriegsmaßnahmen im Patent- und Ge
brauchsmuſterrecht. Der Generalbevollmächtigte
für die Reichsverwaltung hat eine Verordnung
über außerordentliche Maßnahmen im Patent und
Gebrauchsmuſterrecht erlaſſen (RGBIl. II Nr. 2 vom
16. 1. 1942).

Deutſch italieniſche Geld und Währungs
beſprechung. Der Gouverneur der Banca digtalia,
Exzellenz Azzolini, wird am 23. Januar für einige
Tage nach Berlin zu Beſprechungen mit Reichswirt-
ſchaftsminiſter Funk über Geld und Währungs
fragen kommen.

e

lich wehrlos. Sein Kopf ſank ihm auf die
Bruſt, und er ging langſam zur Tür, ohne
ſie hinter ſich zu ſchließen. Er durchquerte
im Dunkeln den Hausgang und. ſchritt
ſchwer und laut hinauf in ſein Zimmer.

Dorvotheg ſtand mit angehaltenem Atem.
Dann fiel ihr Blick auf das rote Lederkäſt-
chen, das im Schein der Lampe auf dem Tiſch
zurückgeblieben war, und da ging in ihren
tief erregten Zügen ein Lächeln auf. Jhre
Hand griff behutſam nach den alten
Papieren, die noch offen danebenlagen, fal
tete ſie zuſammen und tat alles wieder in
das Käſtchen. Und dann ſchaltete ſie die
Lampe aus, ſchloß auch das Fenſter noch ge
wiſſenhaft und taſtete ſich leiſe durch das
dunkle Haus. Ebenſo lautlos fiel die große
Kirſchbaumtür hinter ihr ins Schloß.

Auf dem Steinplattenweg blieb ſie noch
einen Augenblick ſtehen, um ſich an die
ſchwere, nebelfeuchte Oktoberdunkelheit zu
gewöhnen. Aus dem nahen Gehölz klang
der ſchwermütige Ruf eines Käuzchens her
über; alle Einſamkeit der Welt ſchien darin
zu klagen. Jhm lief Dorotheg haſtig ent
gegen, als habe er ſie gemahnt, keinen
Augenblick der Liebe zu verſäumen

Das Tor von Altenſee ſtand offen. Jn
der dunklen, laubverwehten Allee verlang
ſamte Dorotheg den Schritt. Am Weiher
machte ſie halt und ſuchte an der langen
Front des Hauſes hinter irgendeinem der
geſchloſſenen Fenſterläden noch einen Licht
ſchein zu entdecken. Aber Altenſee war
dunkel, wie alle Häuſer in dieſem Krieg.

Sie umſchritt den Weiher und fand im
Dunkeln die Stufen der Terraſſe. Da ſchlug
ein Hund im Hauſe an. Und alsbald wurde
von innen her der Laden einer Flügeltür
aufgeſtoßen und im hellen Ausſchnitt der
Tür ſtand Chriſtian Brandt, mit der Rechten
nur mühſam den Hühnerhund am Halsband
zurückhaltend, der ungeſtüm in jene Rich
tung drängte, wo Dorothea ſtand.

Die Augen des Mannes waren wohl noch

ſchen Spiele Paris ausgetragen
hat Deutſchland an allen teilgenommen, und zwar
mit ſehr gutem Erfolg, konnten wir doch bisher
nicht weniger als 13 Europatitel erringen. Das
letztemal, kürz vor Ausbruch des Krieges in Dublin
1939, langte es allerdings nur zu einem einzigen
Sieg, den Herbert Nürn berg im Leichtgewicht
errang.

Wir ſind uns deſſen bewußt, daß die Europa
meiſterſchaften 1942, die heute in der Jahrhundert
halle ihren Anfang nehmen, dieſe Bezeichnung zu
Recht tragen. Elf Länder, Deutſchland eingeſchloſſen,
beteiligen ſich daran, unter ihnen ſind alle, die im
Amateurborxſport eine, führende Stellung einnehmen.
So iſt alſo in ſportlicher Hinſicht jede Vorausſetzung
erfüllt, und es beſteht auch kein Zweifel darüber,
daß die Kämpfe alle Erwartungen erfüllen werden;
in keiner Gewichtsklaſſe fehlt ein Boxer Europas,
der mit Recht Anwärter auf den Europatitel wäre,
aber nicht teilnehmen kann. Darüber hinaus be
deutet aber dieſes ſo ausgezeichnet beſetzte Turnier

ein Bekenntnis der Nationen zumneuen Europa und gleichzeitig den Willen,
trotz des Krieges die ſportlichen Beziehungen nicht
nur nicht abbrechen zu laſſen, ſondern im Gegenteil
immer feſter zu knüpfen. Bei der diesmaligen
Durchführung der Titelkämpfe gibt es eine inter
eſſante Neuerung: in jeder Gewichtsklaſſe dürfen
von jedem teilnehmenden Land zwei Bewerber ge
nannt werden, wie das ſchon einmal, aber gleich
zeitig zum lehßtenmal bei den Olympiſchen Spielen
1924 in Paris der Fall war. Auf dieſe Weiſe be
kommt vor allem der Nachwuchs eine Chance, wenn
ſchon nicht auf den Titel, ſo vor allem, ſich Er
fahrung anzueignen.

Zweifellos verdienen die Abgeſandten von
Jtalien, Ungarn und Schweden neben unſeren Ver
tretern bei der Abwägung der Chancen auf die
Titel eine beſondere Berückſichtigung. Jn den unte
ren Gewichtsklaſſen hat Jtalien gute Hoffnun
gen, zum Sieg oder wenigſtens zu einem ſehr
guten Platz zu kommen. Wir möchten annehmen,
daß im Fliegengewicht der Italiener Paeſani eine
reelle Chance auf die Europameiſterſchaft hat, die
ihm am eheſten noch unſer kleiner Götzke entreißen
könnte. Auch im Bantamgewicht iſt Italien durch
Paoletti ausgezeichnet vertreten, hier iſt, der
Schwede Stig Kreuger der große Gegenſvieler,
wenn nicht der Ungar Bogacs die Ueberraſchung
bringt, wie überhaupt U ngarn eine Art
Außenſeiterſtellung bei den Europameiſterſchaftskämpfen einnimmt. Sein Federgewicht
ler Frigyes kann ſich berechtigte Hoffnungen auf
den in Breslau zu vergebenden Titel machen, es
wird vor allem an unſerem Vertreter Graaf liegen,
ob es anders kommt. Jm Leichtgewicht iſt Her
bert Nürn berg, unſer Europameiſter 1937
und 1939, der zweifellos intereſſanteſte Teilnchmer.
Ob es ihm gelingt, was bisher einzig und allein
dem Ungarn Enekes glückte, nämlich dreimal
Europameiſter zu werden, nun auch ſeinerſeits
wahrzumachen, bleibt abzuwarten und hängt voll
kommen davon ab, ob er, von der Front kommend,
ſich noch in die Beſtform zu bringen vermag. Jm
Weltergewicht iſt ein Ungar, nämlich Torma, Fapo
rit und die deutſchen Vertreter ſeine ſtärkſten
Widerſacher. Die gleiche Favoritenſtellung nimmt
im Mittelgewicht unſer Box, Profeſſor Pepper
ein, ſofern es nicht notwendig wird, ihn im Halb
ſchwergewicht antreten zu laſſen wir würden durch
Schmidt und Baumgarten, die beiden ſchlagſtarken
Hamburger, immer noch ſehr ausſichtsreich ver
treten ſein. Muß Pepper als Halbſchwergewichtkler
antreten, ſo trägt er auch als ſolcher unſere Hoff
nungen; er iſt ja einer unſerer zuverläſſigſten
Boxer überhaupt und zudem in Höchſtfoxrm. Ein
intereſſanter Mann im Halbſchwergewicht iſt der
Schweizer Müller, der durch einige Ueberraſchungs
ſiege in letzter Zeit ſtark hervorgetreten iſt. Schließ
lich noch das Schwergewicht. Hier erwarten wir,
nachdem der Schwede Tandberg, ebenſo wie übri
gens im Halbſchwergewicht der Jtaliener Muſing,
zweimal hintereinander Europameiſter, Berufsborer
geworden iſt. unſere beiden Vertreter ten Hoff und
Runge im Endkampf.

Die Turnmeiſterſchaft der Männer an den Ge
räten wird am 31. Mai in Breslau entſchieden.
Schauplatz des Titelkampfes wird die Jahrhundert
halle ſein.

zu ſehr an das Licht im Zimmer gewöhnt,
als daß ſie ſich ſogleich in der Dunkelheit
hätten zurechtfinden können. So entſtand
ein ſtarrer, lautloſer Augenblick, der zwar
nur durch äußere Umſtände bedingt war, in
dem jedoch zugleich ein Schauer lag, wie er
Menſchen vor großen Entſcheidungen zu
weilen ahnungsvoll berührt.

Dann erkannte Chriſtian Brandt Doro-
thea. Er ſagte kein Wort, ging nur raſch
auf ſie zu, beugte ſich wie in einer letzten
Frage über ihre Augen, griff nach ihren
Händen und führte ſie in das Zimmer. Er
ſchloß die Flügeltür und die großen Läden
wieder, und dann ſahen ſie einander an.
„Daß du noch einmal gekommen biſt
ſagte er überwältigt und zog ſie an ſich.

„Jch wollte dir helfen, Chriſtian.“
„Du liebes Mädchen!“
„Sieh. Chriſtian, was ich

Und ſie löſte ſich langſam aus ſeinem Arm,
um ihm das Lederkäſtchen zu reichen

„Und was iſt darin fragte er wohl
nur, um ſie nicht zu kränken. Er ſchaute je
doch nicht auf das Käſtchen ſondern in ihr

dir bringe!“

Geſicht, und nichts ſchien ihm jetzt gleich
gültiger als das, was in jfenem Käſtchen
läge.

Aber ſie wußte ihn dennoch zu
men, daß er ſich an ſeinem
derließ und auf die

beſtim
Schreibtiſch nie

verblichenen Papiereniederſchaute, die ſie behutſam vor ihm
ausgebreitet hatte. Aber ſie ſah wohl an
ſeinem Geſicht, daß er nicht las, ſondern
ganz anderem hingegeben war. „Chriſtian,
du mußt nicht denken, daß es nebenſächlich
wäre, was in dieſen Briefen ſteht! Wären
ſie nicht geweſen. wer weiß, ob ich den Mut
gefunden hätte, heute abend noch zu dir zu
gehen. Briefe aber waren wie eine
ſtarke Hand, die mich fortriß zu dir.“

„Dann werde ich ſie wohl leſen müſſen“,
meinte er. Und er las laut: „Meine teuere
und geliebte Dorotheg Sibyllel'
denn das?“

Dieſe

Wer iſt
Fortſetzung folgt.
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Verdünkelung: Von Mittwoch 17.25 Uhr bis
Donnerstag 8.57 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch
11.05 Uhr, Monduntergang: Mittwoch 23.16 Uhr.

Für Tap erkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet:
Unteroffizier Oskar Schmiedeknecht,

Halle, Raffinerieſtraße 3.
Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet:

Gefreiter Kurt Piſick, Halle, Albert
Dehne-Straße 9.

Das Fronkerlebnis
Ein überfülltes Bahnabteil am Morgen.

Männer und Frauen fahren wie täglich zu
ihrer Arbeitsſtätte und die Buben und Mä
del in die Schule. Es iſt wie ſonſt und doch
anders. Unter ihnen ſitzt nämlich ein Sol
hat. Man ſieht es ihm an, er kommt direkt
von der Front. Und bald ſteht er im Mittel
punkt der Unterhaltung. Er ſoll doch etwas
erzählen, bitten ihn die Jungen. Ein Kriegs
erlebnis aus dem kalten Oſten. Und ſchließ
lich läßt er ſich erbitten.

„Alſo das war in der Nähe einer gro
ßen ruſſiſchen Stadt. Wir lagen an einem
eiſig kalten Winterabend zehn Mann ſtark
in einem Schuppen. Zwei hielten Wache
draußen. Wir anderen acht verkrochen uns
in das Stroh, um zu ſchlafen. Es war ſtock-
finſter. Plötzlich hörten wir ein merkwür
diges Geräuſch. Tak, tak, tak, tak. Raus aus
dem Lager, die Knarre in die Hand und
ſuchen war eins. Aber vergeblich. Wer weiß,
was es geweſen ſein mochte. Unſer Schlaf
war uns lieber. Wir hüllten uns wieder in
die Decken Plötzlich war auch das Geräuſch
wieder da. Tak, tak. Himmelherrgottſakra!
Noch einmal raus, noch einmal Durch
ſuchung und noch einmal ein Mißerfolg.
Hatten wir geträumt? Na mochten wir
ſchon. Alſo wieder hinein ins Stroh. Horch!
Tak, tak. Kruzitürkenpotzketten und Katzen
ſchwänz, Bomben und Granaten! Zum
drittenmal Durchſuchung. Wir leuchteten in
jeden Winkel, wir ſtießen mit dem Seiten-
gewehr in jedes Strohbund, wir um-
krampften den Schaft der Knarre feſter, bis
wir, ja bis wir die Urſache gefunden hatten.“
So ſchloß der Soldat.
„Na, und was war's?“, ſo fragten zwölf
Münder gleichzeitig voller Neugier.

Der Soldat räuſperte ſich, ſchneuzte ſich
umſtändlich in ein rotkariertes Taſchentuch,
ſtopfte ſich eine Pfeife und zündete ſie an.
Dann tat er einen tiefen Zug. „Was es
war? Ach, weiter nichts, auf dem Stiefel-
knecht ſaß nur eine Laus und die ſchaukelte.“

Der Landdienſt ruft!
nsg. Der Führer des Gebietes Mittel-

land, Obergebietsführer Reckewerth, hat
in dieſen Tagen als Auftakt zu der Jahres
arbeit der Hitler-Jugend „Oſteinſatz und
Landdienſt“ folgenden Appell an die Jugend
des Gebietes Mittelland gerichtet:

„Oſteinſatz und Landdienſt“ das iſt die
Parole, die der Reichsjugendführer der
deutſchen Jugend für das Kriegsjahr 1942
gegeben hat. Während im Oſten der deutſche
Soldat um die Lebensfreiheit der Nation
kämpft, ſoll ſich in der Heimat die Jugend
mit allen Kräften für die großen Aufgaben
vorbereiten, die ihr im Oſten in kommenden
Zeiten geſtellt werden. In den kommenden
Wochen wird die Hitler-Fugend mit allen
Kräften ſür den Landdienſt werben. Die
Landdienſtjungen ſollen einſt im Oſten als
Wehrbauern ihre Pflicht erfüllen. Jch er
warte, daß ſich die beſten Jungen aus unſe
ren Reihen für dieſe große politiſche Auf
gabe der Hitler-Jugend einſetzen.

Januar
Auguſt Bergmann,

in geiſtiger Friſche.

Sein 70. Lebensjahr vollendet am 22.
Reichsbahnzugführer i. R.
Landsberger Straße 65,

Funken, Morſen, Gerätekunde

Die Muz beſuchte die halliſche

Die jüngſte Sondereinheit der Hitler
Jugend iſt die Nachrichten H. Sie unter
ſcheidet ſich äußerlich von ihren Kameraden
der allgemeinen H. durch gelbe Bieſen an
ihrem Dienſtanzug. Den Nachrichteneinheiten
fällt die Aufgabe zu, den Nachwuchs für die
Nachrichtentruppen zu ſtellen. Vorausſetzung
für die Zugehörigkeit iſt ein beſonderes
Intereſſe für die Fernmeldetechnik. In den
Nachrichtenſchulen der Wehrmacht wird nach
umfaſſender Grundausbildung die Prüfung
für den HJ.-Nachrichtenſchein A abgenommen.
Darauf erfolgt eine Ausbildung zum Funker
und Fernſprecher, die durch den B- und C
Schein gekrönt wird. Dieſe erfolgt eben-
falls in enger Zuſammenarbeit mit der
Wehrmacht. Sie erſtreckt ſich auf phyſi-
kaliſche Grundlagen, Gerätekunde,. Nach-
richtenbetriebsdienſt und Funkdienſt. Hierzu
gehört das Aufnehmen und Geben von
Morſezeichen, worin die geſamte Nach
richten Hitler- Jugend ausgebildet wird.

Wir beſuchten die Jungen der halliſchen
Nachrichten-HJ. bei ihrem Dienſt draußen
am Stadtrand, wo auch unſere Nachrichten
Truppen eine vorzügliche Ausbildung erhal-
ten. Jn den mit den neuzeitlichſten Nach
richtenLehrinſtrumenten ausgeſtatteten Hör
ſälen hinter Morſetaſten und Schreibblock
ſitzen ſie. Den Kopfhörer über den Ohren
ſchreiben ſie eifrig die Buchſtaben, die ihnen
durch die „Lang-Kurz“-Zeichen übermittelt
werden. Atemloſe Stille herrſcht im Raum,
nur ein leiſes Tuten iſt vernehmbar. Ein
Untervoffizier, ſelbſt HJ.-Führer, ſitzt am
Lehrpult und drückt die Taſte des Morſe-
apparates, und ſeine Zeichen formen ſich auf
den Blöcken der Jungen zu Buchſtaben und
Buchſtabengruppen. Dann werden die Hörer
abgenommen, und die gemorſten Zeichen
werden laut vorgeleſen. Jrrtümer und Hör-
fehler werden aufgedeckt und berichtigt, und
weiter gehts dasſelbe von vorn. Jm Neben-
raum iſt die Wandtafel mit Zeichen und
Formeln bedeckt. Auch hier ſitzen die Jun
gen vor den Morſegeräten, aber hier geben
ſie ſich ſelbſt untereinander Morſezeichen,
die zwar mit weniger großer Sicherheit als
beim Ausbilder, dafür aber mit derſelben
Lautſtärke durchs Zimmer hallen. Jn einem
anderen Uebungszimmer ſitzen die Lern-
befliſſenen hinter gleichen Apparaten. Aber
hier unterrichtet nicht ein Ausbilder der

„Ach wie guk, daß
Salzburger Marioneklenthegter ſpielke

Der veſte Mittler, um ein Märchen aus
der epiſchen in die dramatiſche Form über
zuführen, ſcheint nicht ſo ſehr das Theater
als vielmehr das Puppenſpiel zu ſein. Mit
ſeinen Miniaturfiguren, Darſtellern ſozu
ſagen, die den Naturgeſetzen entrückt ſind,
mit der wunderbaren Unbekümmertheit, aus
der heraus dieſe Zwerge mit volltönenden
Schauſpielerſtimmen begabt ſind, mit dem
leiſen ſchlafwandleriſchen Zug, der ihren
Bewegungen innewohnt, erhält das Mario-
nettentheater eine Neigung zum Erahnten,
zum Traumhaften, die dem Märchen weſens
verwandt iſt. Auf der Bühne dagegen wirkt
das dramatiſierte Märchen oft ſchon wie in
die vergeiſtigte Weite des Schauſpiels ge
hoben, von der es ſeine Geſetze trennen.

Den vollen Genuß eines Märchen
Puppenſpiels empfing man am Dienstag
nachmittag und -abend mit zwei Aufführun-
gen des Salzburger Marionetten-
thegaters, unter Hermann Aicher, das
im Rahmen der Sonderveranſtaltungen des
Theaterrings „Kraft durch Freude“ im Haus
an der Moritzburg gaſtierte. Zur Nach-
mittagsvorſtellung mit „Rumpelſtilzchen“
kam ein vielköpfiges Publikum, das ſich zum

Nachrichten. bei ihrem Dienſt
Wehrmacht, ſondern ein HJ.-Führer, der
ſchon einen Reichslehrgang für Nachrichten
HJ. beſucht hat und nun ſelber ſeinen Kame
raden etwas von ſeinen Kenntniſſen vermit
teln kann. Nach Meinung der Soldaten
Ausbilder macht er ſeine Sache ſehr ordent
lich und gründlich.

So verbringen die Jungen in fünf Lehr
räumen die erſte Stunde ihres Sonntag
vormittagsdienſtes. Nach einer kurzen Pauſe
und einer längeren Fußwanderung über
endloſe Korridore und einige Treppen ge
langen wir dann zu den Sälen, in denen
am richtigen Nachrichtengerät mit richtigen
Wellen gehört und geſendet wird. Jn den
nach hinten ſchräg anſteigenden Sälen, auf
deren langen Tiſchen ſolche Geräte ſtehen,
entwickelt ſich bald ein lebhafter Funkver-
kehr. Auch wir bekommen einen Kopfhörer
über die Ohren geſchoben und ſind erſtaunt
von der Erkenntnis, daß der Aether voller
pipſender, kreiſchender, knarrender und
tutender Geräuſche iſt. Das rauſcht in den
Ohren wie Meereswellen. Doch der nun
ſchon einigermaßen eingeübte Nachrichten-
HJ.-Junge ſucht ſich mit Sicherheit „ſeine“
Welle heraus und „holt“ ſie ſich durch
Drehen und Schrauben an den Knöpfen
heran. Meiſt ſind es ja Worte und Zeichen,
die in der Schule ſelbſt geſendet werden, und
zu Uebungszwecken durch die Luft ſchwirren.

Eine Gruppe iſt damit beſchäftigt auf dem
endlos langen Korridor von einem Ende
zum anderen Fünkverbindungen herzu
ſtellen. Die Jungen liegen auf dem Bauch
vor ihren Apparaten, die Hörer über den
Ohren und bedecken das weiße Blatt mit
Zahlen und Buchſtaben. Hier wird zugleich
auch praktiſche Gerätekunde betrieben.

Wir werfen noch einen kurzen Blick in
den Lehrplan der Nachrichten-HJ. Für den
Mittwochabend iſt zum Beiſpiel für 19.45 Uhr
„Hören“ und für 20.30 Uhr „Geben“ an
geſetzt. Für andere Tage ſtehen Morſen am
Gerät, Gerätekenntnis, Abſtimmung, Funk-
ne r und Funktaſtverkehr auf dem
Plan.

So werden die Jungen der halliſchen
Nachrichten-HJ. ausgebildet. Daß die Lehre,
die ſie durchmachen müſſen, gründlich iſt,
dafür bürgt die Wehrmacht, die ſich in vor
bildlicher Weiſe für ihre jungen Kameraden

einſetzt. Gt.
niemand weiß

„Rumpelſlilzchen“ für kleine Hallenſer

Teil noch nicht ganz ohne mütterliche Unter
ſtützungen auf ſeine Plätze ſchwang. Dafür
hielt es aber ganz ohne geiſtige Nachhilfe
kurze Zwieſpraächen mit dem Kaſperl Lari-
fari, wenn er als Müllerknecht und könig
liches Faktotum ſeine ganze goldene Einfalt
auf der Bühne ausbreitete. Die zugkräftigere
Figur jedes Puppenſpiels war harmoniſch
und maßvoll in das Grimmſche Märchen
eingefügt und hatte in dem herzigen Gretl
mit ſeiner oſtmärker Mundart eine treffliche
Partnerin. Wie Vogelgezwitſcher klang ihr
betuliches gemeinſames Gekoſe mit dem
Prinzen in der Puppenbühnen-Wiege.

Jm übrigen hatte man ſich eng an die
Rumpelſtilzchen Tradition gehalten. Von
Künſtlerhänden an feinen Fäden untadelig
gezogen, rollte der eitle dicke Müllervater
durch den Mühlengarten, ſchritten die ſchöne
Tochter und ihr ſtolzer Gemahl durchs
Schloß, ſpann das zauberiſche bärtige Männ-
chen ſprödes Stroh zu hellem Gold eine
Verwandlung, die mit allen bühnentech-
niſchen Ausgeklügeltheiten dargeſtellt war.

Abends wurde „Der Diamant des
Geiſterkönigs“ gegeben.

25 Jahre reich an Arbeit
Jm Kameradſchaftshaus eines mittel-

deutſchen Werkes hatten ſich die Jubilare,
die 25 Jahre in Treue an ihrer Arbeits
ſtätte tätig waren, zu einer ſchlichten Feier-
ſtunde zuſammengefunden. Nach den Worten
des Dankes des Betriebsführers ſprach
Gauobmann Bachmann. Er bezeichnete die
Jubilare als Pioniere der Arbeit, die das

Rückgrat des Betriebes und der Betriebs
gemeinſchaft bilden. Er überreichte ihnen
die Ehrenurkunden mit dem Dank der
Partei und der Deutſchen Arbeitsfront.

Probealarm. Am Donnerstagvormittag 11 Uhr
werden die Luftſchutzſirenen geprüft. Es wird das
Signal „Entwarnung“ (Dauerton) gegeben, der auf
und abſchwellende Ton zeigt immer den Ernſtfall an.

Wundern Sie sich nicht über diese Frage
Denn wenn wir uns die Antwort genau
überlegen, dann sehen wir, daß viele
Löcher in der Wäsche auf durchaus ver-
meidbare Ursachen zurückzuführen sind,
Denken Sie nur an die Schnittwunden im
Handtuch, die durch das Abtrocknen der
Rasierklingen entstehen. Denken Sie an
die Brandlöcher, die durch unachtsames
Zigarren- oder Zigarettenrauchen entstehen.
Denken Sie. auch an die beim Waschen zer-
sprungenen Glas- oder Porzellanknöpfe,
die die Wäsche gefährden. Denken Sie
ferner an die Löcher, die es öfter gibt,
als wan glaubt, wenn das heiße Bügeleisen

auf der Wäsche „vergessen“ wird!
Aber nicht über diese Lochschäden soll
hier gesprochen werden, sondern über
jene, die vom falschen Waschen her-
kommen, durch zu viel und zu gewalt-
sames Reiben und Bürsten und durch zu
hartes Wringen der Wäsche.
Ja, aber geht es denn ohne Reiben und
Bürsten? Cewiß, hin und wieder muß
nachgeholfen werden, aber Reiben und
Reiben ist 2weierlei. Und gerade heute

erstens haben wir heute viele neue Stoffe,
die in nassem Zustande besonders sorg-
fältig behandelt werden müssen, und zwei-
tens haben viele Hausfrauen heute so
manches „altgediente“ Wöschestück wieder

im Gebrauch, das
nicht mehr so wider-
standsfähig ist. Dar-

suchen, alles Reiben
auf ein Mindestmaß
zu beschränken. Eine

wichtige Vorausset-
zung dafür ist das
richtige RKin weichen

gilt es, „mit Verstand“ zu waschen, denn

um müssen Wir ver

der Wäsche. Widmen Sie diesem Teil des

Weichen Sie die Wäsche in reichlich
Wasser ein, dem Sie 200 bis 250 g auf
50 Liter ein gutes Einweichmittelbzufügen.
Das Wasser soll dabei Kalt, niemals heiß
sein, um den Schmutz nicht in die Wäsche
„einzubrennen“. Das Einweichen soll stets
mindestens 12 Stunden dauern am

besten, Sie weichen über Nacht ein. Am
nächsten Morgen beweist Ihnen dann die

dunkle Färbung des Einweichwassers, daß
oft schon die Hälfte des Schmutzes aus der
Wäsche gelöst wurde, ohne auch nur ein
Gramm Waschpulver zu verbrauchen., Bei
diesem Linweichen wird aber nicht nur

Waschens noch mehr Sorgfalt als bisher,

Ehrungen im Handwerk

Der Führer hat an ſieben halliſche Hand
werksmeiſter die Kriegsverdienſtmedaille
verliehen. Jn Anweſenheit des Landeshand-
werksmeiſters Reichsamtsleiter Sehnert
und des Kreisleiters wurde die Auszeich
nung den Beliehenen von Kreishandwerks-
meiſter Schiller überreicht. Anſchließend
wies Kreisleiter Dohmgoergen beſonders
auf die hohe Leiſtung und Verpflichtung des
Handwerks im Kriege hin. Er bezeichnete
die Auszeichnung gleichzeitig als eine An
erkennung für den kriegswirtſchaftlichen
Einſatz der Betriebe in den betreffenden
Jnnungen. Nach der Feierſtunde, die im
Sitzungsſaal der Handwerkskammer ſtatt
fand, beſichtigte der Kreisleiter die Räume
der Handwerkskammer.

Blumenpflege der Reichsbahn
Im abgelaufenen Monat waren wie all
jährlich die Wettbewerbe, die die Deutſche
Reichsbahn zur Verſchönerung der Bahn
anlagen und Verbeſſerung von Gefolgſchafts
räumen ausgeſchrieben hatte, abgeſchloſſen.
Trotz des Krieges war die Beteiligung im
Reichsbahndirektionsbezirk Halle ſehr rege,
ſo daß etwa 250 Geld und Buchpreiſe ſowie
lobende Anerkennungen unter die Gefolg
ſchaftsmitglieder verteilt werden konnten.

Erſte Geldpreiſe wurden u. a. zuerkannt:
Dem Oberputzer Alfred Reiße, der die Grün
anlage des Reichsbahnbetriebswerkes Halle
ausgezeichnet gepflegt hat, dem Reichsbahn-
Betriebswart Willi Freyer, der in ſeiner
Freizeit die Blumenanlage auf dem Halte
punkt Großkugel hervorragend betreut hat,
der Arbeits gemeinſchaft des Bahnbetriebs-
werks Großkorbetha, die eine neue Er-
holungsgrünfläche herſtellte und pflegte und
der Arbeitsgemeinſchaft des Bahnhofs Wei-
ßandt-Gölzau, die die Grünanlagen des
Bahnhofs angelegt und beſonders gut ge
pflegt hat.

Kurk führke ein Doppelleben
Kurt war bei fremden Menſchen auf

gezogen worden. Nach der Schulentlaſſung
kam er zu einem Meiſter in Halle in die
Lehre, bei dem er wie das eigene Kind be
handelt wurde. Doch ſcheint bei Kurt eine
ganz erheblich verbrecheriſche Veranlagung
zu beſtehen, denn als er ſich geſtern vor der
JugendSchutzkammer zu Halle verantwor
ten mußte, waren ihm eine ganze Reihe
Diebſtähle, teils einfache, teils ſchwere, nach
gewieſen, die er vom Frühjahr 1941 an bis
gegen Ende September ausgeführt hatte. Er
führte während des halben Jahres ein wah
res Doppelleben. Am Tage tat er ſeine
Pflicht ſeinem Meiſter gegenüber, und ſpät
abends ging er auf Diebesfahrt. Bei Ge
legenheitsdiebſtählen „nahm er die Sachen
ſo mit“, wie er vor Gericht ſagte. es kam
ihm aber auch nicht darauf an, ſich Zugang
zu verſchloſſenen Räumen zu verſchaffen
vder Schaufenſterſcheiben zu zertrümmern,
um zu der Beute zu gelangen. Kurt legte
bei der Verhandlung ein offenes Geſtändnis
ab. Er hatte ſeine vielen Straftaten ohne
die geringſte Notlage, nur aus reiner Luſt
am Stehlen und aus Gier nach Geld be
gangen. Er wurde wegen einfachen Dieb
ſtahls in drei Fällen, ferner wegen Verbre
chens gegen die Volksſchädlingsverordnung
in acht Fällen, davon in drei Fällen in Ver
bindung mit leichtem, in fünf Fällen in
Verbindung mit ſchwerem Diebſtahl zu
einer Gefängnisſtraße von unbeſtimmter
Dauer, aber zu mindeſtens einem Jahr und
neun Monaken Gefängnis verurteilt

Turmierſpiele im KögF.-Schach
Das Turnier um die Einzelmeiſterſchaft der

KöF.Schachgruppen im Stadtkreis Halle fand ſeinen
Abſchluß. Nachdem die fünfte Runde eine Punkt
gleichheit bei den Spitzenſpielern gebracht hatte,
ſtanden ſich Witt (Zuckerraffinerie) und Brendel
(SiebelFlugzeugwerke) im Entſcheidungskampf
gegenüber, den Brendel für ſich buchen konnte. Die
Tabelle zeigt damit folgenden Stand: Brendel
4 Punkte, Witt 3 P., Henſel (Aßmann) 2 P., Jür
gens (Zuckerraffinerie) und Gibbels (SiebelFlug
zeugwerke) je einen Punkt.

In Kürze beginnen die Wettkämpfe um die Kreis
meiſterſchaft im Mannſchaftskampf des Stadtkreiſes
Halle. Die KdF.Schachgruppen des Saalkreiſes,
deren Einzelmeiſterſchaft Merkel (Orgacid) mit drei
Pluspunkten vor Ratajezak
zwei Pluspunkten gewann, tragen ihre
ſchaftsmeiſterſchaft Anfang Februar aus.

Mann

Oſterferien. Die diesjährigen Oſterferien be
ginnen am 25. März (letzter Schultag). Am 9. April
iſt Schulanfang. Die Daten der Sommerferien ſind
noch nicht bekannt.

viel Schmutz aus der Wäsche

gelöst, sondern auch der 2u-
rückbleibende Schmutzrest so-
weit gelockert, daß er beim nun
folgenden Waschen mühelos und V
schonend, fast ohne Reiben und ohne
jedes gewaltsame Bürsten aus der Wäsche
gewaschen werden kann. So manches
Loch, das die Wurzelbürste verschul-
dete, wird also durch richtiges Einweichen
verhütet. Natürlich müssen wir uns auch
beim Wringen stets vor Augen halten,
daß selbst das stärkste Gewebe nicht
stärker als sein dünnster Faden ist. Mit
einem zerrissenen Faden beginnt es oft

bald reißt dann der Nachbarfaden,
der zweite der dritte, und das Loch
ist fertig.
Hüten wir uns darum auch vor zu starkem
Wringen. Denken wir stets daran: SEIFE
SPAREN WASCHE SCHONEN!
Das ist eine Forderung, die gerade heute
im Kriege an alle Hausfrauen ergeht. Und
nicht zuletzt auch in unserem eigensten
Interesse müssen wir versuchen, durch gut
überlegtes, richtiges Waschen diesem Gebot
nachzukommen,

(Lindner A.-G.) mit

die e
neuen
ſtra te
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FAMILIEN-ANZEIGEN
ANNE-LORE. Die glückliche

Geburt eines gesunden Mäd-
chens zeigen hocherfreut an
MARIA-LDISE NETTE geb.
Maquet, OTTO NETTE. Halle
(Gaale), 19. Januar 1942. Z. Z.
Blisabethkrankenhaus.

Die glückliche Geburt unseres
Töchterchens JUTTA Zeigen
wir in dankbarer Freude an.
HERTEA KONRAD geb.
Freytag, GEREARD XON-
RAD. Halle (S.), Pischer-
plan Ia. Z. Z. Privat-Heilan-
stalt Krukenbergstr. 27, am
19. Januar 1942.

M Vach schwerer Verwundung
m Säüdabschnitt der Ost-

tront starb am 22. Dezember
1941 den Heldentod für Führer
und Vaterland mein lieber Mann.
unser guter Vater

Bernherd Löbner
Hauptmann und Abteilungsführer
in einem Feldartillerie-Regiment,
Inhaber des Eisernen Kreuzes
1. u. 2.. Klasse, der Spangen dazu,

u. a. hoher Orden.
Karin Löbner geb. v. Rabenau,
Karin und Karl Löbner

Kobdorf über Falkenberg (Elster),
20. Januar 1942.
Mit Herrn Hauptmann Löbner ver-
liert meine Firma ihren langjähri-
gen Mitgesellschafter und Betriebs-
führer, dem ich ein ehrendes An-
denken bewahren werde.

Carl Herold.
Halle (S.), Gr. Steinstraße 88.

Am 17. Januar 1942 erhielten die mir noch unfaßbare,
M schmerzlüche Nachricht, daß
mein innigstgeliebter, herzens-
guter Mann, Ueber Sohn und hoff-
hungsvoller Schwiegersohn, unser
geliebter Neffe, lieber Schwager,
Enkel und Vetter

reine AlbrechtUnteroffizier in einem Inf. Reg
nach glücklich überstandenem
Polen- und Westfeldzug am 14. De-
zember 1941 bei den schweren
Kämpfen im Osten im blühenden
ter von 27 Jahren gefallen ist.

In tiefstem Weh
Charlotte Albrecht geb. Hab-
turth-Hardte, Otto Albrecht.
Witwe Martha Hargdte. Max
Hübner und Frau, Kurt Hardte
(z. 2. im Lazarett) und Frau,
Clara Heder als Großmutter
nebst allen Angehörigen.

Halle (S.). Zwingerstrabe 27, II.,
den 19. Januar 1942.
Auch wir verlieren in dem Ge-
fallenen einen langjährigen und
treuen Arbeitskameraden, dessen
wir stets in Dankbarkeit und
ehrend gedenken werden.
Betriebstührer und Gefolgschaft
der Rudolph Karstadt A. G.
Halle.

Am 14. Dezember 1941 kand
Heldentod an ger Ost-

kont im Alter von 33 Jahren
in soldatisch treuer Pflichterfüllung
wein Ueber Mann, unser lieber
Kohn, lieber Bruder, Schwager,
Khwiegersohn, Onkel, Neffe und
Vetter, der Justizinspektor

Kurt FritschOherleutnant und Kompaniechef
in einem Infanterie-Regiment,

aber des EK. I und II sowie
des Infanterie-Sturmabzeichens und
anderer Auszeichnungen.

ln tiefem Weh im Namen aller
Hinterbliebenen:
Neschen Fritsch geb. Fischer;
Otto Fritsch, Prov. Straßen-
meister, und Frau Selma geb.

bel; Ernst Reichwald, Feld
meister im RAD., und PFrau
Johanna geb. Eritsch.

leps bei Zerbst, Gerbstedt.
den 14. Januar 1942.

den

Statt besonderer AnzeigeDen Soldatentod für seinen
geliebten Führer und Grob-

deutschlands Zukunft starb im
Oſten am 12. Dezember 1941 unser
innigstgeliebter Sohn, unser lieber
Brüder, Schwager und Onkel

Dietrich Haselan

In tiefstem Schmerze teile
ich allen Freunden und Be-
kannten mit. daß mein her

ich geliebter Enkelsohn

Wolf-Gerhard
Müller

Hauptmann und Führer eines Inf.
Batl., Inhaber des EK. I. und II

und anderer Ehrenzeichen
am 10. Januar 1942 nach eben voll
endetem 28. Lebensjahre im Osten
den Tod für Führer, Volk und
Vaterland erlitten hat.

Prof. Dr. W. Kaiser
Halle (Saale), Steinweg 16,
19. Januar 1942.

den

Durch Unglücksfall verschied plötz
lich und unerwartet am 15. Ja-
nuar 1942 mein lieber Vati, unser
lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Frite Moos bach
kurz vor Vollendung seines
39 Lebensjahres

Dies zeigen tiefbewegt an:
Sigrid Moosbach als Tochter
Friedrich Moosbach und Frau,
Eltern; Familie Kurt Moos-
bach, Dessau; Familie Walter
Moosbach, Bitterfeld; Erich
Moosbach, Eisleben; Paul Moos-
bach, z. Z. im Felde, und Fa-
milie, Marienwerder (West-
preußen); Charlotte Moosbach
geb. König und Eltern.

Eisleben, den 18. Januar 1942.
Wir betrauern den Verlust unse-
res treuen Arbeitskameraden
Moosbach. Sein Andenken Ver-
den wir hoch in Ehren halten

Betriebsführung und Gefolg-
schaft der Fa. Chemische
Fabrik Julius Jacob, Ammen-
dorf.

Ein sanfter Tod erlöste heute
abend in Siegelsdorf unsere liebe
Mutter, Schwieger-, Groß- und Ur-
großmutter

Meithilde Pommer
geb. Kalkow

im Alter von 77 Jahren von ihrem
langen, schweren Leiden.

Dr. Max Pommer und Frau
Ursula geb. Rabe, Frankfürt
(Main) Fechenheim, Diamin-
straße 12; Tilla Maquet geb.
Pommer, Rittergut Siegelsdort
Schrenzsiegelsdorf über Halle
(Saale); Ise Pommer gebCarstanjen, Berlin Steglitz.
Beymestraße 12, sowie 8 Enkel
und 5 Urenkel.

Magdeburg, Fürst-Leopold-Str. 7,
den 19. Januar 1942. Die Trauer
feier zur Einäscherung findet am
Freitag, dem 23. Januar, 16 Ubhr,
in der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes zu Halle (S.)
statt. Die Beisetzung der Urne
erfolgt später in Magdeburg. Von
Kranzspenden bitten wir abzu-
sehen.

Am Montag, dem 19. Januar.
20.45 Uhr, verschied plötzlich und
unerwartet durch Herzschlag, im
58. Lebensjahre mein über alles
gelehter Mann, der gute, treusor-
gende Vater seiner drei Kinder,
lieber Schwiegervater, geliebter
Opa, lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der Fabrikant-

Walter Kellner
In unsagbarem Schmerz:
Johanna Kellner geb. Wille
Charlötte Mühlhausen geb.
Kellner; Hans- Walter Kellner,
z. Z. in Rubßland, und Frau
Lilo geb. Dorau; Aribert Kell-
ner, z. Z. auf See; Volker
Mühlhausen.

Halle (S.), Friedrichstr. 2, Kassel,
Berlin und Weimar, den 20. Ja-
nuar 1942. Die Beerdigung findet
am Freitag, dem 23. d. M.,
14 Uhr, von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus statt.
Freundl. zugedachte Kranzspenden
nach dem Gertraudenfriedhof er-
beten. Von Beileids! en bitten
wir absehen zu wollen.
Ich verliere in dem Verstorbenen
meinen lieben Bruder, den seit
33 Jahren geschäftlich mit mireng verbundenen Teilhaber; im
besten Einvernehmen haben wir

zusammen gearbeitet.
Martin Kellner

Der Verstorbene war uns ein gäüti-
ger Betriebsführer, und werden
wir ihm ein giſtes Andenken be-

wahren.
Die Gefolgschaft
Gebrüder Kellner

der Firms

Montag nacht entschlief sanft nach
längerem, mit großer Geduld er-
tragenem Leiden meine innigge-
liebte Frau und treue Lebensge-
fährtin, unsere liebe Schwägerin
und Tante

Lina Werner
geb. Göricke

Kurz vor Vollendung ihres 69. Le-
bensjahres.

In tiefer Trauer:
Friedrich Werner

Wettin S.), Löbnitzmark 157, den
19. Januar 1942. Pie Beerdigung
findet am Freitag, dem 23. Januar
1942. 1592 Uhr vom Trauerhause
aus statt.

AMMENDORF

Alle

Gestern abend
plötzlich und
Herzschlag mein
mein guter Vater, lieber Schwie-
gervater, Bruder, Schwager und
Onkel. der Stadtobersekretär

Walter Fischer
im 64. Lebensjahre

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Olga Fischer geb.
Karl Heinz Fisecher,

Halle (S.), Schwetschkestrabe 33,
den. 20. Januar 1942. Die Be-erdigung findet am Freitag, dem
23. Januar, 13 Uhr, von der Ka-
pelle des Südfriedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.

entschlief gan-
unerwartet an

heber Mann,

Osterloh.

Verteilung von Apfelsinen
Verbraucher, die im Besitz der

Nährmittelkarte sind, erhalten
auf den Abschnitt N 28 der Nähr-
mittelkarte 32 29 kg Apfelsinen. Von
diesem Bezug sind juden, Polen und
Kriegsgetangere aus geschlossen. Eine
sofortige Belieferung aller Verbrau-
cher ist bei den z. Z. vorhandenen
Beständen nicht möglich. Auf Wunsch
können Ammendorfer Verbraucher
auch Apfelsinen in Halle (S.) be-
ziehen.

rosa

Die Ammendorfer Verteiler dürfen nur
Verbraucher beliefern, die in den Ge-
meinden Ammendorf, Diemitz, Niet
lieben und Wörmlitz-Böllberg wohn-

haft sind
Die Abschnitte N 28 sind beim Verkauf

der Apfelsinen vom Verteiler abzu-
trennen, aufzukleben und an die Groß-
händler weiterzureichen.
Ammendorf. den 19, Januar 1942.

Der Bürgermeister.

P ARTEIAMTIICHES
NSsKOV. -Kameradschaft Neumarkt: Am

Donnerstag, dem 22. Januar 10942,
20 Uhr, findet im Kameradschaftshaus
„Pflug“, Albrechtstraße 7, ein Mit-
ghiederappell statt. Es werden spre-
chen der Ortsgruppenleiter Pg. Thiel
und der Kreisamtsleiter Pg. Siebecke.
Restloses Erscheinen der Mitglieder ist
Ehrensache.

KRAFT DURCH FREUDE

Nach langer, schwerer Krankhert
verschied im 60. Lebensjahre am
19. Januar 1942 unsere liebe, gute
Mutter, Schwieger- und Grob-
mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Witwe

Lina Meckert
geb. Meckert.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:
Herbert Meckert.

Büschdorf über Halle (S.), Reide-
bürger Straße 5. Die Beisetzung
findet am 22. Januar 1942, 141/2
Uhr. auf dem Friedhof Bäschdorf
Friedhofstraße., statt.

Halle /S..

Sprachkurse Arbeitskreise
In dieser

Anmeldungen

Am 17. Januar verschied nach
langem, schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater
und Brüder

Prof. Dr. Carl
Friedrich Tubancdt

Im Namen der Angehörigen
Katharina Tubandt.

Berlin Zehlendorkf,
straße 30, den 19. Januar 1942
Beisetzung Mittwoch, den 21. Ja-
nuar 1942, um 15 Uhr, Russischer
Friedhof. Berlin Tegel.

Sprechstunden

Anmeldestellen für

Volksbildungsstätte Halle
Dorotheenstr. 1. Rut 277 71

Woche laufen die Anfänger-
kurse für Italienisch, Spanisch, Fran-
zösisch, Englisch, Russisch. und
Deutsch, Rechnen an. Eintritt in die
obengenannten Kurse nur noch bis
25. Januar 1942 möglich.

für „Fortgeschrittene“ in
den vorstehenden Fächern werden
jederzeit angenommen.

Musikschule
In diesen Tagen beginnen neue Kurse

in Harmonika Gruppenunterricht).
Anmeldungen hierzu werden noch
entgegengenommen.

Anmeldungen für Klavier und Orchester-
instrumente, Stimmbildung, Chor
singen, werden jederzeit angenommen.

des Leiters der Musik-
musikalische Eignungs-

montags bis freitags ab
schule und
prüfungen
19 Uhr.

Volksbildungsstätte
und Musjkschule: Karten-Vorverkaufs-
stelle KdF. Gr. Ulrichstraße 20,
Ruf 242 46. Volksbildungsstätte (Musik-
schule): Dorotheenstr. 1, Ruf 277 71

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

Punkte sparen! Hausſrauen, be
nutzt bei der Hausschneiderei die
Zuschneidehilfe „Ideal“. Jeder Nor-
malschnitt wird zum Maßschnitt
Das lästige Anprobieren fällt fort.
Sie sparen mit der Zuschneidehilfe
Geld, Zeit und Stoff. Dazu die Neu-
heit 100 Hüte in der Tüte“, zujedem Kleid den passenden Hut
Verlangen Sie genaue Aufklärung
und Prospekt gratis durch Fried-
rich Ahlf, Chemnitz, Franz-Seldte-
Straße 59/C.

Bitte fragen Sie öfter einmal
wird Gewünschtes

sein. Gummi
Steinstraße und

nach, einmal
schon vorhanden
Bieder, Grobe
Brüderstrabe.

Fußpuder Sonnengold, für Wieder
verkäufer empfiehlt Walter Quoos.
Halle (Saale), Landwehrstraße 9.

Im Möllerhaus, Leipziger Str 102,

erhalten Sie alles für Ihr Fahrrad.

Metallwaren erneuern aufpolie-
ren, brünieren usw. Ferdinand
Haassengier, gegründet 1839. Halle

Barfüberstraße 9. Ruf 211 96

Einheits Hand-
Schmidt

Ruf

Luftschutz
spritzen soſort lieferbar

Brösel, Niemeyerstraße 7.
241 44. 241 45, 241 46.

Wissensehaftl. Schönheitspflege
Landwehrstraße 1, am Riebeckplatz
Ruf 338 26.

Stempel und Sehilder. Präg Dir
ein den Satz Stempel-Schubert
am Kiebeckplat- Leipziger Str. 52
Ruf 240 33

Die gute Hautkreme zur Pflege
der Haut empfiehlt Salon Rosch
Landwehrstrabe 17, Ruf 342 81

Uhren-Schraut, Schmeerstraße 7/8.
kauft laufend Altgold, Atlsilber. Vor-
kriegsgeld Double Bruch. Gen
A. -D 40/11735

Altsilber, Silbermüngzen kauft Ju-
welier Georg Dunker. Halle /S., Leip
ziger Str 16. Gen Uewst A (41/1348

Für alle Fälle eine Ersatzbrille von
Trothe-Optik. Seit 1817. Gr. Stein
straße 16 Bitte denken Sie daran,
daß Reparaturen heute etwas länger
dauern

Für DEN

SAUGING
UND DAS

NESITIE
KINDERNAHRUNG

DIE GUTE BEIKOST

Er Kinder im Aher bis zu hre
ouf hie Abschaitie A-D der Rnderbres

korte je eine grobe Doee Nesicndec
nohrung

Broschüme Gomade Kinder giäh

M. kor n v nhr ca
0EUTSCHE AKTIENGESFIIS CHAF

fus Nesrit tezuGc,n t
III

Wichtig l
An die Empfänger

von Klnderbelnllfe!
n diesen Tagen hat das zuständige
finanzamt allen Beihilfeempfängern
einen Antragsvordruck auf Ueber-
veisung der Kinderbeihilfe auf ein
sparkonto oder sonstiges Konto zu
zestellt.
Wir bitten unsere Kunden, dieses
Antrag mögli-hst bald unterschrie-
den bei uns oder unseren Zweig
ztellen einzureichen und auf dem
Antrag die Nummer ihres Sparbuches
der sonstigen Kontos zu vermerken.
Vir reichen den unterschriebenen
Antrag an das Finanzamt weiter.
Die Hauptstelle und unsere Zweig
tellen stehen Thney in dieser An-
relegenheit beratend zur Verfügung.

Sparkasse
des Saalkreises

Gummischlauch für alle Zwecke
bei Gummi-Bieder, Große Steinstraßße
und Brüderstraße.

Loſix. Wilh. Heckert, Leipziger
Straße 69. Ruf 210 71 ünd 210 73

Stubenrauch-
VEREINSNACHRICHTEN

der

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heldentode mei
nes lieben Mannes, unseres lieben
Vatis, Schwiegersohnes, Schwa
gers und Onkels, des Gefreiten
Erich Schwarze, sprechen wir
hiermit unseren aufrichtigen Dank
aus. In tiefem Schmerz: Irene
Schwarze geb. Diemann und
Kinder.

Geselle e r Preunde
Martin-Luther-Universität

Halle-Wittenberg.
Freitag, den 23. Januar 1942, 18 Uhr.

im Haus an der Moritzburg in Halle.
Vortrag des Direktors des Kunst-
wissenschaftlichen lnstituts der
Kaiser Wilhelm Gesellschaft zu Rom.
Herrn Prof. Dr. L. Bruhn: Hohen-
staufensehlösser in Italien (Licht-
bilder). Gäste, die für die Arbeit
der Gesellschaft Interesse haben.
sind wilkommen.

VERSTEIGERUNGEN
Mittwoch, den 21

Danksagung.
Für die überaus große Anteil-nahme durch Wort, Schrift und
Händedruck beim Heldentod unse-
res unvergeblichen, geliebtenSohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels, meines heißgeliebten Bräu-
tigams, des Gefreiten Karl
Mossau, sagen wir allen unseren
besten Dank. Besonders danken

ir dem Kreisleiter Marquardt
der Partei, Frauenschaft
dem Deutschen Frauen

»werk der Ortsgruppe Bruckdorf
sowie allen Anverwandten und Be-
Kkannten. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Familie Paul Weichelt
nebst Frau, verw. Mossau; Elli
Meißner als Braut. Bruckdorf bei
Halle und Weißenfels.
Alzu früh bist du von uns ge-

gangen,
Allzu früh entriß der Tod

dein Herz,

Dein Bild steht vor uns Vep u. rein,
Und unvergessen sollst du immer

sein.
Ruhe sanft in fremder Erde.

Januar 1942, verstei-
gere ich meistbietend gegen Bar einen
Globus, eine Standuhr, einen Bücher
schrank, eine Schreibmaschine (Groma)
eine Hobelbank, Möbel u. a. S. J

Dietrich, Obergerichtsvollzieher
Versteigert wird am 2. Februar, 10 Ubr,

hier, Adolf-Hitler-Ring Nr. 13, Zim-
mer 45 im Wege der Zwangsyoll-
streckung das Grundstück Halber-
städer Straße 12, a) Seitengebäude
rechts, b) Seitengebäude links, d) Kes-
selhaus vorn rechts an b) Größe 10,16
ar. Höchstzulässiges Gebot: 65 000,
Reichsmark.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 9.

Einlagen von Spanier aach Maß
und Gipsabdruck. Ohne Stahl feder
leicht Spanier, Alter Markt 7

Aueh jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht. durch Erfahrung
und Können die ſeweiligen Wänsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be
kannt gute Beratung. Zuverkomm
Bedienung Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke. Teipziger Str. 1, Rul
246 24. Kaufe und nehme Gold in
Zahlung Gen A 41/1362

Im Möllerhaus, l-eipziger Str. 102
bekommen Sie preiswerte Gas-
schläuche Gummimuffen. Wasser-
hahndichtungen und dergleichen.

Flügel u Pianos vermletet 6
Döſ Pianohaus Gr Eriehstr 33/34

Fragen Sie immer wieder nach. ein
mal wird das Gewünschte doch ein
getroffen sein. Alles was du brauchst
im Hause. kauf bei Hempelmann
Krause Halle/Ss.. Kleinschmieden 5

Musikalien für alle Instrumente
von Musikmüller. Halle (Saale)
Große Märkerstraße 3. am Markt

Gute Bücher

EHEWUNSCHE

sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten and bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
[eihbücherei Schöler. Schmeerstr
am. Markt

Ta!
Ingenieur, 40 Jahre alt, junger aus-

sehend, 1,65 groß. evgl., seit 8 Jah-
ren gesch., in geordneten Verhält-
nissen, wünscht glückliche Wieder-
verheiratung mit Dame von guter
Allgemeinbildung. stramme volle Fi-
gur bevorzugt, Alter nicht unter
33 Jahren, Aussteuer und etwas Ver-
mögen erwünscht, jedoch nicht Be-
dingung. Zuschriften mit Bild unter
T 3516 an MNZ, Halle/S.

rechtzeitigHätt' ich nur
Gicht- undMählhan's Harnsäure-.

Rheumatee getrunken. dann hätte
ich jetzt nicht diese Schmerzen
Paket RM. Hierzu empfehle ich
für die Bäder im Hause meine natür
lichen und Kneipps Badeeztrakte
Alleinverka gut der Mühlhan- Tees
Drogerie Krütgen. Halle (Sagale)
Königstr. 24/25. Ruf 263 19 u 238 28
Inh.: Otto Schütze. Chem. u. mikro
skop Urinuntersuchungen

Arbeiter, Ende 40, alleinstehend,
Witwer, sucht Mädchen oder Frau,

Wir geben uns Mühe, die Wänsche
unserer Kundschaft so gut wie mög

Halle (S. Leipziger Str. 5

lich zu erfüllen. Gummi-Bieder.
Größe Steinstraße und Brüderstraße

Obergefreiter in einem Inf. Regt. 8EERDIGUNGS-INSTITUTElnh. des gold. H. Ehrenzeichens
im Alter von 21 Jahren.

In tiefstem Schmerz:
Oswald Haselan, Lehrer, und
Frau Bertha geb. Grasemann;
Ilse Haselan; Alfred Haselan,

G., z. Z. im Felde; Lotte
strick geb. Haselan; Wal-
Haarstrick; Jürgen Haar-

auch mit Kind, zur Führung des
Haushaltes und I. Viehwirtsehaft,
evtl. spätere Heirat. Zuschriften u
Kl 11530 an MNZ, Kleinschmieden.

GELDVERKEHR

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluß entschlief sanft, ganz plötz-
lich. mein bis zuletzt unermüdlich
schaffender, innigstgeliebter Mann,
unser treusorgender Vater, Schwie-
gervater, Großvater, Bruder und
Onkel, der Kaufmann

Richard Heinze
triek. 75. Lebensjahr.r. den 19 Hnuar 1942 in tiefstem Herzeleid:

Heinze geb. Naucke;
Kurt Heinze, Korvettenkapi-
tän, und Frau Charlotte geb
Ruhe; Gertrud Freyberg geb
Heinze; Hans Freyberg, Braue-
beisitzer; die Enkelkinder und
Friedel Voigt.

Halle (S.), Viktoriastraße 8, I,
In stiller Trauer: den 19. Januar 1942. Die Beerdi-
Franz Barth und Frau; Arthur gung findet am Freitag, dem
Barth und Frau, und 4 Enkel- 23 Janugar, 12 Unr, von der
kinder. großen Kapelle des Gertrauden-Gottenz, J friedhofes aus statt. Kranzspenden

1942 bitten wir im Geschaäft Gr. Stein-15 Uhr. straße 71 abzugeben. Von Bei-leidsbesuchen bitten wir absehen
zu wollen.
Auch wir bedauern das Hinschei-
den unseres hochverehrten Senior-
chefs, der uns stets ein leuchten-
des Vorbild wan. Wir werden
ihm ein bleibendes Andenken be-
wahren

Der Betriebsführer und die
Gefolgschaft der Firma Rieh.
Heinze, K. G.

HugoHoffmann, Beerdigungsanstalt,
Dessauer Straße 2a Ruf 222 87

Willy Lutze. Bestattungsanstalt
Krukenbergstr. 7. Ruf 259 20.

Wiliy Rothe, Beerdigungsinstitut,
Magdeburger Mrate 752 Ruf 211 74

Wilhelm Schmidt. Bestattungs
institut. Friedrichstr. 28. Ruf 238 33

Walter Stenzel, P e reH. Kröh witz Wörtfüstr s Kuf 350 36
Thielicke, Beerdigungsanstalt, gesgr

1861, Gr. Steinstraße 63, Ruf 21997.
Oskar Anders Beer digungsanstalt.

73jahriges Bestehen, silb Medaille
Brunos Warte 4. Rut 295 97

dolf Brauer. Bestattungsinstitut,
Gr. Märkerstraße 25 (aw Markt)
Ruf 259 61

Heimkehr in VHalle. Königstraße 18.

Moderne Blumen- und Kranz-
Binderei. Obst und Gemüse
Blumenhaus Schröder Alter Markt 25

Gustav Reinseh. Schmeerstr 28.
die gute Einkaufsquelle seit 1891 fär
Herren und Knabenkleidung

Im Möllerhaus. I-eipziger Str. 102
erwartet Sie eine große Radio
Zubehör- Abteilung zur Erfällung so
manchen Wunsches

Friedrich Becker Co., Meta
warenfabrik. Metallgießerei Her
stellung von Omnibus- und Waggoo
beschlägen Aluminium-Oxydation
nach dem Eloxal-Verfahren Spezis
lität TLeichtmetallguß Halle (Saale)

Brauhbausstraße 11 Ruf 360 52

Bausparkasse Heimbau A. G
Sadtbüro Halle Saale. Leipziger
Straße 86 Kuf 332 95 Finanzierun
gen für Hauskäufe, Hypotheken. Um
schuldungen dureh Bausparvertrag
Wir bitten um lhrev Besuech

Wirtschaft,

Treppensteigen verlangt wie Jede
Anstrengung ein kräftiges Herz.
Nervöse Herzbeschwerden sind

oft ale Folge von Oderanstreng-
ungen. Zur Requfſerung der Herzardeit
und Beruhigung des Herzens hat sich
Toledol gut bewährt. RM 2.10 in Apoth.

m

An 19. Januar entschlief nach
kurzem Leiden unsere ſiebe Mut-
ler Schwiegermutter und Groß-

mutter

Friederike Berth
geb. Ebelt

im Alter von 80 Jahren.

Paula

gütgehencke

e Fuhrünternehmer, sucht
2500. gegen ausreichendeSicherbeit. Angebote unter F. 3525
an MNZ, Halle (Saale).

Hypothekenkapftal, auch zur Ab-
lösung alter Aufwertungshypotheken K
anbietet: Fa. Kurt H. Kayser, TGrundstücks- u Hypothekenmakler, reiswerte Möbel finden Sie im
Hausverwaltungen, Friedriebstr. 691 Möbelhaus Bitzmann. Halle (Saale)
Ruf 232 95 Mauerstraße 8. geben ElisabethKrankenhaus Annahme vor Be

AUTOMARKT darfsdeckungsscbeinen
Die Einkaufstasche von Gummi-

Bieder. Die Auswahl ist immer
noch groß. Sie finden bestimmt das
Richtige.

Schönen Schmuck Können Sie auch
heute, noch von meinem Lager be
kommen Sie brauchen mir nur das
fast in jedem Haushalt und in jedem
Schmuckkästchen halb vergessen
herumliegende Altgold. zerbrochenen
Schmuck. Zahngold usw zu bringen
Ebenso kaufe ich altes Silber
Silbergeld und altes Double usw
Juwelier Tittel. Bestecke. Trauringe
Schmuck. Uhrenhandel, Werkstätten
Halle (S.), Schmeerstraße 12. Gen
Nr. A u. C. 41/7812

VERMISCHTES

Landwirt,
nebenbei

Bablatt
Rut 334 22

Gustav Heinrich. früher R
Geduhn, Beerdigungsinstitut,. Böl!
berger Weg 13. Kut 362 74.

eipzig, den 20. Januar
Beerdigung: Donnerstag
in Osmünde. u

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann, Parkstr 9. R 381 83

Auto, Lieferwagen. 1-1 Tonnen,
in einwandfreiem, fahrb. Zustand,

Bekanntmachung zu kaufen gesucht. Rud. SpeckAm Donnerstag, dem 22. Januar 1942, Halle (S.), Ruf 262 84.
erd die Luftfschutzsirenen11 Uhr, werden di u r r erausprobiert. Es wird das Signal „Ent

Lina Noah geb. Hoffmann warnung“, also kein Fliegeralarm, ge- VNDd GESCHAFTE
Bäckereigrundstüek, mit gutemund Kinder nebst Mutter und geben. u tCGesehwister. Es handelt sich lediglich um eine

Geschaäft, zu Kaufen gesucht. An
zahlung 20 000, RM. Zuschriften

Danksagung. Maßuahme, die zur Feststellung derFür die Anteilnahme beim Heim- Betriebsbereitschaft der Großalarm-
gange unseres lieben Vaters Oskar anlage getroffen werden muß. unter E 3524 an MNZ. Halle S.
Rosenthal sprechen wir allen unse- J Das Signal „Fliegeralarm Auf und ab Grunstüek, neues oder teres,

gesucht. Möglichst Stadtmitte Ver-
mittler erwünscht. Angebote unter

nen herzlichsten Dank aus. Be- schwellender Heulton) zeigt immer
sonders danken wir Herrn Pfarrer den Ernstfall an
Hellmann, der Betriebsführung Zur Vermeidung einer Beunrukigung der u nun Gefolgschaft der Fa. Weise Bevölkerung werden alle Volksgenossen 3509 an MNZ. Halles S
Söhne, Halle, und allen denen. gebeten, diese Bekanntmachung in de Modernes Einfamilienhaus mit
die seinen Sarg mit Blumen fläusern zu verbre en. Garten in Köthen, erb. 1936, gegen
schmückten. Im Namen der Hinter- S 9 gleiches oder ähnliches in oder umhbliebenen: Erieh Rosenthal, Halle tlalle (Saale), den 21. ans 19142 Halle zu Kkaufen, tauschen oder
(Saale). Landsberger Straße 7 Der Polizeipräsident. pachten gesucht Angebote unter

ge. Dr. Vitzdamm.l N 3471 an ANZ, Halle (Saale).

Jaech langem, schwerem, und mit
Seber Geduld erträgenem Leiden
Ftarb am 19. Januar mein Ueber
Mann unser treusorgender Vater.
mein lieber Sohn und Bruder

Meax NochAlter von 41 Jahren.
ln tiefem Schmerz:

AMTLICHES

Zugedachte

zu Böhme,
erdigung

Kranzspenden erbeten
Sehillerstr. 31. Be-

ündet am 23. Januar.
les Ge h. von der Kleinen Kapelle

ertraudenfriedhofes aus statt
Wir betrauern den

Arbeitskameraden
Andenken werden

en halten

Betriebstührer und Gekolg
zehaft der Firma Hermann
Bernstein, Halle Trotha

Verlust
Noah

wir in
Pianos zu vermieten Maerker Co

Universitätsrine 1 em Nacdtthester

Geschäftiges Ehepaar sucht größ
Haus- oder Grundstöcksverwaltung
Kaution kann gestellt werden. Zu
schriften G 3466 MNZ, Halle (S.).
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STELLENANGEBOTE Kurhaus Alexisbad Harz such 2.
sofortigen Eintritt 1 zuverlässiges

Lehrling für Kunsthandwerk-
Iiche Drechslerarbeiten sucht
Zum 1. April 1942. E. Mentsel,Drechlermeister, Kuhgasse 4.

Schmiedelehrling zu Ostern ge-
sucht. Klemann, Döblitz bei Wettin.

Aelterer Mann gesucht, d. in mei
nem Werkstattgrundstück täglich
7 Uhr die Dampfheizung ingangsetzt. BMVWV-Rensch, Adolf-Hitler-
Ring 4.

Korb Lühr stellt noch je einen
männlichen und weiblichen Kauf-
männischen Lehrling ein.

Schlosser, Dreher sowie Schlosser-
und Dreher- Lehrlinge und Arbeite-
rinnen für Transport- u. Maschinen-
arbeiten stellt ein Maschinenfabrik
Franz Kohl, Halle (Saale), Aeußere
Delitzscher Straße 13.

Buchbinderlehrling zum 1. 4. 1942
esucht. Curt Feige, Barfüßerstr. 11,
ingang Schulstrabe.

Buchhalter (in), an selbstand. und
zuverlässiges Arbeiten gewöhnt, ver-
traut mit PDurchschreibe-Buchfüh-
rung, zum baldmögl. Eintritt gesucht.
Handschriftl. Bewerbung m. Lebens-
lauf, Lichtbild und Zeugnisabschrif-
ten erbeten. Albert Neubert, Buch-

handlung, Adolf-Hitler-Ring 7.
Tüchtig. Verkäufer strebsam, mit

guter Umgangsform, als Stadtreisen
der, dem Einarbeit in eine aussichts-
reiche Dauerstellung geboten, gegen
Fixum und Provision lür sofort od.
später gesucht Max Schultz. Halle
(Saale). Leipziger Straße 56

Monteure für eine
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
Keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
ünter Kennwort H. an die Material
präfstellé Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale), Lindenstraße 61.

Lehrling, Sohn achtbarer Eltern
Sohn achtbarer Eltern, mit guten
Schulzeugnissen, der Ostern die
Schule verläßt und Lust dhat, das
Mechaniker-Handwerk zu erlernen,
ges. Max Schultz, Schreibmasch.,
Halle/S., Leipziger Str. 56.

Hausbursche, möglichst Radfahrer,
gesucht. A. Schwendmayr, heinkost-
Randlung, Gr. Ulrichstr. 46.

Kaufm. Lehrling mit guter Schul-
bildung zu Ostern 1942 gesucht.
Bewerbungen mit selbstgeschriebe-
nem Lebenlsauf u. Zeugnisabschrif-
ten an A. Schwendmayr, Heinkost-
handlung, Gr. Ulrichstr. 46.

Schlosserlehrling zum 1. 4. 1942
gesucht. Schriftl. Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften an Firma Rud.
Speck, Halle/S., Marienstraße 4.

Männliche u. weibliche Arbeits-
Kräfte zum Bohren, Dreben und
elektrisch Schweißen, evtl. zum An-
lernen, gesucht. Firma Rud. Speck,
Halle /S., Marienstraße 4.

Formerlehrlinge stellt ein am
1. 1942 W. Stavenhagen, Eisen-
gießerei, Halle (S.). ThüringerStraße 19.

Malerlehrling stellt 1. 4. 1942 ein
P. Biesecker, Schillerstraße 46.

Schmiedelehrling zum 1. 4. 1942
gesucht von W. Stayenhagen, Ma-
schinenfabrik, Halle (S.), Thüringer-
straße 19

Zeitungsverkäufer für lebhaften
Verkaufsplatz (frühe Morgenstunden)

unserer Prüf-

sucht „MNZ“, Vertriebsabteilung,
Gr. Brauhausstraße 16/17.

Bote, der auch radfahren Kann,
zum Postabholen täglich abends von
18 bis 23 Uhr gesucht. Vorzustellen
Große Brauhausstraße 17 (Personal-
Abteilung).

Wir suchen zu möglichst baldigem
Antritt einen Buchhalter oder eine
Buchhalterin sowie eine Konto-
ristin Keine Anfängerin). Gebauer-
Schwetschke, Buchdruckerei A. -G.,
Halle (S.), Große Märkerstraße 10,
Fernruf 266 56.

Schmiedelehrling stellt Ostern 1942
ein Walter Tuchscherer, Schmiede
für Hufbeschlag und Wagenbau,
Halle (S.), Hindenburgstrabe 52.

Lehrling für Kohlen- und Baustoff-
handel gesucht. Bewerbungen mit
Lebenslauf an Firma Otto Westphal,
Halle (Saale), Schmiedstraße 4.

Zi mädehen, 1 sauberes Haus-
u. Küchenmädehen. 2 weibl. Koch-
lehrlinge, Eintritt 1. April.

Sauberes, ordentliches Küchen-
mädchen zum baldigen Antritt ge-
sucht. Meldungen sind zu richten
an Frau Ella Wentzel, SchloßTeutschenthal, Bezirk Halle (Saale).

Für unsere Küchen und Kan-
tinen suchen wir zum baldigen
Antritt eine Anzahl tüchtige und
fleißige Küchenhilfen. Bewerberinnen
werden gebeten, sich mit Arbeits-
papieren persönlich im Einstellbüro
der Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H
Halle (Saale) vorzustellen.

2 junge Mädchen für Küche und
Haus stellt zum 1. 2. oder später
ein. Gaststätte Haus Pfeiffer“,
Ludwig-Wucherer-Strabe 76, Pfeiffer
u. Haase.

Suche zum 1. oder 15. April gebildet.
zuverlässig. Mädchen (auch älteres)
für Privathaushalt und Beaufsichti-
gung meines 7jährigen Knaben. An-
gebote mit Zeugnissen und Gehalts-
ansprüchen erbeten an Krüger, Kur-
haus Alexisbad (Harz).

Aufwartung für Privathaushalt ge
sucht. Hamburger Bäüfett, Markt 23

Hausangestellte od. Tagesmädchen
zum 1. Januar oder später gesucht.
Friedel Otto. Halle Saale, Köthener
Straße 4d. Ruf 294 05.

Kaufmännischer Lehrling (weibl.)
zum 1. 4. 42 gesucht. Schriftl. Be-
werbungen m. Zeugnisabschr. an Fa.
Rud. Speck, Halle /S., Marienstr. 4.

Lernende Verkäuferin für sofort
oder später gesucht. Dampfbäckerei
A. Rost, Westl. Ladenbergstr. 60.

Aufwartung f. Büro-Zuverlässige Stütze
reinigung u. Pri- oder Hausgehilfin
vatwohnung, je ein mit guten Koch-
mal wöchentl. ges. kenntnissen f. bald
Scharge, Kl. Ulrich-] oder später für kl.
straße 17, I. mod. Villenhaus-Jufwartung f. Mitte halt gesucht. Fa-en n S brikbes. Schwarz,
abendvormittag ge- Ruf 625 78. Leipzis
sucht. Jung, May O 27, Ludolf-Col-

ditz-Straße 42.bachstraße 3.

STELLENGESUCHE
Fachmann mit langjährig. Betriebs-

erfahrungen übernimmt nebenberuf-
lich Betriebsüberwachungen bzw.
-umstellungen. In der Zusammen-
arbeit mit Behörden usw. Weit-
gehendst erfahren. Angebote unter
U 3517 an MNZ, Halle (Saale).

Suche Lehrstelle als Pein-
mechaniker für meinen Sohn, der
Ostern 1942 die Schule verläßt. Eig-
nungsprüfung mit „gut“ bestanden.
Zuschriften an Fr. 2Zimmerling,
Könnern a. S., Leipziger Straße 1

Pflichtjahrstelle für 17jähriges
Mädel (mittl. Reife) für Ostern 1942
(Stadt od. Land) in nur gut. Haus-
halt sofort gesucht. Angebote unter
J 3528 an MNZ Halle (Saale).

Harmonium zu Kaufen gesucht. An-
gebote erbeten unter F. 48 an
Anzeigen Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Guterhaltenen Kleider- und 2zu-
gleich Wäscheschrank, evtl. auch
Schreibtisch gesucht. Angebote unter
W 3519 an MNZ, Halle (Saale).

Pfandscheine. Kleidungsstücke ung
Möbe] sowie ganze Nachlässe kauft
Weiße. Graseweg 1 Ruf 251 81

u. Pianos kauft Pianohaus
B Döl Große Urichstraße 33/34

Schallplatten kauft an B Böh
Pianohaus, Abt. Sprechapparate
Gr Ulrichstraße 33/34. Ruf 266 35

Gebrauchte Möbel kauft Richard
Meier. Gr. Klausstr. 25. Ruf 255 90

Alte Schallplatten (auch zerbro-
chene) liegen gewiß in manchem
Haus hier und da noch herum
Briegen Sie diesen wichtigen Roh-
stoff zum Ankauf zu H. Prophete
Rannische Straße 15/16.

Pr. Rein. Otto-Küfner-Str 77.
Beesener Straße 222 Ruf 260 61
Einkauf sämtlicher Bohprodukte

Möbel, Anzüge, Schuhe, Wäsche
Federbetten gebraucht. sowie
ganze Nachlässe Kauft Hahn.
Schmeerstraße 13

Allesbrenner, guterbalt., zu Kaufen
gesucht. Angebote unter H 3507 an
MNZ, Halle/ Saale.

Einige Mistbeetfenster zu Kaufen
gesucht. Preisangebote unter H 3527
an MNZ, Halle (Saale).

Schreibmaschine, nur sehr gut
erhalten, zu Kaufen gesucht. Bruno
Dausien, Halle (Saale), Adolf-Hitler-
Ring 9--10.

Harmonium Kaufe ich von Privat.
Hugo Reiher, Heidelberg. Brücken-
straße 51.

Harmonium, guterhalten, zu Kaufen
gesucht. Angebote unter M 3530 an
MNZ, Halle (Saale).

Konfirmationsanzug
zu kaufen gesucht.

Flügel

Wringmaschine, gut
erhalten, zu kaufen
gesucht. Zuschrift. Zuschrift. M 1352
M 1348 an MNZ, MNZ, Mühlweg.

Mühlweg Üüchenſampe ung VERLOREN
Spirituskocher zu eKauf. ges. Koch, Obhrring, Anhänger,

Aquamarin, Sonn
tag von Kichard-
Wagner-Straße bis

Freiimfelder Str. 11
Trainingsanzug, gut-
erhalten, schlanke]5 n Waldhaus HeideGröße (1,85 Mtr.)zu kaufen gesucht. ein W
Angebote A 3521 Belohnung abzu
MNZ, Halles geben Prinz, Leip

ger Str. 103.
e Pelzkravatte (Mar-
zu kaufen gesueht, der), Montagabend

Angebote B. 3822 ar neMNZ, Halles bis Polizeipräsi-
l gium verl. GegenTruhe, rd. Deckel, Belohnung ab2zu-
zu kaufen gesucht. geben Kießler,
Zuschrift. M 1350 Rockend. Weg 85.

Aelterer Bankkaufmann i. R.
sucht noch Nebenbeschäftigung. An-
gebote erb. unter Plan Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Pflichtjabrstelle für
meine Tochter, W.
Ostern die Schule

Bandoneon, neuwer-
tig, verk. Schiller,
Roßbachstr. 7e, II.

verläßt in gutem Kinderwagen uHause gesucht. An- Sheeg mit fie
gebote Kl. 11546] menfederung, billig
MNZ, Kleinschm. zu verkaufen. Bött-
Tngestellter, km cher, Lerchenſeld-
29 J., sucht sof. straße 23.
Stellung Woh aufgitter, neu, SNu-
nung müßte vor henwagen, zu Ver

Sehmiedelehrling zum 1. 4. 1942
mit Kost und Wohnung gesucht.
H. Berschmann, Sennewitz üb. Halle.

Herrenfriseur und männlichen Fri-
seurlehrling stellt ein Friseur und
Parfürmerie O. Kozlowski, Halle/S.,
Huttenstraße 49, Ruf 357 00.

Lastzugführer wegen Einberufung
des jetzigen sofort gesucht. L.
Schwarz, Halle/S., Marienstraße 19.

handen sein. An- Laufen; benötige
gebote Ra 862 Federbett. Angeb.
an MNZ, Bann Kj [1544 an MNZ,
Straße Kleinschmieden.
Privatpflegerin ist r m
frei, nimmt auch 7 bar en.Tag und Nacht en ürgstr. 63 II.
pflege an. Angeb. Sportwagen, gut er-
unt. KI 11543 an halten, zu verkauf.
MNZ, Kleinschm. Nennstiel, Schleif-

vweg 8 r. ab
Suche ff. 14jähriges! 4 Uhr.
kräftiges Mädchen Tampe, 5armig,
zum I. 4. 42 an- mod. zu verkauf.
erkannte Pflicht Zuschrift. M 1354
jahrstelle in Halle. NZ, Mühlweg.
Zuschrift. erbittet eErnst Schröder, h

nickelt, r. 3Bfh. Teutschenthal. verranſt. Zusehritt

s M 1353 an MNZ,VERKAUFE Mühlweg.
Grunde, gebraueht,

Weinschrank, eiser- billig zu verkauf.
ner (100 FI.), zu Halle/S., Merse-
verkaufen. Angeb. burger Str. 62 II,
Ra 864 an MNZ, rechts. Zu erfrag.
Rannische Straße mittags von /32
oder Ruf 23176. bis 1723 Uhr.

Gr. Grude, 12 RM., zu verkaufen.
Cröllwitz, Hoher Weg 32.

TAUSCHGESUCHE
Kontorist (in) und Bürohilfe stellt

ein Riebeck- Brauerei AG., Niederlage
Halle, Landsberger Straße 4.

Kraftfahrer sofort ges.
Beesener Straße 12.

2 Pförtner zu sofort gesucht. An
gebote erbittet Zieh-, Preß- u. Stanz-
Ferk Schwarz Co., Zwintschöna/
Halle (S.).

Buchhalter(in) fär Durchschreibe-
hbuchhaltung, auch für halbe Tage,
sucht Max Albert, Halle (Saale),

Prinzenstraße 18/19.

Klemm,

Dunkelbl. Wildlederhalbschuhe
(Gr. 37), fast neu, mit Blockabsatz,
zu tauschen gegen Gr. 38, hoh. Abs.
Eidechse oder Schlange. Ruf 291 82.

KAUFGESUCHS

MNZ, Mühlweg. Fox- Ferrier, weiß-
2 schwarz gefleckt,Kollfilmapparat, o. Halsband, auf

Radio, kauft. An- en Namen „Pur-
gebote unt. Ra 861 e hörend, ent
an MNZ, Rann. ſaufen. Gegen Be-
Straßs. lohnung abzugeben

Flasch him-Herrenstiefel, Gr. e S
42 od. 43, zu kau- Tederhandsckun,
rer a es n schwarz-rot, rech-

z ZKRannische ter, Verloren. Ab-
iraße zugeben gegen Be

lohnung Färberei
Leipziger Str. 43.

Armbanduhr, gold.,
Sonnabendnachm.
Adolf-Hitler-Ring
Steinstraße verlor.
Gegen hohe Beloh-

Kinderschlitten zu
kaufen gesucht.
Weißgerber, Kohl
schütterstraße 5.

D. J-Führerbluse
(blau), gut erhal- nung abzugeben b.
ten, gesucht. An- Krieg, Dessauer
gebote unt. N 3531] Straße 5 I.

Verloren! Geldbörse
mit großem Inhalt
und Erkennungs-

marke Hauptbahn-
hof Halle (vermut-

an MNZ, Halles
Uniform für Luft-
waffe, Gr. 1,78 bis
1,80 m, Ausgehan-
zug, Stiefelhose, lich Telefonzelle)

Wettermantel, verloren. Gegen
Mütze, gut erhal-] Belohnung abzu
ten, zu auf. ges. geben. C. Dünsch,
Zuschrift. R 6030 Zeitz, Naether
MNZ, Riebeckpl. straße 8, Ruf 3208

Ring mit Aquamarin am 17. Ja-
nuar 1942 im Hause Broskowskiliegengeblieben. Da Andenken, wird
ehrlicher Finder gebeten, ihn gegen
hohe Belohnung beim Geschäfts-
führer Haus Broskowski abzugeben.

Hellgelbe Aktentasche abhanden
gekommen am 16./17. Januar 1942.
Inhalt: Geschäftspapiere. Abzugeben
gegen hohe Belohnung. Pape, Ule-
straße 8, Ruf 267 19.

UNTERRICHT
Wer gibt Nachhilfestunde für

Englisch und Deutsch Klasse 22
Angebote 2 3520 an MNZ, Halle.

Tanzschule Moran Haedicke.
Große Ulrichstraße 47. Ruf 291 60
Beginn neuer Tanzstunden.

Neue Halbjahreskurse ab April.
Einzelkurse in Maschineschreiben,
Kurzschrift. Buch führung jederzeit.
Genge, Friedrichstfr. 52, Ruf 29 321

Herren- und Damenfahrrad, gut-
erhalt., zu Kauſfen gesucht. F. Kurth,
Döblitz bei Wettin

Fuchs-Felle sowie gegerbte Kanin-
chenfelle kauft laufend Pelz-Most,
Schmeerstr. 22, am Markt, Ruf 225 04.

Frau für Reinigungsarbeiten sofort
esucht. Konditorei Pfautsch, Große

Steinstraße.

Möbel, Federbetten Anzüge, Schube,
Wäsche, Teppiche kauft Lina Schmidt
Kleine Ulrichstraße 6.

Küchenfrau halbtags für sofort ge-
sucht. Kaffee König, Am Markt.

Lehrfräulein sucht Pelz Eisbein,
Leipziger Straße 97.

1 Garderobefrau zur Aushilfe von
19 bis 23 Uhr gesucht. Hamburger
Büfett, Marktplatz 23.

Abwaschfrauen Spülmaschine
zur Aushilfe von 19-23 Uhr gesucht.
Hamburger Büfett, Marktplatz 23.

Tagesmädchen von 7.30 bis 16 Uhr,
evtl. länger, gesucht. Dr. Bichker,
Merkurstraße 47 b. Fernruf 324 75.

Hausgehilün, welche selbständig in
Küche und Haus arbeiten Kann, für
bald, evtl. später, in angenehme
Dauèrstellung gesucht. Angebote m.
Zeugnissen u. Lohnforderung unter

Altes Silber. Gold Vorkriegsgelo
kauft R Voss, Goldschmiedemeister
Leipziger Straße 1. Gen A 41/1362.

Für gebrauchte Möbel, anzüge,
Schuhe. Wäsche zahlt gute Preise
Fa. Schmidt. Dachritzstraße 7.

Schreibmaschine, in
stand zu Kaufen gesucht.
Eisbein, Leipziger Straße 97.

Alt-Silber u Gold, altes Silbergeld,
kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. 41/1363

Fuchsfelle kaufe zu amtlich Höchst
preisen. Eisbein. Leipziger Str. 97
Fernruf 234 67

Elektr. Heizofen oder -Sonne und
elektr. Fleischwolf zu Kaufen ge-
sucht. Fr. Weber, Halle (S.), Große

gutem Zu
Walter

V 3518 an MNZ, Halle (Saale).

Tanzschule Weber, Hindenburg-
straße 52. Ruf 243 70. Beginn neuer
Anfängerkurse.

Privat- Unterricht i. Maschinen-
schreiben, Kurzschrift und
Buchführung erteilt Walter
Benner, Halle (Saale), Beesener
Straße 1, II. Beginn jederzeit.

Ruf 357 24.
Akkordeonspiel erlern. Sie schnell

und leicht. Prospekt Kostenlos.
Musikverlag Harmonika 55 G.
Herrmann, Berlin W30, Schliebf. 75.

ciiiſſen Maiermathik, Latein, für T IERAMARE T
Oberschüler üfegletvhlhi.hiktßSſcaaawuau
Klasse gesucht. Zugochse, prima
Angeb. Ra 863 an vierjährig, bayer.,
MNZ, Rannische] verkauft H. Rose,
Straße. Hohenthurm

Schäferhund, schwarz, 3 Jahre alt,
sehr schönes Tier, prima Zucht-hündin mit Stammbaum, Umstände
halber billig zu verkaufen. Dessglei-
chen 2 junge Schäferhunde, 6 Woch.
alt, Preis à 20 RM. Loewenhardt-
weg 29, Ruf 253 85.

Häute aller Art kauft laufend zu
Tagespreisen. Fellbandlg. Bernhardt

Ulrichstraße 37. Fernruf 320 97. Weithase, Fischerplan 2, Ruf 211 78.

THEATER
Stadttheater. Heute, Mittwoch, 15

bis 17.15 Uhr: Die Gänsehirtin am
Brunnen. Die Vorstellung ist bereits
aus verkauft. 19-—-21.30 Uhr: 9. Vor-
stellung Mittwoch Stammk. Toska.
Oper von G. Puccini.

Donnerstag, 19--21.45 Uhr:
sene Vorstellung.Freitag, 19--21. 15 Ubr: 7. Vorstellung
Freitag-Stammkarten. Ballettabend.

Gesehlos

VERANSTALTVUNGEN
der Veranstaltungen der

Städtischen Volksbüchereien in Ge-
meinschaft mit dem Städtischen Amt
für Vortragswesen findet am Sonn
abend, dem 24. Januar 1942, 19.15
Uhr, im Lesesaal der Städtischen
Volksbücherei Hallmarkt, Salzgrafen-
straße 2, der zweite Hausmusikabend
statt mit Werken von Bachs Söhnen.
Die Mitwirkenden sind: Violine: Kon-
zertmeister Karl Gehr, Viola daGamba und Cello: Konzertmeister
Christian Klug, Paula Klug-Böckel,
Peter Klug, Friedrich Klug, am Cem-
balo- Chordirektor Otto Weu.

Es wird ein Unkostenbeitrag von 25
Rpf. im Vorverkauf oder von 30 Rpf.
an der Abendkasse erhoben.

Im Rahmen

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUVNGEN

Veranstaltungen
„Wir rufen die Freude“, der

Sonntag-Nachmittag, I. Februar, 15
Uhr, Thaliatheater. Karten zum
Preise von 1,25, und 0,50 RM.
bereits erhältlich

Volksbildungsstätte

frohe

„Englische Zwingburgen auf fremder
Erde“, Lichtbildervortrag von Kossak-
Reythenau, Wien Freitag, 23. ſa-
nuar, 19.30 Uhr, im Saal der Volks-
bildungsstätte, Dorotheenstraße I.

„Meine Kriegserlebnisse““. Vortrag von
Art. -Maat Järig, Kriegsberichter.
21. Januar, 19.30 Uhr, Thaliatheater.
Kostenlose Eintrittskarten in der Kar-
tenverkaufsstelle I. Gr Ulrichstr. 26.
erhältlich.

„Stunde des Liedes“, Sonntag, 25. ſa-
nuar, 11 Uhr, Saal der Volksbildungs-
stätte, Dorotheenstr. 1. Mitwirkende:
Schüler, Lehrer und Freunde der Mu-
sikschule. Eintritt kostenlos.

LICHTSPIEL-THEATER

Capitol, Lauchstädter Str. 1la.
Ruf 334 40. Ab heute bis einschl.
Freitag: „Donau Melodien.“ Ein
zartes Liebesspiel an der schönen
blauen Donau mit Maria Andergast,
Wolfgang Liebeneiner, Gretl Thei-
mer, Georg Alexander Ferner
Kulturfihlm und Deutsche Wochen-
schau. Täglich 2.30 (außer Freitag),
5.00, 7.45 Uhr. Vorverkauf ab 1.30
Uhr. Jugendliche Kein Zutritt.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia, Ruf 334 40
Herrliche Märchentage für unsere
Kleinen. Freitag. nachm. 2.30 Uhr,
Sonntag vorm. 10.30 und 12.30 Uhr,
Montag nachm. 2.30 Uhr. „Das
tapfere Schneiderlein.“ Ein Film
nach d. Märchen der Gebr. Grimm.
Ferner: In der Höhle des Wetter-
riesen. Ein lustiger Kasperfilm.Numerierte Plätze. Vorverkauf ab
heute.

Oli, Steinweg 12. Nur noch bis
Donnerstag, 4.45 und 7.10 Uhr.
Harry Piel in dem grohßen, mit
Tempo und Spannung geladenen
Abenteuerfilm: „„Der unmögliche
Herr Pitt“, mit Hilde Weißner, OUr-
sula Grabley, Willi Schur u. v. a.Jugendl. über 14 Jahre zugelassen
Bitte besuchen Sie die 4.45-Uhr-
Vorstellung, da der Abendandrang
um 7.10 Uhr groß ist.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Donnerstag! Wiederaufführung des
spannenden Tobis-Films: So endete
eine Liebe mit Paula Wesselv,
Willy Forst, Gustaf Gründgens,Maria Koppenhöfer u. v. a. Kultur-
film: Wir bauen ein Schiff.“
Jugendliche zugelassen! Beginn: 5.00
und 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20
Wir mässen verlängern! „„Frau
Luna“ (Tobis). Die bezaubernde
Filmoperette mit Melodien von Paul
Lincke, mit Lissy Waldmäller, Fita
Benkhoff. Irene von Meyendorff, Th
Lingen, Paul Kemp, Karl Schönböck.
Paul Henckels, Georg Alexander.
Kulturfilm Wochenschau. Jugend
liche nicht zugelassen. Anfangs-
zeiten: 5.00 und 7.30 Uhr.

GASTSTATTEN
Hamburger Büfett, Markt 23 Dre

bekannte Konzert und Familien
gaststätte. Täglich nachmittags und
abends Heinz Wilmes mit seinem
Künstler-Gesangs- und Stimmungs-
orchester. Sonntag 11 bis 1 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee-
kränzechen. Dienstag geschlossen

Ufa Theater, Alte Promenade.
Ein außergewöhnlicher Erfolg. Der
große Ufa-Film „Tanz mit dem
Kaiser“ mit Marika Rökk, Wolf
Albach-Retty. Eine entzückende
Liebesgeschichte, die bezaubernde
Atmosphare der theresianischen
Epoche, begeisternde Tanze und be-
schwingte. Melodien und nicht zu-
letzt die Tatsache, daß die Heldin
dieses Films von der Künstlerisch so
vielseitigen Marika Rökk verkörpert
wird, vermitteln den Eindruck eines
neuen filmischen Ereignisses im
Zeichen der Ufal! Täglich 2.00, 4.45,
7.30 Uhr. Jugendliche nicht zuge-
lassen. Voryerkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

CT. am Riebeckplatz. Ein kolos-
saler Erfolg 4. Wochel! „Leichte
Muse“ (Was eine Frau im Früh-
ling träumt). Eines der schönsten
Lustspiele, das wir seit langem
sahen, mit Willy Fritsch (in einer
seiner dankbarsten Rollen). Adel
heid Seek, Ingeborg von Kusse-
row, Willi Rose, Grethe Weiser,Paul Hoffmann, Anja Elkoff.
Spielleitung: Arthur Maria Raben-
alt. Musik: Walter Kollo. Jugend-
liche nicht zugelassen! Täglich 2.00,
4.45, 7.40 Uhr. Vorverkauf täglich
11--12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51. Ein
Riesenerfolgl 2. Wochel Der große
Darsteller Ewald Balser zum ersten-
mal in einer großen lustigen Rolle
in dem bezaubernden Lustspiel: „Ehe
man Ehemann wird.“ Ein Köst-
licher Film voll Musik für gläck-
liche Leute nach dem Bühnenstück
„Hochzeitsreise ohne Mann“ von
Leo Lenz. In den weiteren Haupt-
rollen: Heli Finkenzeller, Erich
Fiedler, Maria Paudler, Rudolf Carl
Lotte Rausch und Günther Lüders.
Die neue Wochenschau. Jugendliche
nicht zugelassen. Täglich 2.10, 4.50,
7.15 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

CT. Schauburg. Die große Wieder,
aufführung „Intermezzo“. Ein Köst-
liches Lustspiel von Format mit Tresi
Rudolph vom Deutschen Opernhaus
Berlin. Albr. Schönhals, E. Fiedler,
Hilde Sessak u. v. a. m. Die zün-
dende Musik schrieb Theo Mackeben
Für jede Frau gibts einen Mann
auf Erden“ und „Viva el Torero““
sind die schwungvollen Schlager
dieses entzückenden Films, Von
Tresi Rudolf mit bezaubernder
Stimme gesungen. Kulturfilm:Pfälzerland und Moselfahrt“. Die
neue Deutsche Wochenschau. Jugend-
liche nicht zugelassen! Täglich 2.10,
4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf täglich
ab 1 Uhr.

CT. am Riebeck latz. Täglich der
unbeschreibliche Erfolg 4. Woche!
„Leichte Muse“ (Was eine Frau im
Frühling träumt). Ein beschwingter,
ein Köstlicher Film voll leben-
sprühender Heiterkeit. Für
Jugendliche nicht zugelassen.

„Der Meineidbauer“ eine neue
gewaltige Leistung deutscher Film-
Kunst, rei gestaltet nach dem be-
rühmten Roman von Ludwig Anzen-
gruber. Mit dieser Verfilmung
setzt die Tobis die Reihe der großen
dramatischen Filme aus der deut-
schen Alpenwelt und ihrer Men-
schen fort, die mit dem Film Die
Geier-Wally“ so erfolgreich begon-
nen wurde. Erstaufführung dem-
nächst im CT. am Riebeckplatz.

Rili im Ritterhaus. 2 Woche
„„Wir bitten zum Tanz.“ Ein großes
Terra- Lustspiel des Wien-Films. mit
Hans Moser. Pau] Hörbiger. Elfie
Mayerhofer. H Holt. TheodorDannegger. Dieser von Musik und
sprudelnder Fröhlichkeit gefällte
Film läßt alle Herzen höher schla-
gen. Jung und alt sind begeistert
über dieses echte Wiener Lust-
spiel“. Hierzu: Die neue Wochen-
schau. Täglich: 2.30. 5.00. 7.45 Uhr.
Jugendl. über 14. Jahre zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring S.
Die Gräfin von Monte Christo.“
Ein interessanter, spannender Ufa-
Spielfilm mit Brigitte Helm, Rudolf
Forster, Lucie Englisch, Gustaf
Gründgens, Oskar Sima, Mathias
Wiemann (Wiederaufführung.)
Hierzu die neue Wochenschau. Täg-
lich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen.

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei
Fabrikation Große Auswahl an
Zeitungen Geöffnet bis 23 Ubr

Großgaststätte Zum Paß“. De
litzscher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Vhr Unterhaltungs-
u Stimmungskonzert. Bestgepflegte
Biere. Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen

Weinhandlung Franz Träger,
K. -G., Rannische Str. 23. Unsere
Weinprobierstuben sind wieder ge-
ölfnet.

MIETGESVCHE
3-4- Zimmer Wohnung, Kküche,

Bad, Heizung, I.-Kl., von Ingenieur-
Ehepaar sofort oder später gesucht.
Angeb. Ra 855 MNZ, Rannische Str.

1 bis 2 möblierte Zimmer mit
Küche oder Küchenbenutzung sofort
von Ingenieur- Ehepaar gesucht. An-
gebote Ra 856 MNZ, Rannische Str.

Haus an der Moritzburg
Sountag, den 25, Januar 1942,

16 bis gegen 1720 Ubr:

Dre Kammermusſh
des Streichquartetts
des Stäckt. Orchesters

Karl Gehr, Erich Spindler,
Karl Koch, Christian Klug

unter Mitwirkung von
W. Thieme, A. Schwerkold (Klari-
nette), A. Karl, H. Tänzer (Fagott),

F. Held, G. Ladegast (Horn)
Beethoven: Streichtrio D-dur op. 9

Nr. 2
Beethoven: Sextett Es-dur op. 71

f. 2 Klar., 2 Fag. und
2 Hörner

Jos. Haydn: Quartett G-dur op. 77
Nr. 1 Streich

Karten zum Preise von I, bis
2,50 RM. an der Kasse des Stadt-
theaters, bei Rammelt und Stock,
im Konzertbäro Dr. Klemm (Roter
Turm) und in der Geschäftsstelle

des Theaterringes „KdF.“.
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J
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Kinderbeihilfen
Wir bitten, uns die Anträge
zur Ueberweisung auf das Bank-
konto baldigst einzureichen.
Neue Konten dafür errichten
wir bereitwilligst. Alles Nähere
an unseren Kassenschaltern.

Vereinigung
Halliſcher Bankfirmen

Allgemeine Deutsche Credit-
Anstalt Filiale Haſle,

Commerzbank A. -G. Fil. Halle.
Deutsche Bank Filiale Halle.
Dresdner Bank Filiale Halle,
Gewerbe- u. Handelsbank A.-G.,
Halfescher Bankverein v. Kulisch,

Kaempf Co.,
Landcredit- Bank Sachsen-Anhalt,

A.-G.,
Landschaftliche Bank d. Provinz

Sachsen,

S Schauseil Co.

Laden mit Wohnung für
macher geeignet, in Stadtmitte ge-
sucht. Angeb. unt. T 3496 an die
MNZ, Halle (S.).

Möblierte Zimmer, gut eingericht.,
in Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männl. u. weibl. An-
gestellten sofort gesucht.

Weiterhin suchen wir laufend Zimmer
f. Ehepaare, mögl. mit Kochgelegen-
heit. Angeb. mit Mietpreis erbet. an
Ammoniakwerk Merseburg G. m. b. H.,
Leunawerke, Wohnungswesen.

Wir suchen sofort oder später für
Diplomingenieur I--2 möbl. Zimmer
mit Heizung Richtung Hinden-burgstraße Peter Bauwens,
Bauunternehmung, Halle, Ludwig-
Wucherer-Straße 28.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möb-
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SK. Siebel Flugzeugwerke
Gmb. Halle (Saale).

Baracke zum wohnen der ausländi-
schen Arbeiter gesucht. Angebote
unter L 3529 an MNZ, Halle (Saale).

2 leere Zimmer. Welche edeldenk.
Dame würde solche jungem, gebild.
Ehepaar (Reichsangestellt.) abgeben?
Angebote unter K 52 an Anzeigen-
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Uhr-

Frau, berufst., Mann Suche zum 1. 3. od.
im Feld, sucht lee- I. 4. in od. Nähe
res Zimmer zum Halle eine 4--5-
unterstellen von Zimm. -Wohnungm.
Möbel. Zuschrift.] Zubehör evtl. Ein-
unt. Ra 6029 an familienhaus zu
MNZ, Riebeckpl. mieten. Zuschrift.

Hanermſeter, Gang unt. R 6027 an
J ang-] MNZ, Riebeckpl.jähriger, solider

Angestellter, in Beamter sucht I-2
gut. Verhältnissen, möbl. Zimm. An-
sucht im Zentrum gebote Ra 836 an
oder Bahnnähe gut MNZz, Rannische
möbl. Zimm. An- Straße
gebote unt. G 3526 Möbliert. Zimmer,
an MNZ, Halle/S. Nähe Reilkaserne,

t gesucht. Oberleut-Anzeigenannahme nant Weber, Reil-
täglich bis 17 Uhr kaserne.

WoHNuUNGSTAUSCH

TORKISCHs

Central-
Ankaufsstelle

tür landwirtschaftliche
Maschinen u. Gerste

Halle (Saale)
Gegr. 1889

Merseburger Str. 17-19
Ruf Sammel-Nr. 27881

Reperatfurwerk: Mers eburger
Straße 74

Zweigsiellen in Aschersleben,
Beetzendort, Genthin, Halber-
sfadi, Magdeburg Mühlhausen
Naumburg, Haldensleben,
Nordhausen, Oebistfelde, San-
gerhaus en, Sfendal, Torgau,

Zeifz, Zerbsi.

3-Zimmer-Wohnung,
(ohne Bad), zentral gelegen, gegen
gleichgr
Berlin z

e Wohnung mit Bad
tauschen gesucht.

in
Ange

bote an „Schließfach 2057“ Königs-
berg Pr. 9.

Wohnungstauseh Halle/ Saale
Augshburg. Biete: 2/2 Zimmer mit
Küche 57 RhI. in Halle (S. M Suche:
3 Zimmer und Küche mit Bad in
Augsbuch. Angeb. unter A 3481 an
MNZ. Halle (S.).

MN-Kleinanzeigen durch die
hohe Auflage erfolgreich

Innenklosett
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